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NRüller-Franken
Im Oktober diplomatiſcher Notenaustauſch Jm Dezember neue Zuſammenkunft der Mächte

Steigerung des Reallohnes!
Stegerwald vor den Metallarbeitern.

Jn einer Rede auf der 12. Hauptverſammlung des
Chriſtlichen Metallarbeiterverbandes Deutſchlands in

garbrücken machte Miniſterpräſident a. D.
Stegerwald einige außenpolitiſch und innen
politiſch bemerkenswerte Außerungen:

„Beim Friedensdiktat hat man Deutſchland ein
ſeitigentwaffnet, dafür aber das Verſprechen
gegeben, daß auch die anderen abrüſten. Jetzt, wo
wir ſtändig an dieſes Verſprechen erinnern, will die
Gegenſeite dieſes Verſprechen nicht wahrhaben.
Frankreich will ſeine durch den Krieg gewonnene
Vormachtſtellung in Europa nicht wieder aufgeben,
England will ſein Weltreich nicht gefährden, aber
Deutſchland will es ſich nicht gefallen laſſen, dauernd
allein entwaffnet zu ſein.

Solange übrigens in dieſer Frage die beiden
re tagten des Oſtens und Weſtens Rußan d und die Vereinigten Stagten nicht
dem Völkerbunde angehören, ſind wir noch weit da
von entfernt, den Verkehr der Völker untereinander
neun zu ordnen. Dieſe Dinge hängen auch zuſammen
mit der Regelung des Dawes-Planes, die
erſt erfolgen muß, bevor wir von einem wahren
Frieden in Europa ſprechen können. Deutſchland
ann die ihm aufgebürdete Laſt nicht dauernd

tragen. Was Deutſchland vor allem zu fordern hat,
iſt ausreichender Lebensraum in der Welt.“
über die wirtſchaftlichen Verhältniſſe
in Deutſchland führte Stegerwald u, a. aus,
daß die wirtſchaftliche Kriſe zum weſentlichen Teile
ihre Urſache in der zu geringen Kaufkraft der Be
völkerung habe. Jn Amerika kommen zum Beiſpiel
auf den Kopf der Bevölkerung drei Paar Schuhe, in
England zweieinhalb Paar, in Deutſchland achtZehn Paar pro Jahr. Das deutſche Unternehmer

e noch nicht gelernt, die Arbeiterſchaft päd-

die Tatſache, daß man die Arbeiter nicht als Mit
arbeiter, ſondern als Objekt behandele.

Die Neuordnung in Deutſchland müſſe die Ent
proletariſterung der Arbeiterſchaft mit ſich bringen.
Dazu ſei notwendig die Steigerung des
Reallohnes, die politiſche und wirtſchaftliche
Demokratie, ſozialere Geſtaltung des Bildungsweſens
und die e einer neuen Geiſteshaltung
des deutſchen Volkes.

Außerdem gebe es noch viele Hemmungen, die
micht zwangsläufig ſind, und zwar die überorgani
ſierte Privat und Staatswirtſchaft.

Das Gros der deutſchen Kartelle und Preis
konventionen wirke volkswirtſchaftlich hemmend.

Es beſtehe die Geſahr, daß die früheren poli
tiſchen Dynaſtien durch einige Dutzend Finanz-
dynaſtien erſetzt würden.

Beſonders hemmend wirke aber auch unſer Ver
teilungsapparat. Die Produktion ſei, wie feſtgeſtellt
wurde, in Deutſchland nicht ſo teuer, dagegen herrſche
aber eine Überörganiſation in dem Verteilungs
apparat. Dieſe Überorganjſation ſei auch in der
Staats wirtſchaft feſtzuſtellen. Durch die Überorga-
niſation in der Privat und Staats wirtſchaft würden
den Arbeitern jährlich mindeſtens 4 bis 5 Milliarden
Mark an Reallohn vorenthalten.

Zu den kulturellen Fragen erinnerte Stegerwald
u. a. daran, daß der preußiſche Staat heute an jeden
Hochſchulſtudierenden 1645 M. zahlt, ſo daß alſo die
Hälfte der Studienkoſten von der Allgemeinheit ge
kragen werden müßte. Um den Arbeiterſchichten in
allen dieſen Dingen zu helfen, müſſe der Real-
lohn erhöht werden.

Rücktritt des Chefs
der Marineleitung

Berlin, 18. Sept Jm September wird der Chef
der Marineleitung Admiral Zenker aus dem Dienſt in
der Marine, der er 39 Jahre angehörte, ausſcheiden.
Admiral Zenker war zu dieſem Schritt bereits ent
ſchloſſen, als er im Reichstage in der ſog. Lohmann
Affäre Rede und Antwort ſtand, da er ſich als Chef
der Marineleitung alter ſoldatiſcher Tradition gemäß
für die Verfehlungen ſeines Untergebenen mitverant

wortlich fühlte. Nur ſein Pflichtgefühl hat ihn damals
veranlaßt, bis zur Erledigung dieſer unerquicklichen
Angelegenheit auf ſeinem Poſten auszuharren und erſt
jetzt zu dem günſtigſten Termin um ſeine Ver

abſchiedung nachzuſuchen. Der Entſchluß iſt ihm da
durch beſonders erleichtert worden, daß er den Wieder
aufbau der Marine durch die endgültige Bewilligung
der erſten Rate des Panzerſchiffes für geſichert an
ſteht. Als Nachfolger iſt der bisherige Chef der Marine
ſtation der Oſtſee Vizeadmirat Dr. h. e. Räder vor
geſehen.

Das engliſche franzöſiſche Jlotten-
ab kommen erledigt!

London, 18. Sept. (Tu.) Jn offiziellen Kreiſen
Londons wird wie der diplomatiſche Korreſpondent des
„Daily Telegraph“ feſtſtellt, keine Verſuche mehr ge
macht, die Tatſache zu verſchleiern, daß das engliſch
franzöſiſche Flottenabkommen in ſeiner gegenwärtigen
Form tot ſei.

Berlin, 18. Sept. Der Reichskanzler berichtete
am heutigen Vormittag dem Reichskabinett über die
in Genf geführten Verhandlungen. Das Reichs
kabinett billigte einſtimmig die Haltung des
Reichskanzlers und der deutſchen Delegation und
dankte dem Reichskanzler für ſeine geſchickte und tat
kräftige Führung der Verhandlungen.

Vor der zweiten
Locarno Konferenz

Genf, 18. Sept. (TU.) Jn hieſigen gut unter
richteten Kreiſen erwartet man, daß die diplomati
ſchen Räumungsver handlungen Mitte
Oktober auf dem Wege eines Notenaustauſches durch
die Botſchaften und den alliierten Hauptſtädten be
ginnen werden. Während der Dezember-Tagung des
Rats ſoll dann eine neue Zuſammenkunft der inter
eſſierten Mächte ſtattfinden, zu der Belgien aus
drücklich zugelaſſen werden ſoll, da die belgiſche Re
gierung an ſich an der Dezember-Tagung des Rats
als Nichtratsmitglied nicht teilnimmt. Auf dieſer
Zuſammenkunft der ſechs Mächte ſollen dann die
Ergebniſſe des diplomatiſchen Notenaustauſches bis
zu dieſem Zeitpunkt und die weiter zu ergreifenden
Schritte in den Räumungsverhandlungen beraten
werden.

e

J Berliner politiſchen Kreiſen iſt man in der
Beurteilung der Genfer Ergebniſſe noch ſehr
zurückhaltend. Man weiſt vor allem darauf
hin, daß erſt die Erklärungen des Reichskanzlers
abgewartet werden müſſen, ehe nähere Einzelheiten
mikgeteilt werden können. Jmmerhin läßt ſich be
reits ſagen, daß man die Tatſache hervorhebt, daß
die Reparationsdiskuſſion in Fluß gekommen iſt.

Jn der Räumungsfrage legt man vor allem Wert
auf die Feſtſtellung, daß der Reichskanzler bezüglich
der Feſtſtellungs- und Verſöhnungskommiſſion keine
Bindungen eingegangen iſt, die ſich über das Jahr
1935 hinaus erſtrecken.

Zudem kann dieſe Feſtſtellungskommiſſion nur in
Frage kommen als Gegenleiſtung zu einer Geſamt-
räumung, die ſich auch auf das Saargebiet erſtreckt.

Das Rheinland
gegen eine Dauerkontrolle

Berlin, 18. Sept. Der Wirtſchaftsausſchuß für
die beſetzten Gebiete mit dem Sitz in Koblenz hat
durch ſeinen Vorſitzenden, den Reichstagsabgeordneten
Dr. Kalle, dem Reichsminiſter für die beſetzten Ge
biete folgendes Schreiben zugehen laſſen:

„Jn einer Sitzung des Geſchäſtsſührenden Aus
ſchuſſes des Wirtſchaftsausſchuſſes für die beſetzten
Gebiete, die in Mainz ſtattfand und an der Vertreter
der Handelskammern, der Handwerks- und Landwirt
ſchaftskammern aus dem ganzen beſetzten Gebiet teil
genommen haben, kam als einmütige Auffaſſung zum
Ausdruck, daß

das beſetzte Rheinland von der Reichsregierung
erwarte, daß wegen einer früheren Räumung
keinerlei über die heute ſchon beſtehenden ſchweren
Laſten hinausgehende neue Verpflichtun-
gen, wie etwa die Einführung einer Dauer
kontrolle, zugeſtanden werden. Ehe Deutſchland

nene Opfer zugemutet werden,
will das Rheinland lieber die Be
ſatzungsnot bis zum Endtermintragen.“

Nürnberg, 18. Sept. Wie hier bekannt wird,
hat das Reichsverkehrsminiſterium dem bayeriſchen
Handelsminiſterium angeblich die Mitteilung gemacht,
daß erwogen werde, der Nordbayeriſchen Luftverkehrs
geſellſchaft die Generalflugkonzeſſion zu entziehen. Dieſe
Maßnahme werde mit der Tatſache begründet, daß die
Nordbayeriſche Luftverkehrsgeſellſchaft in der letzten
Zeit die Linie Leipzig Mockagu Berlin be
darfsmäßig beflogen habe. Tatſächlich ſind auch an vor
her nicht beſtimmten Tagen und zu nicht vorher be
ſtimmten Zeiten, aber nicht mehr als dreimal in der
Woche, ſolche Flüge von Mockau nach Berlin ausgeführt
worden, wenn ſie beſonders gefordert wurden. Näch
einem Schreiben, das das Reichsverkehrsminiſterium an
die Nordbayeriſche Fluggeſellſchaft gerichtet hat, ſollte
dieſe Geſellſchaft mit dem 25. Auguſt den Verkehr
Mockau- Berlin in der Form einſtellen, wie er ſich durch
die bedarfsmäßige Befliegung bis dahin geſtaltet hatte.

Es iſt vor dem 25. Auguſt wegen täglichen Bedarfs auch

Die heulige Kabinellsſihung
Jch beehre mich, hiervon Kenntnis zu geben mit

der Bitte, das Reichskabinett von dieſer Auffaſſung
des Wirtſchaftsausſchuſſes für die beſetzten Gebiete
zu unterrichten.

Der NVachhall in Genf
Die außergewöhnlich erregte Stimmung, welche
die vorige Genfer Woche beherrſchte, hat mit dem
Abſchluß der Rheinlandbeſprechungen ihr Ende ge
funden, und Genf n wieder im Zeichen ruhiger,
e e en Abwicklung der Tagesordnung in
den ſechs Kommiſſtonen, von denen drei des Vor
mittags und drei des Nachmittags tagen, ſowie der
Völkerbundsverſammlung, die demnächſt wieder zu
ſammentritt. Von den Punkten der Tagesordnung
iſt für Deutſchland natürlich von größerem Jnter-
eſſe die Abrüſtungsfrage, die zunächſt noch in
der Kommiſſion beraten, vorausſichklich aber noch
Ende dieſer Woche auch das Plenum beſchäftigen wird.

Das Jntereſſe an dieſer Arbeit des Völkerbundes
tritt aber noch vollſtändig zurück hinter der leb
haften Kommentierung der Rheinlandbeſprechungen.
Der Optimismus über den Fortgang der Verhand
lungen der beſonders von franzöſiſcher Seite genährt
wird, wird hier auch an anderen ausländiſchen
Stellen geteilt.

Man nimmt an, daß ſowohl die Reparations
kommiſſion wie auch die ſogenannte Feſtſtellungs
und Schlichtungskommiſſion in Kürze zuſammen

treten werden.
Dabei verſucht man anſcheinend, über die Diffe-
ren z hinwegzugleiten, die zwiſchen dem deutſchen
und Franzöſiſchen Standpunkt hinſichtlich der Dalter
der Feſtſtellungskommiſſton beſteht, Und die es als
ſehr zweifelhaft erſcheinen läßt, ob eine Verſtändi-
gung über eine ſolche Kommiſſion zu erzielen iſt.
Viel erörtert wird die Feſtſtellung des Kanzlers, daß
Deutſchland auf keinen Fall einer Tätigkeit der
Kommiſſion über den 10. Januar 1935hinaus zuſtimmen wird, und man weiſt darauf
hin, daß an einer zeitlich ſo begrenzten Kommiſſion
Frankreich kaum ein Jnteveſſe haben dürfte, da ein
ſolches Kontrollrecht ja nur einen Bruchteil der
Rechte darſtellen würde, die Frankreich auf Grund
der militäriſchen Okkupation in Händen hält.

Bulgariens Anleihe genehmigt
Der Völkerbundsrat genehmigte am Montag

die Auflegung einer Stabiliſierungsanleihe von
Bulgarien in Höhe von insgeſamt 5 Millionen
Pfund Sterling.

Weiter wurde
der Siedlungsplan zugunſten der armeniſchen Flüchtlinge
der Völkerbundsverſammlung zur Entſcheidung über
wieſen, da auf den letztjährigen Appell der Volkerbunds-
verſammlung für finanzielle Unterſtützung dieſes Planes
nur ſehr wenige Regierungen geantwortet haben. Ge
antwortet hat u. a. auch Deutſchland, das bereit
iſt, unter beſtimmten Bedingungen 50 000 Pfund Ster-
ling beizutragen. Nanſen als Oberkommiſſar dieſes
Hilfswerkes erklärte, daß von den nötigen 300 000 Pfund
Sterling bis jetzt nur etwa die Hälfte zugeſagt wurde.

61 Nationen
treten dem Kellogg-Pakt bei.

Wie das amerikaniſche Staatsdepartement an
kündigt, haben bisher 61 Nationen dem Kriegsver
zichtsvertrag zugeſtinrmt, doch ſtehen noch immer die
Antworten von 13 Nationen aus. Zwei beglaubigte
Abſchriften des Vertrages werden Anfang der Woche
an jede der 74 Nationen geſandt werden, die mit dem
Vertrag entweder durch die Unterzeichnung oder durch
die ſpätere amerikaniſche Einladung verbunden ſind.
Die Abſchrift an Rußland werde wie bisher durch
die franzöſiſche Regierung übermittelt werden.

e

Scharfes Vorgehen des Reichsverkehrsminiſteriums

gegen die Nordbayeriſche Luftverkehrsgeſellſchaft
täglich geflogen worden. Zu der Forderung auf Ein
ſtellung des bedarfsmäßigen Befliegens, wie es nach dem
25. Auguſt geſchehen iſt, ſteht, wie mitgeteilt wird, dem
Reichsverkehrsminiſterium auf Grund des Luftfahrt-
geſetzes das Recht nicht zu.

Die bayeriſche Regierung wird ſich jetzt im Ein
vernehmen mit der ſächſiſchen Regierung angeſichts dieſer
nicht vorherzuſehenden Verſchärfüng der Lage mit allen
Mitteln gegen die Stellungnahme des Reichsverkehrs-
miniſteriums in Luftverkehrsfragen wenden, zumal das
Reichsverkehrsminiſterium gedroht hat, die Maſchinen
der Nordbayeriſchen Fluggeſellſchaft bei der Ankunft in
Berlin zu beſchlagnahmen.

Auch der Reichstag wird ſich ſchon in ſeiner
nächſten Zuſammenkunft mit der Subventionsfrage im
Luftfahrtweſen befaſſen, und es werden dabei alle die
Dinge zur Sprache gelangen, die in der letzten Zeit die
Offentlichkeit in Mitteldeutſchland in ſo hohem Maße
erregt haben.

Locarno Bilanz
Von Hans Zehrer.
Jm neueſten Heft der „Hälfe“ erörtert

Hans Zehrer die Frage, ob Deutſchlands Außen
politik am Wendepunkt ſteht. Jn dieſem Aufſatz
beſchreibt er die Entwicklung ſeit Locarno, wie

ſie außerhalb Deutſchlands geſehen werden muß.

Locarno wird vor der Geſchichte immer beſtehen
als das Tor, durch das ſich Deutſchland der Front
der Mächte wieder eingliedern konnte. Vor Locarno
gab es nur zwei Fronten in Europa: Sieger und
Beſiegte. Nach Locarno gab es wieder ein Zuſammen
ſpiel der europäiſchen Mächte, in dem jede Macht
ihr eigenes Jnſtrument ausübte. Und deshalb war
Locarno zugleich der Hammer, der die längſt über
lebte Front der Alliierten zerſchlug und jedem
einzelnen größere und ſelbſtändigere Bewegungs-
freiheit zurückgab. Und da die Macht, die dieſe
alliterte Front bis in Ewigkeit zu ſammenzuhalten
trachtete, Frankreich war, ſo wurde die franzöſiſche
Außenpolitik am empfindlichſten durch dieſen Zerfall
betroffen. Von Locarno ab bis etwa um die Mitte
des Jahres 1927 währte der Tiefſtand der franzöſi
ſchen Außenpolitik, der den Quai d'Orſay in die
peinlichſte Situation der Nachkriegszeit brachte
England hatte es durch die Locarno-Verträge glück-
lich verſtanden, den franzöſiſchen Bündnisforderungen
zu entgehen. Es lavierte ſich los und aſſoziierte ſich
mit Jtalien. Der Faſzismus ſelbſt präſentierte die
Rechnung deſſen, der bei den Friedensverträgen zu
kurz gekommen war, eine Rechnung, deren große
Poſten nur Frankreich und keine andere Macht ſonſt
begleichen konnte. Die bisherigen Vaſallenſtaaten
Frankreichs, Polen und die Kleine Entente, ſtanden
vatlos und allein gelaſſen da. Die Kleine Entente
drohte zu zerbröckeln. Dazu hatte Frankreich einen
ernſten Kampf in Marokko zu beſtehen und ſeine
Fnanzielle Lage war durch das Sinken des
und die Schuldenberhandlungen mit London und

Waſhington bedrohlich mJn dieſe Zeit fiel die Periode der deutſch
fraänzöſiſchen Verſtändigung. Es bildeten
ſich die beiden Mächtegruppen heraus, Deutſchland
und Frankreich auf der einen Seite, England und
Jtalien auf der anderen, die beide zu ziemlich
ſcharfen gegenſeitigen Spitzen führten. Deutſchland
Frankreich Verſtändigung, hauptſächlich wirtſchaft
licher Natur Der Kalipäkt zog den Eiſenpakt und
dieſer den Chemiepakt nach ſich. Die Schlüſſel
induſtrien hüben und drüben verbündeten ſich. Die
Ruhrbeſetzung wurde liquidiert. Und im Verlauf
dieſer Entwicklung, die ſchließlich zu einem Handels
vertrag führte, wurde Deutſchland eine Reihe
quälender Beſtimmungen, ſo die Militärkontrolle, los.
Während der gleichen Zeit operierten England und
Jtalien gemeinſam. Das Zuſammengehen war ur
ſprünglich durch die Muſſolfrage beſtimmt und gegen
die Türkei berechnet. Es wuchs ſich jedoch zu einer
größeren Zuſammenarbeit aus und hat den Jtalie-
nern neben ihrer Beteiligung in Abeſſinien, Arabien
und Tanger vor allem Albanien gebracht. Jm Sep-
tember 1826 ſtanden ſich dieſe beiden Entwicklungen
auf Hieb und Stich gegenüber, beide gekennzeichnet
durch zwei Geheimbeſprechungen, diejenige Streſe
manns mit Briand in Thoiry und kurz darauf die
jenige Muſſolinis mit Chamberlain auf der Höhe
bon Livorno. Wäre Thoirh geglückt und wäre Streſe
mann nicht am gekräftigten Frank geſcheitert, Deutſch
land und Frankreich ſtänden ſich heute näher, als es
der Fall iſt. Jn dieſem Falle hätte allerdings Livorno
ſicherlich mehr für die engliſch- italieniſchen Beziehun
gen bedeutet, und Rom und London ſtänden ſich
heute näher, als es der Fall iſt.

Man kann dieſe Etappe bis Thoiry von der
Grundtendenz abhängig machen: die franzö

ſiſche Außenpolitik in der Klemme.

Daraus reſultieren das ſelbſtändige Handeln Eng
lands und die aufſteigenden Linien der deutſchen und
der italieniſchen Polikik. Die Zwiſchenzeit, die dann
bis zu Beginn des Jahres 1927 währte, erſchien da
mals und erſcheint heute noch als indifferente Flaute.
Sie bildete jedoch die Vorbereitung für die Grund
tendenz der ſolgenden Zeit, die zugleich die abſteigende
Linie der Locarno- Politik bildet, nämlich die eng
liſche Außenpolitik in der Klemme. Jn Ching ſtand
die engliſche Poſition zeitweiſe vor dem Zuſammen
bruch. Man hatte in London außerdem mit Moskau
gebrochen und die offiziellen Beziehungen, auch ge
ſchäftlicher Natur, abgeſchnitten. Dieſe Maßnahme
hätte ſich in dem Augenblick gegen England gekehrt,
wo andere Mächte die Selbſtausſchaltung Londons
ausgenutzt hätten und ihrerſeits in die entſtandene
Lücke geſprungen wären. Es gab nur zwei Mächte,
bei denen dieſe Gefahr beſtand Frankreich und
Amerika. Der Amerikaner glaubte man in London
ſicher zu ſein. Das Reſſentiment gegen Rußland
war damals in Waſhington immer noch ſo ſtark, daß
keinerlei Ausſicht für eine Verbindung mit Moskau
zu beſtehen ſchien. (Daß es in Neuyork weniger
ſtark als in Waſhington war, haben die Engländer im
Olkampf, der den Geſchäften der Standard Oil of
Neuyork mit Rußland ſolgte, einſehen müſſen!)
Anders war es mit Frankreich. Die Ruſſen forcierten
damals die Verhandlungen mit Paris und boten
ſogar einen Freundſchaftsvertrag an. Frankreich war
ein peinlicher Punkt für England. Und als dritte
Macht wurde Amerika gefährlich. Die Flotten-

Fran
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konfereng in Genf ſcheiterte an der engliſchen Hart
näckigkeit.

Und in dieſer Situation erfolgte im Mai 1927
der Beſuch des franzöſiſchen Staalspräſidenten
Doumergue in London, bei dem der

Grundſtein zur neuen Entente
zwiſchen England und Frankreich

St würde. Es war vorüber mit der bisherigen
Selbſtändigkeit der engliſchen Politik, vorüber auchS wenigſtens vorläuftg mit ihrer bisherigen
Schiedsvrichterrolle in Eurxopa. Das England nach
1918 iſt nicht mehr das Albion von vor 1914, das
wird in Deutſchland noch zu oft verkannt. Wir
ſehen, wie von da ab die engliſche Politik in Un
tätigkeit und Paſſivität wenigſtens in Europa
zurückſinkt. Sie bereinigt zwar ihre Konſlikte in
außereuxopäiſchen Gebieten. Sie gerät aber auf dem
Kontinent ſel ſt in das Schlepptau Frankreichs
Tyrell, der Gehilfe Greys, vertauſcht die Leitung
des Horeign oftice mit dem Botſchafterpoſten in
Paris, und das äußere Zeichen dieſer Geſamtverſtän
digung zwiſchen London und Paris iſt das Abkommen
beider Mächte über die Rüſtungen das in den letzten
Wochen ſoviel Staub aufgewirbelt hat, und das doch
nur eine unbedeutende techniſche Einigung darſtellt
egenüber der engliſch- franzöſiſchen geſamtpolitiſchen
inigung.
Unter der Führung Frankreichs ſchließt ſich der

Kreis wieder, der ſich in Locarno auftat und neue
Luft in die an e Stagnation brachte.

rankreich kämpft zunächſt gegen den einen Ge
danken: Reviſion. Es kämpft aber und hierbei

Seite an Seite mit England noch gegen einen
zweiten, der in gewiſſem Sinne damit im Zuſammen
hang ſteht. den der Abrüſtung. Mit der Flotten
konferenz in der erſten Hälfte des vorigen Jahres
ſchiebt ſich nämlich eine Macht in die europäiſche
Politik, die dem weſtlichen Konſervatismus gefährlich
u werden und Verwirrung zu u vermag
merika. Die ſeparaten Verhandlungen Briands

mit Waſhington, die der franzöſiſchen Politik die
amerikaniſche Rückendeckung ſichern ſollten, werden
von Kellogg ſehr et en und auf eine
breite Baſis geſtellk. Der Pakt, den ſich Briand als
ſeparaten e Vertrag dachte, wird
von Amerika zu einem Weltpakt gemacht, der den
Hrieg ächtet. Jſt nicht die logiſche Folge dieſes
Paktes die allgemeine Abrüſtung? Und beſteht nicht
die Gefahr, daß ſich der Reviſtonismus der epolu
tionären europäiſchen Länder mit dieſer Parole ver
bündet, den Kellogg-Pakt zum Anlaß nimmt, um die
Abrüſtung zu e und ſich damit gleichzeitig lieb
Kind bei den Amerikanern macht Hat nicht bereits
Deutſchland vorbehaltlos und als erſte Macht dem
Kellogg- Pakt zugeſtimmt und damit viel Preſtige in
Se t erworben Deshalb alſo nicht nur
Sicherung gegen die Reviſton, ſondern auch Siche
rung gegen die e Und alsErgebnis dieſer geheimnisvolle Ahbrüſtungspakt
zwiſchen London und Paris, der noch in aller Eile
vor dem Zuſammentritt der Pariſer Konferenz ab
nen und unter einem harmloſen Etikett be
anntgegeben wurde.
Das iſt die politiſche Situation, das iſt die Ent

wicklung von Locarno, wie ſie ſich außerhalb Deutſch
lands, und nicht allein mit deutſchen Augen geſeben,
piegelt. Und nun kommt die Klemme, in die diech Politik geraten iſt.

Man hat die deutſche Locgrnopolitik ſehr n
als etwas Aktives hingeſtellt. Das iſt falſchl

Deutſchland durfte während dieſer Epoche gar
wichts anderes tun, als auf der Linie des geringſten
Widerſtandes operieren, und das hat der deutſche

Außenminiſter mit ſehr viel n icklichkeit getan.
tändige und aktive Politik konnten wir uns

eit nicht leiſten. Als uns England
carno freigab, liefen wir. Alsh n Sie eſtellung jedoch, B. bei den kolonialen Völkern,

Beim ne n t als Führer und Wortprecher der kleineren Mächte, nußken wir nicht aus.
Im Gegenteil die Locarno Partnerſchaft im Spiei
der Großmächte hat uns dort geſchadet. Denn wir
mußten uns an Kuhhändeln um die Ratsſitze, an
Demarchen in Kowno und Belgrad beteiligen, die
uns nichts eingebracht haben und bei denen wir ſelb
et hätten glücklicher und ergiebiger operjeren
können. Aber die deutſche Außenpolitik hat rechtdamit gehabt, denn ſie hat viel Mißtrauen, das ihr
noch begegnete, zerſtört, ſie hat ſich trotzdem viel
Preſtige geſchaffen, moraliſches Preſtige, auf Grund
deſſen ſie auf jene Rückwirkungen hoffte, die in
Locarno verſprochen waren, auf die endgültige Be
reiung des Rheinlandes. Durch Schweigen und

arten, und allein dadurch, hat ſich die deutſche
Außenpolitik ein Kapital geſchaffen, das einmal für

Klabunds Ehrengrab in Croſſen

Von Dr. Ruth Adler
Nachdruck verboten

Croſſen iſt an 200 Kilometer von Berlin entfernt
es ſind mehr als vier Fahrtſtunden. Die Sonne
ſteht mittags hoch am Himmel, der September iſt

raun und heiß, die grünen Nadeln der Föhren und
Kiefern laſſen kaum hier und da gelbes Laub von
Buchen durchſchimmern; die Erde atmet Reife, Ernte
Maat. Jn den Armen der Oder glängzen die Leiber
badender Pferde und nackter Knaben.

Jenſeits der Oder beginnt Schleſien. Croſſen,
am Mfer des Stroms, iſt noch Mark, dieſelbe Mark,
die auch Fontane und Kleiſt getragen hat.

Um Kleiſts e Grab war man, damals wenig
vekümmert. Mit Klabund meint ſeine Stadt,
wir kannten e glle gus ſeinen Gedichten, es beſſer
S wir ſind ein Jahrhundert älter geworden Dichter
ſind nicht mehr r Söhne der n Die
Schleife des Kranzes, den ſie Klabund auf ſein Grab
ſegt, trägt die Jnſchrift „de in gro ß en So h n

Es i viel Rührendes, wie ſie ihn feiert. Es iſt
noch ſelten, daß eine Stadt ſehr bürgerlicher
Denkungsart einem jungen, geſtern noch umſtrittenen,
eben toten Dichter ein Ehrengrab auf ihrem Fried
hof richtet, noch ſelten und ſehr ſchön.

Klabund hat dieſen Friedhof, wie alle Landſchaft,
die ihn berührte, ſehr zart geliebt. Der Friedhof,
nicht allzuviel Gräber, ſehr viele Bäume dichtes
Grün, iſt wie nedexer Bergwald auf der Anhöhe
Der Weg hinauf führt an der Apotheke vorhei, deſſen
Jnhaber ſein Vater iſt. Jm Realghmnaſium ſteht
Klabunds Büſte, und die Vereinigung der ehemaligen
Schüler gedenkt ſeiner mit einem Kranz, Die Ge
noſſenſchaft der deutſchen Bühnen angehörigen hat
einen Kranz für ihn; die Redaktion eines großen
Berliner Abendblattes, das ſeine Spalten auch für
ſhriſche Dichter offen hat, widmet ihm einen Kranz;
Max Reinhardt und das Deutſche Theater ſchicken
einen Abgeſandten, und für die Berliner Funk
ſtunde legt ihn der Doktor Karl Wilſzynſki, der ſich
immer ſehr für ihn eingeſetzt hat, nieder.

Es ſind ſonſt aus dem großen Berlin und aus
dem großen Deutſchland nicht ſehr viel Menſchen ge
kommen, ſich von ihm zu verabſchieden. Der
Dichter Otto Zarek, der ihm befreundet war, iſt da,
Gottfried Benn, mit dem ihn die Kameradſchaft
eines Vierteljahrhunderts verband. und aus der
letzten Reihe der 50 und 70 Menſchen, die um die
Urne ſtehen ſieht das ſchmale, ernſte Geſicht des

ſchönſten Sätze geſagt hat: Fred Hildenbrandt. Ganß

Oppeln, 18. Sept. Einer der ergreifendſten
Augenblicke während der Fahrt des Reichspräſidenten
durch Oberſchleſten ſpielte ſich am Eingang von Groß
Strehlitz ab, wo Teile des Landesſchühenverbandes
in Stärke von etwa 4000 Mann Aufſtellung genommen
hatten. Der Führer des ehemaligen Selbſtſchutzes und
Ehrenherr des Landesſchützenverbandes, General Höfer,
begrüßte den Reichspräſidenten mit folgender Anſprache

„Hochverehrter Herr Reichspräſident! Der ehemalige
oberſchleſiſche Selbſtſchutz und der Landesſchützenverband
Oberſchleſien, welcher ſeine Traditionen foörtführt, ent
bieten Jhnen, hochverehrter Herr Reichspräſident und
Generalfeldmarſchall, ehrerbietigſten Gruß und Dank
dafür, daß Sie hier auch die Stätten beſuchen, wo der
Selbſtſchutz vor ſieben Jahren für die deutſche Sache
Oberſchleſtens gekämpft hat. Wie den deutſchen
Kämpfern im Krieg waren Sie, Herr Generalfeld
marſchall, auch dem kämpfenden Selbſtſchutz leuchtendes
Vorbild und Symbol. Der ehemalige Selbſtſchutz
empfindet daher eine ganz beſondere Freude über Jhren
Beſuch Oberſchleſiens und bittet Sie, die Huldigung
ſeiner höchſten Verehrung und Dankbarkeit und das
Gelöbnis unwandelbarer Treue entgegenzunehmen.“

Wie Augen und Ohrenzeugen berichten, wirkte dieſe
kurze Anſprache von General Höfer deshalb ergreifend,
da der Redner Auge in Auge mit dem Reichspräſidenten
jedes einzelne Wort unterſtrich, ſo daß der Reichs
präſident zunächſt nur dem einarmigen General wieder
holt herzlich die Hand ſchütteln konnte und ihm ſodann
ſeine tiefe Dankbarkeit zum Ausdruck brachte

Anſchließend überreichte der 1. Vorſitzende des Ver
bandes, Freiherr von Durant, dem Reichspräſidenten
eine Ehrenurkunde und das Erſte Ehrenzeichen in Gold,
wofür der Reichspräſident ſeinen tiefgefühlten Dank zum
Ausdruck brachte.

v. Hindenburg in Hindenburg
Grundſteinlegung des Kinderheimes.

Hindenburg, 17. Sept. Vor der Grundſtein
legung zum neuen Kinderheim begrüßte Oberbürger
meiſter Dr. Lukaſchek den Reſchspräſidenten in
e Patenſtadt mit einer Anſprache, in der er u. a.
arauf hinwies, daß Stadt und Kreis den Namen

Hindenburg im Jahre 1915 gewählt hätten, als er
als Oberbefehlshaber im Oſten das Land vor dem
e geſhüvt habe. Der Name ſei ein
Wahrzeichen für die große Dankbarkeit, die die Stadt
ihm und den von ihm geführten Heeren ſchuldig ſei.„Euer Exellenz ſind“, ſo führte der Redner weiter
gus,“ wie für das ganze Deutſchland, ſo beſonders

uns als Namenspatron unſerer Stadt das
euchtende Vorbild, daß man nicht verzagen darf, daß
man dem Gemeinweſen dann erſt recht Opfer bringen
muß, wenn es in Not iſt. ſenn ich nun Eurer
Gxzellenz heute bitten darf, den Grundſtein für das
neue Kinderkrankenhaus zu errichten, ſo weihen Sie
damit eine bitter notwendige ſoziale Einrichtung, die
nur durch Schenkung des Staates und Reiches ſich
hat ſchaffen laſſen. Dieſer Weiheakt ſoll auch für
üns in Verbindung mit dem ehrfurchtgebietenden
Namen Hindenburg eine beſondere glückhafte Er
innerung ſein. Wir Hindenburger wollen Jhnen,
Herr Reichspräſident aber verſprechen, daß wir ſtets
eingedenk ſein werden, was uns der Name Hindenburg
bedeutet „Pflichterfüllung, Treue un

Her Reichspräſident in Oberſchleſien

Deutſchſein“ Jn ſeiner Erwiderung dankte der
Reichspräſident zunächſt dem Oberbürger-

eutſ als Schwenkung der enoliſchen Politik
empfunden wurde einſetzte, als h begann,
alte Dämme in Europa wieder aufzurichten, als die
Rheinlandſrage keinen Schritt vorwärtskam Zogen
Wolken guf am Himmel der deutſchen Politik.

Eine Kundgebung für die Oſtmark
Zu einer Kundgebung für die Oſtmark hatte der

Deutſche Oſtbund e. V. am Sonntag in den Berliner
Lungapark eingeladen. Durch das ſchöne Herbſtwetter
be a nahm die vielbeſuchte Veranſtaltung einen
erfveulichen Verlauf, Nach dem Landesverbands-
vorſitenden, Vater, ſprach Direktor Ginſſchel über
das Schickſal des deutſchen Oſtens und die Arbeit des
Dſtbhundes. Der Redner gedachte der traurigen Zeit
bor zehn Jahren, die uns im Oſten den Verluſt

born, ſehr einfach gekleidet, mit großen Augen
Karola Neher. Die Schauſpielerin iſt uns allen oft
ſehr nahe geweſen noch niemals war ſie uns 3
nahe und ſo verbunden wie an dieſem Tage. Vielleicht
dürſen wir ihr ein wenig von dem vielen abtragen,
das wir Klabund ſchulden. ln

Ein Zug Feuerwehrleute, das hätte Klabund gefreut, d Dutzend Schupiſten, die Ord
nung“ aufvechtzuerhalten er hätte ein wenig ge
lächelt. Jn weitem Rund um das Grab und die
Trauergäſte wird gbgeſperrt, und „Neugierige fern
gehalten das hätte er nicht gern geſehen.

Ein Schüler des Realgymnaſiums lieſt eine girt
gemeinte, ſelbſtverfaßte Huldigung an Klabund. Der
Bürgermeiſter der Stadt Croſſen ſpricht er ſpricht
für d r d n Sohn begräbt, für die Hei
mat, die ihn aufnimmt.

Für Deutſchland ſpricht Gottfried Benn.
Er ſagt zwar nicht, daß er für Deutſchland ſpricht.

Er ſpricht nur, ſagt er, für die Kameraden. Für die
vielen Kamevaden, die in vielen Städten ſitzen, über
die Grenzen hinaus, und die ihr Leben an das
hingeben, an das Klabund ſich hingegeben hat an
das Wort.

Aber dieſe, die Diener am Wort: das iſt ja
Deutſchland.

Benn exinnert ſich, wie er, ein enger Landsmann
Klabunds, ihm vor W Jahren zum erſten Male be
gegnet iſt Sie gingen in eine n ſie wohnten
in einem Hauſe Sie trafen ſich immer wieder.
Benn erinnert ſich, wie Klabund in einem kleinen
Zimmer im Südweſten Berlins hauſte, in einemun mit einem einzigen kleinen Fenſter, in
einem Zimmer ohne Bett er ne piel,fleißig, immerzu; ein Menſch, der viel Eile und
wenig Zeit hat Er war ſchon von der Krank
heit gegeichnet. Und als Klabund zum letzten Male
Deutſchland verließ um nicht mehr wieder zukommen
rat ex die Reiſe von Benns ger an. Und Benn
erinnert ſich, daß er Klabund alſo kannte, als er
noch unberühmt war, und daß er ihn als der
Erfolg um ihn war; und er erinnert ſich, daß Kla
bund ſich immer gleichblieb.

Ja, das wiſſen wir: er war immer ein Kamerad.
Er war immer bereit, er war immer da, er war nie
verändert, er war immer derſelbe. Ex war immer

ein Kamerad. de n v funn iſErde und Erde fällt auf die Urne, die gefülltmit der Aſche e Feuers, das die Gedichte ent

e. Als allerdings der ſransöſiſchee e e r die

meiſter für die Begrüßung, die er namens der
ſtädtiſchen Körperſchaften an ihn gerichtet hatte. Die
Sorge für das heranwachſende Geſchlecht, das Träger
der deutſchen Zukunft ſein wird, ſei eine der wichtig
ſten Aufgaben unſerer Nation. Die Heranziehung
und Erhaltung einer geſunden Jugend müſſe Gegen
ſtand der beſonderen Sorge und gemeinſamen Arbeit
von Reich, Staat und Gemeinden ſein. Er begrüßte
es dankbär, daß die Stadt Hindenburg, unterſtützt
von Preußen wie vom Reich ſo entſchloſſen an die
Abſtellung der Nöte herankrete, und es ſei ihm eine
lebhafte Genugtuung, daß ſein erſter Beſuch in
Schleſien der Bauſtädte dieſes a ereng ee
gelte, das berufen ſei, die Kinderſterblichkeit dieſer
geburtsreichen Stadt zu mindern und die Not des
Kindes zu ſteuern

Den Grundſtein zu dem Hauſe legte der
Reichspräſident mit dem Wunſche, daß in ihm en
ein liebevoller Geiſt menſchenfreundlicher Pflege
herrſche (1. Hammerſchlag), daß hier ein e n
neues Geſchlecht heranwachſe (2. Hammerſchläg), und
daß der Stadt Hindenbürg ſelbſt eine glückhafte
Zukunft beſchieden ſeil (8. Hammerſchlag).

Eine Spende des Reichspräſidenten für das
Hindenburger Kinderheim.

Der Reichspräſident ſtiftete geſtern aus Anlaß der
Grundſteinlegung zu dem Hindenburger Kinderkranken
haus und Kinderheim 3000 RM aus eigenen Mitteln
für die innere Einrichtung der Anſtalt.

„Das Unrecht an Oberſchleſien“

Bei der Begrüßung in Oppeln führte der Reichs
präſident u. g. aus:

Oberſchleſten habe noch lange nach dem Kriege in
der Ungewißheit um ſein ſtaatliches Schickſal ge
ſtanden; Aufſtände, vom Auslande her geſchürt und
in das friedliche Land hineingetragen, hätten die
deutſche Bevölkerung an Leib und Leben, an Hab
und Gut geſchädigt. Aber trotz aller Bedrängnis und
auch ungegchtet aller trügeriſchen Verlockungen habe
in dieſer ſchwerſten Notzeit die voberſchleſiſche Be
völkerung ihre Treue zum angeſtammten Vaterland
gehalten, als ſie bei der Abſtimmung im März 1921
ſich mit einer Mehrheit von 60 v. H. für das Ver
bleiben bei Deutſchland ausſprach. „Es wird uns
Deutſchen immer unbegreiflich bleiben“, ſo fuhr der
Reichspräſident fork, „daß dem Abſtimmungsergebnis
zum Trotz durch die Entſcheidung des Völkerbunds
rates vom 20. Oktober 1921 Oberſchleſien zu einem
großen Teil Polen zugeſprochen und jeder wirtſchaft
lichen Vernunft entgegen ein einheitliches in ſeiner
Bevölkerung wie in ſeinen Anlagen feſt zuſammen
gewachſenes Jnduſtriegebiet in zwei ungleiche Teile
zerriſſen werden konnte. Mit lebhafter Befriedigung
darf ich aber nach allem was ich heute hier geſehen
und gehört habe, feſtſtellen, daß trotz der ſo verſpätet
erfolgten Rückgabe des uns zugeſprochenen Gebietes
an Deutſchland, trotz der ungeheuren wirtſchaftlichen
Schwächung in wenigen Jahren eine gewaltige Neu
aufbauarbeit geſchaffen worden iſt. Mit beſonderer
Befriedigung erfüllt mich guch der nationale Wieder
aufbau in Oberſchleſien.

weiter Gebiete deutſchen Landes gebracht habenViele e verloren Haus v Hoſ, Andere,
die in ihrer Heimat verblieben, ſeien, ſeither den
ſchwerſten Unterdrückungen ihrer jetzigen Machthaber
ausgeſetzt. Jn den gegenwärtigen Genfer Verhand
lungen ſtehe zwar die Frage der weſtlichen Gebiete
und der Reparationen im Vordergrunde, doch habe
die einmütige Haltung des deutſchen Volkes gegen
über den Zumutungen Briands in ſeiner Genfer
Rede wenigſtens dazu geführt, daß die Forderungen
der Polen und Tſchechen auf Beteiligüng an den
Räumungsverhandlungen jetzt von der Pariſer
Hfſentlichkeit fallen gelaſſen wurde, ſo daß die große
Geſahr der Verewigung des Unrechts im Oſten durch
ein Oſtlocarno weſentlich herabgemindert worden ſei.
Am Schluſſe ſeiner Ausführungen gedachte Direktor
Ginſchel des Jahrestages der Schlächt bei Tannen
berg und ihres Siegers, des Reichspräſidenten von
Hindenburg. des Schirmherrn des deutſchen Oſt
bundes

eKunſt-Rundſcha

Religiöſe Sprechſilme. Der gen eſe „Truſtüx a Filme“ beabſichtigt, religiöſe Sprech
ne in allen Kirchen der Vereinigten Staaten vor
zuſführen. Er hat bereits mehrere Schauſpielergeſell
ſchaften nach Paläſtina zur Aufnahme von ſolchen
Filmen entſandt,.

Ein neues Theater für Bonn. Dem Mangel an
einem modernen Theater und Konzerthaus in Bonn
ſoll jetzt durch einen Neubau abgeholfen werden, der

von privater Seite geplant wird. Der n des
größten Bonner Lichtſpielhauſes plant am Märkt die
Errichtung eines Bühnenhauſes, das ſich ſowohl für
Theater als auch für Konzertdarbietungen eignet
Jm Zuſchauerraum ſind 1200 Plätze vorgeſehen.
Entwurf und Ausführung des neuen Hauſes wurden
bereits einem Bonner Arxchitekten übertragen.

Der erſte deutſche Tonſpielfilm. Max Macks
erſter deutſcher Tonſpielfilm der Tri-Ergon „Ein
Tag Film wird ſeine Premiere im Berliner Mozart
ſaal erleben. Gleichzeitig wird einmalig ein natur
farbener Film: „Bilder aus Spanien“ und der nete
Mady Chriſtians Film. „Eine Frau von Format“
vorgeführk.

16, Deutſches Bach Feſt. Das 16. Deutſche Bach
Feſt findet vom 20. bis 28. September in Kaſſel unter
Leiſtung von Robert Laugs und Mitwirkung Kaſſeler
und auswärtiger Kräfte ſtatt. Das ſehr umfangreiche
Programm beſteht aus einem Heinrich-Schütz- Abend
(Deutſches Magnifikat, Exequien, Matthäus- Paſſion
u. a. einem Kammermuſtkabend (darunter die muſi
kaliſchen Opfer in der Einrichtung von Dr. Neyſes),
Kantatenabend Nr. 81, 89, 105), Orgelorcheſter und
Chorkonzert, Hohe Meſſe, Kunſt der Fuge und Feſt
gottesdienſt.

Preisgusſchreiben für Männerchorkompoſitionen,
Ein Preisausſchreiben für Männerchorkompoſitivnen
peranſtaltet die Firma Gebr. Hug Co., Leipzig undZürich. Gewünſcht werden: 1. Abendſüllende Werke
mit großem Orcheſter (Normalorcheſter) evtl. auch
Orgel ad Ubitum Solopartien ſtnd zuläſſig. Auf
führungsdauer wenigſtens 50 Minuten. 2. Kleinere,
nur 10 11 Minuten dauernde Werke mit Orcheſter
ohne Soliſten. 8. A-capella-Chöre evtl. auch Chöre
mit Begleitung weniger Jnſtrumente, kammermuſi
kaliſch oder auch mit Klavierbegleitung und einem
Soloinſtvument. Die Geſamtpreiſe betragen 18 000
Reichsmark.

Neue Opern. Franz Schreker arbeitet an einer
Oper: „Chriſtophorus“; Wolf Ferrari ſchrieb eine
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Der Beſatzungszwiſchenfall
von Kaiſerslautern aufgeklärt.

Die Preſſe des beſetzten Gebietes hat auf An
ſuchen der Beſatzungsbehörden der franzöſiſchen Dar
ſtellung Raum gegeben, wonach das angeblich am
8. September bei der Kaſerne in Kaiſerslautern von
fünf franzöſiſchen Soldaten überfallene Mädchen ſeine
Ausſage nicht aufrechterhalten konnte und eingeſtand,
die Geſchichte erfunden zu haben. Die Zeitungen
haben an die Aufnahme dieſer Feſtſtellung die Er
wartung geknüpft, daß die von deutſcher und fran
zöſiſcher Seite geführte Unterſuchung reſtloſe Klar
heit in die Sache bringen werde.

Wie nunmehr von franzöſiſcher Seite mitgeteilt
wird, handelt es ſich bei dem Zwiſchenfall in Kaiſers
lautern vom 8. September nicht um ein Notzuchts-
delikt, ſondern um ein Rohheitsdelikt, das an
dem Mädchen von anammitiſchen und marokkaniſchen
Soldaten begangen wurde. Das Mädchen befindet
ſich noch in franzöſiſcher Haft im Landgerichts
gefängnis Kaiſerslautern.

Eine Forderung Chinas in Genf.
Jm Rechtsausſchuß der Völkerbundsverſammlung

verlangte der chineſiſche Delegierte Lo Hogai bei
Beratung des Arbeitsprogramms für die internatio
nale Juriſtenkonferenz die Feſtlegung der
Grundrechte und Grundpflichten eines
Stagates, und zwar insbeſondere im Hinblick auf
die Unabhängigkeit und Souveränität der Völker
bundsſtagten und im Hinblick auf die Haftbarkeit
eines Staates, der unter dem Vorwand, eigene
Staatsangehörige ſchützen zu müſſen, auf dem Gebiete

eines anderen Völkerbundsſtgates militäriſch inter
veniert. Der betreffende Staat hat, ſo erklärte der

legitime Verteidigung das Recht, die Wiedergut
machung direkter und indirekter, materieller und
moxaliſcher Schäden zu verlangen, die durch ein
ſolche Jntervention entſtehen.

In Kürze
Verreichlichung der Gewerbeaufſtcht? Das Problem

der Verreichlichung der Gewerbeaufſicht wird bei den
zuſtändigen Reichsſtellen weiter bearbeitet. Es iſt mit
den beteiligten Jnſtanzen und auch mit den Länder
regterungen bereits Fühlung genommen. Wie verlautet,
hatten ſich eine Anzahl von Ländern gegen eine Reichs
ewerbeaufſtcht ausgeſprochen. Die Frage muß im
Reichskabinett entſchieden werden, da ſie bei der Er
ledigung des Arbeitsſchutzgefetzes eine Rolle ſpielt

Die Schlichtungsverhandlungen im deutſchen Kon
ſektionsgewerbe. In den unter Vorſitz von Dr Brahn,
Berlin, in Weimar begonnenen Schlichtungsverhaänd
lungen im deutſchen Herrenkonfektionsgewerbe wurde
noch keine Einigung erzielt. Ein Ergebnis iſt früheſtens
Dienstag abend zu erwarten

Mandatsniederlegung eines deutſchnationglen Land
tagsabgeordneten. Der Landesverbarſd Schleswig Hol
u der deutſchnationalen Volkspartei teilt nit, daß

zum 1. Oktober ſein Landtagsmändat niederzulegen.
Als Nachfolgerin wird Fräulein Th. Mehlis in den
Landtag eintreten.

Schiebungen mit Beſatzungsgut. Zu Schiebungen mi
Beſahungsgut meldet das „B. T.“ aus Koblenz, daß
der Reichskommiſſar für die beſetzten Gebiete in dieſer
Angelegenheit bei der Rheinlandkommiſſton Vor
ſtellungen erhoben hat. Die interalliterte Kommiſſion
hat zugeſichert, daß ſie die erforderlichen Maßnahmen
treffen würde, um die Kontrolle des der Beſatzung nach
Art. 9 des Rheinlandabkommens zuſtehenden Zoll
privilegs ſicherzuſtellen und Mißbräuche künftig zu ver
hüten

Der „Kraſſin“ nach dem grade Land unter
wegs. Der Eisbrecher „Kraſſin“ verlud das Flugzeug
e e und lief geſtern abend in Richtung
Franz JoſefLand aus.

m

Oper: „Die Maske“; Milhaud ein 8aktiges Wer
nach Werfels Drama „Juarez und Marximilian“
rer Kirchner ein Myſterium: Das nund arbeitet an einer Oper „Ulenſpiegel.“ Auch
Richgrd Strauß arbeitet bereits wieder an einer
komiſchen DOper: „Arabella“ nach einem Text
von Hoffmannsthal. Marſchners „Vampyr“ gelangke
in der neuen Einrichtung Pfißners unter deſſen
Direktion in Nürnberg zur Aufführung.

Die großen Strauß Premieren. Die Nayptiſche
Helena“ von Richard Strauß erlebt ihre Erſt
aufführung an der Staatsoper in Berlin am 6. Ok
tober, am Stadttheater in Lübeck am 7. Oktober, am
Nativnaltheater in München am 8. Oktober, am
Stadttheater in Hamburg am 9. Oktober und an
ſchließend an folgenden deutſchen Opernbühnen:
Braunſchweig, Breslau, Darmſtadt, Eſſen, Gotha,
Hagen, Hannover, ainz, Nürnberg, Plauen,Kafeet und Stettin. Von Schweizer Bühnen bringt

zunächſt das Züricher Stadttheater das Werk her
aus, während die Erſtgufführung der Oper in Ame
rika in der zweiten Hälfte des November an der
Metropolitan Operg in Neuyork erfolgen wird.

Sächſiſche Kunſt unſerer Zeit. Der Sächſtſche
Hunſtverein in Dresden hat eine umfaſſende Aus
ſtellung „Sächſiſche Kunſt in unſerer Zeit“ eröffnet.

n rer Jn Friedvichshafenindet im September eine Bodenſee- Kunſtausſtellung
tatt, die von der Vereinigung bildender Künſtler

am Bodenſee veranſtaltet wird. Sie umfaßt Malerei,
Plaſtik und Graphik.

Berliner Dirigentenhonorare. Der für 10 Jahre
nie Otto Klemperer e ein Jahresgehalt von 60 000 RM. Bruno Walter, deſſen Ver
pflichtung für die kommende Spielgeit, lediglich vom
I. Oktober bis 1. April veicht, ein Jahresgehalt von
80 000 RM.

Wegener Gaſtſpiel im Stadttheater.
i 26. September, gaſtiert PaulW e e Erſen die in net

Der Gedanke Der Vorberkauf zu dieſer Auf
führung beginnt am Donnerstag, dem 20. September,
an der Theaterkaſſe,

e. Die Reihe der ſtädtiſchen Sinfoniee 22. September mit dem erſten Abend
ersffnet, für den Profeſſor Guſtav Ha vpemann, einer e
erſten Geigenkünſtler unſerer Zeit, als Soliſt gewonnen wurde.
Er ſpielt das Bra ms Konzert. Das ſinfoniſche Programm
vringt die e Moll inſonie von Haydn (eine der Londoner

zündete, zeugte, gebar.
Menſchen, der über Klabund, als er noch lebte, die Vater unſer geheiligt werde dein Name

komiſche Oper: „Ginevyra degli Almieri“; Braunfels
die Muſik zu einem Märchenſpiel; Jenö Hubay eine

i i die VI Sinfonie von Beethoren. DasSee de eher Leitung von Generalmuſikdtrektor Ban d.

chineſiſche Delegierte, abgeſehen von dem Recht auf

er Landtagsabgeordnete Nilberg ſich veranlaßt ſteht
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Me ſehurg und Umgegend

Günſtige Arbeitsmarktlage
im Arbeitsnachweisbezirk Merſeburg.

Die Arbeitsmarktlage im Arbeitsamtsbezirk Merſe
burg kann als verhältnismäßig günſtig
bezeichnet werden. An dieſer guten Entwicklung iſt
das Baugewerbe und die damit zuſammen
hängenden Berufe in erſter Linie beteiligt.

Jnfolge der Beendigung der Halmenernte
ſind die Anforderungen der Landwirt
ſchaft, zur Vermittlung von Arbeitskräften etwas
zürückgegangen. e e liegen die Ar
beitsverhältniſſe für die Angeſtelltenberuſe,
gus denen die langfriſtigen
ſtützungsempfänger kommen.

Laufend benötigt werden ungelernte Ar
beiter für die Braunkohlengruben und
für die Chemiſche Jnduſtrie, für letztere je
doch nur in beſchränkter Zahl

Der Bedarf an weiblichen Arbeits
en erſtreckt ſich auf Haus und Küchen
perſon al für Stadt und Land
v e Zahl der Arbeitsloſenunterſtützungsempfänger
etrug:
IJn der Stadt Merſeburg männliche 62,

weibliche 11; im Landkreis Merſeburg
männliche 11, weibliche 40.

Außerdem waren im Landkreis 5
ſtützungsempfänger vorhanden.

Arbeitsloſenunter

Kriſenunter

Den rechten Eindruck von der günſtigen Arbeits
marktlage im Arbeitsnachweisbezirk Merſeburg er
hält man erſt bei einem Vergleich mit der Lage in
den benachbarten Nachweisbezirken Weißenfels und.
Zeitz. Jm Bezirk Weißenfels waren am
13. September 1136, im Bezirk Zeitz ſogar 1410
Arbeitsloſe vorhanden.

e

Die Herbſtferien in den Merſeburger Schulen
beginnen am 29. September und dauern bis ein
ſchließlich 15. Oktober.

Dewmokratiſche Bezirkstagung. Der geſchäfts
führende Vorſtand des Bezirksverbandes Halle- Merſe
burg der Deutſchen Demokratiſchen Partei beruft für
Sonntag, den 30. September, eine Sitzung des geſamten
Bezirksvorſtandes nach dem „St. Nikolagus“ zu Halle
ein. Die Tagesordnung umfaßt folgende Punkte: Vor
bereitung der Gemeinde Provinziallandtags und
Kreistagswahlen. Organiſationsfragen und Ver
ſchiedenes. Handelsminiſter Dr. Schreiber hat ſein Er
ſcheinen zu dieſer Tagung beſtimmt zugeſagt. In einer
Vorſtandsſitzung des Orts und Kreisvereins Merſe
burg wurden die Delegierten gewählt und die Vor
ſchläge der Merſeburger Parteimitglieder erörtert.

Eine neue Perſonenwage iſt unter den Akaden
des Geſchäftshauſes Conitzer aufgeſtellt worden und

bt jedem Gelegenheit, gegen Einwurf von 10 Pf.n „Lebendgewicht“ feſtzuſtellen.

Neue auffällige Verkehrsſchilder ſind an dem
Platz neben der Lindenbrücke, wo fünf Straßen aus
allen Richtungen einmünden, angebracht worden und
geben in ſchwarzer Schrift auf gelbem Grund die
Fahrtrichtungen nach den Nachbarſtädten an, was
See die Automobilfahrer dankbar anerkennen
werden. 8

Durch Verſagen eines Hydranten ergoß ſich
am Montag in der Domſtraße plötzlich ein Strom
Waſſer aus der Straße und lief luſtig den Berg hin
unter. Arbeiter der Städtiſchen Werke ſtellten den
Schaden bald ab.
Die künſtleriſche Abendmuſik am Montag hatte
im anheimelnd dekorierten KeglerheimeReſtau
rant eine ſo große Zuhörerſchaft zuſammengeführt,
daß der Raum faſt nicht ausreichte. Die Leitung lag
in den Händen des Kapellmeiſters Richard
Roesner. Beſonders klangſchön zu Gehör gebracht
wurden u. a. die Ouvertüre zur Oper „Raymond“,
Fantaſie aus der Oper „La Traviata“, Melodien aus der
Operette „Gräfin Maritza“ und „Jm Reiche der Venus“.
Die kleine Kapelle fand für ihre ausgezeichnete Vor
träge ein beifallsfreudiges Publikum. Nach Erledigung
des künſtleriſchen Programms ſpielte die Kapelle in
Jazzbeſetzung Tanzweiſen. Der Abend fand allgemeinen
Anklang.

Eine Tomate in Form eines Geſichts wurde
uns kürzlich gebracht. Zwar trägt das Tomaten
männchen die Naſe etwas hoch, doch wird er ſicher
auch Grund dazu haben, denn ſolche Geſichter kann
nicht jede Frucht ſchneiden.

Geſegnetes Alter. Den 82. Geburtstag feiert
am Mittwoch der Kaufmann Robert Schulze,
Hälterſtraße 24 wohnhaft. Trotz ſeines hohen Alters
erfreut ſich der alte Herr einer beneidenswerten
geiſtigen und körperlichen Friſche, ſo daß man ihn
faſt täglich noch rüſtig auf den Beinen ſehen kann.
Dem „Geburtstagskind“, das ſeit mehreren Jahr
zehnten Leſer des „Merſeburger Korreſpondent“ iſt,
auch unſeren Glückwunſch.

Zum 80. Geburtstag.
Der frühere Schäfer Auguſt Thiemann in

Merſeburg, Vorwerk 30 wohnhaft, beging am
ſ6. September 1928 ſeinen 80. Geburtstag. Noch
von den Zeiten des am 2. April 1904 heimgegangenen
Skonomierat Schulenburg her war er viele Jahre
ſang Schäfer auf Vorwerk Werder bei Merſeburg
und hat dort in Treue ſeines Amtes gewaltet. Manch
Schäflein hat er gehegt und gepflegk und als ein
ter Hirt ſeine anverkraute Herde behütet. An den

Merſeburger Marktagen hat er regelmäßig ſeinen
Verkaufsſtand auf dem Marktplatz gemeinſam mit
ſeiner Familie. Seine Waren ſind vom Publikum
geſchätzt und flott geht das Geſchäft. Seine 80 Jahre
ſieht man ihm nicht an. Friſche und Rüſtigkeit iſt
ihm geblieben. Mit Stolz nennt er ſich heute noch
Schäfer und gedenkt gern der lieben alten Zeiten,
da er noch den Hirtenſtab führte
Werder bei ſeinem Herrn Schulenburg. Dem
80jahrigen Geburtstagskind ein herzlichſtes Glück auf.

Ehrenvolle Berufung.
SeminarStudiendirektor Golling geht nach Küſtrin.

Seminar-Studiendirektor Johannes Golling
iſt zum 1. Oktober 1928 zum Studiendirektor des
Realgymnaſiums in Küſtrin ernannt worden. Er
war von Juli 1914 bis Ende März 1925 Leiter des
hieſigen Lehrer Seminars und letſtete in der Kriegsund Nachkriegszeit ſchwere aber ſegensreiche Arbeit.
Seit 1925 verwaltete er eine Regierungsratsſtelle
bei der hieſigen Abteilung für Kirchen und Schul
weſen und bearbeitete beſonders die Junglehrer An
gelegenheiten. Einige Zeit war er auch im kommunal
polikiſchen Leben Merſeburgs als Stadtverordneter
kätig. Es iſt bedauerlich, daß ſeine wertvolle Kraft
der Schulverwaltung nicht erhalten bleibt.

Du. Wilhelm FriesDer Altdirektor der Franckeſchen Stiftungen
Geheimrat Dr. Wilhelm Fries geſtorben.Halle, 18. Sept. (WTB. Heute du den frühen

Morgenſtunden verſtarb 883jährig der Altdirektor der
ſchen Stittungen. Geheimen Regierungsrat

auf Vorwerk

Ein Jahr des Bauens
ein Jahr des Fortſchrills

Das Baujahr 1928 im Zweckverband Leung. Neue Pläne.

Die FriedrichEbertStra

Jm Herbſt läßt ſich die Bilanz des Baujahres
ziehen. Größere Pläne werden kaum mehr in An
griff genommen, denn der Winter mit ſeinen Fröſten
wird bald mit einem Machtwort auch dem energiſch
ſten Bauherrn klar machen, daß ſeinem Wirken
immer noch eine von der Natur geſetzte Grenze be
veitet iſt.

Will man einen Rundgang machen, um ſich durch
den Augenſchein zu überzeugen, wieweit die Bau
pläne, mit denen man in den Frühjahr hineintrat,
Wirklichkeit geworden ſind, dann wähle man einen
ſchönen Spätſommertag und wandere durch die
Straßen, die Anlagen und die Bauſtellen und ver
gleiche, wie es im Frühjahr war. Mögen uns die
inneren Straßen der Siedlung NeuRöſſen ein ſchon
altvertrautes Bild geworden ſein, ſo ſehen wir in den
äußeren Bezirken des Zweckverbandes ſich fort
während Neues geſtalten.

An der Gemarkungsgrenze,
die Merſeburg vom Zweckverbande trennt, wird eifrig
gebuddelt und zwar innerhalb des Merſeburger Ge
bietes. Die Verbindungsſtraße, Leunaweg genannt,
wird in gleicher Weiſe hergevichtet, wie die
FviedrichEbert Straße in den letzten Jahren ge
ſchaffen worden iſt. Sie erhält zwei Fahrbahnen und
in der Mitte eine durch Grünſtreifen abgetrennte
Fahrſtraße für die Merſeburger Überlandbahn, die
hier auf eigenem Gleiſe ein ſchnelles Tempo an
ſchlagen kann, ohne den ſonſtigen Straßenverkehr zu
gefährden. Die Übereinſtimmung zwiſchen
den verantwortlichen Körperſchaften
von Leung und Merſeburg iſt erfreu-
lich. Der Zweckverband hat den Merſeburgern die
Arbeit bedeutend erleichtert. Er iſt einer der größten,
vielleicht der größte Grundbeſitzer im Süden des
Stadtgebietes. Von ſeinem in der Gemarkung Merſe
burg gelegenen Grund und Boden hat er den für den
Merſeburger Straßenbau beanſpruchten Gelände
ſtreifen koſten- und laſtenfrei der Stadt übereignet.
Jn der Friedrich-Ebert-Straße liegen die Haupt
waſſerleitungen der Stadt Merſeburg und in die
Kläranlagen des Zweckverbandes werden einmal die
Abwäſſer des noch unbebauten Geländes zwiſchen
der Gasanſtalt und der Gemarkungsgrenze fließen.
Dieſe vorbildliche Zuſammenarbeit zweier Nachbar
gemeinden verdient beſonders hervorgehoben zu wer
den, denn ſie kommt den Einwohnern beider Ge
meinden zugute.

Die Schaffung der
FriedrichEbert Straße

in der vorbildlichen Form, wie wir ſie heute kennen
hat an Amtsbaumeiſter Jahn, dem Schöpfer des
Straßenzuges, große Anforderungen geſtellt, wenn
man ſich evinnert, wieviel Gelände planiert, welcher
Kampf mit dem am Leunateich zutage tretenden
Grundwaſſer geführt, und welche lange Bauzeit
in Kauf genommen werden mußte. Nun iſt dieſer
„ewige Straßenbau“ auf der Leunger Seite e

Dr. Dr. Wilhelm Fries, Profeſſor der Pädagogik
an der Univerſität Halle. Der Verſtorbene war 40
Jahre lang in den Franckeſchen Stiftungen, 29 Jahre
davon als Direktor der Altersſtiftung Auguſt Her
mann Franckes. Während ſeiner Amtstätigkeit er
hielten über 3000 Schüler das geiſtige Rüſtzeug für
das ſpätere Leben. Drei Schulneubauten würden
während ſeiner Tätigkeit errichtet. Als Vorſitzender
der Deutſchen Bibelgeſellſchaft gif ſeine Tätigkeit
auch ſtark in das kirchliche Leben über. Über die
Grenzen des Reiches hinaus griff ſein Wirkungs
kreis als Leiter der Oſt-Jndiſchen Miſſionsanſtalt,
der er lange Jahre hindurch aus den Mitteln der
Stiftungen Zuwendungen machte. Die enge Ver
bindung zwiſchen Univerſität und Stiftungen erfuhr
eine Erweiterung dadurch, daß Dr. Fries Vorſitzen
der des wiſſenſchaftlichen Prüfungsamtes wurde.
Drei Jahre ſpäter wurde er ordenklicher Honorar-
profeſſor der philoſophiſchen Fakultät an der Uni
verſität

e

Von einem herabſtürzenden Rohr
erſchlagen.

Am Montag, gegen 11 Uhr, verunglückte auf dem
Ammonigkwerk Merſeburg beim Montieren von
Rohrleitungen der 27jährige ledige Arbeiter Otto
Kaiſer aus Groß-Oſterhauſen tödlich.
Beim Aufmontieren eines Rohres auf eine etwa
5 Meter hohe Brücke brach aus bisher unbekannten
Gründen der Flaſchenzughaken, wobei das herab
ſtürzende Rohr K. an dem Kopf traf.

Ein angeblicher Mörder.
In betrunkenem Zuſtand erſchien auf der hieſigen

Polizei der Kaufmann Hans M. aus Dreis-
Diefenbach und gab an, am 10. September in Dreis
Tiefenbach ſeine Braut ermordet und ſeinem
Arbeitgeber 3000 RM. geſtohlen zu haben. Um
die Angaben nachzuprüfen, wurde ſeine Feſtnahme ver
anlaßt, doch widerrief ſpäter der angebliche Mörder ſeine
Angaben. Nachforſchungen der Kriminalpolizei ergaben,
daß die ganze Geſchichte auf freier Erfindung
beruht. Wegen groben Unfugs wird ſich der Mann vor
dem Richter zu verantworten haben.

Von der Landesverſicherungsanſtalt.
Neuwahl von Vorſtandsmitgliedern

Die Amtsdauer der jetzigen nichtbeamteten Mit
glieder des Vorſtandes der Landesverſiche-
rungs anſtalt Sachſen- Anhalt iſt mit dem
Ende des Jahres 1927 abgelaufen. Die Neuwahl der
Vorſtands mitglieder iſt nach den Beſtimmungen der
Wahlordnung für die bis zum Schlüſſe des Jahres
1932 laufende Wahlzeit vorzunehmen.

Für den Vorſtand der Landesverſicherungsanſtalt

ße Eine Radfahrſtraße
an der Gemarkungsgrenze wird gegenwärtig die Ver
bindung der öſtlichen Fahrbahn mit der alten Straße
hergeſtellt, ſo daß im Zweckverband die beiden
Fahrbahnen von der Gemarkungsgrenze an benutzt
werden können. Es wäre wünſchenswert, und dürfte
auch zu erwarten ſein, daß man von Merſeburg
aus mit allem Nachdruck an der Her
ſtellung des Verbindungsſtückes ar-
beitet, damit man von der „Grünen Linde“ bis
zum Sachſenplatz einen ununterbrochenen Straßen
zug für den Verkehr zur Verfügung hat.

Erfolgt dann am Bahndamm die Anpflan-
zung von grünen Gebüſchen, wie ſie vom
Zweckverband geplant iſt, dann wird auch der häß-
lich kahle Damm ein freundlicheres Geſicht zeigen
und eine Fahrt auf der Straße noch angenehmer
werden, als ſie es heute iſt.

Nur ein Bevölkerungsteil wird noch Wünſche
haben. Die Kraftwagen und die Überlandbahn haben
eine vorzügliche, breite Straße, die Fußgänger haben
einen ſtaubfreien Weg längs der Saale, was aber
wird mit den Radfahrern, die zu Tauſenden
täglich den Weg Leunag-- Merſeburg und umgekehrt
machen Sollen ſie, die Meiſtgefährdeten, weiter
die hohe Unfallquote liefern Sollte man ſie ganz
vergeſſen haben Gemach, auch an ſie wird gedacht
und zwar in einer Weiſe, die ihre kühnſten Er
wartungen übertreffen wird. Sie bekommen keinen
Radfahrweglängs der Straße und werden
nicht bei jeder Straßenkreuzung ängſtlich Ausſchau
halten müſſen, ob nicht aus einer Quervichtung ein
anderes Gefährt ihren Weg kreugzt.

Es wird eine beſondere Radfahrſtraße ge
ſchaffen werden. Sie führt in der
der Leuntorſtraße quer durch die Felder direkt
in die Leunger Straße in Merſeburg hinein.

Auch über dieſen Plan haben ſich der Zweck
verband Leung und die Stadt Merſeburg verſtändigt
und mit der Verwirklichung, die im nächſten Jahre
erwartet werden kann, wird den Radfahrern ein hoher
Dienſt erwieſen. Sie ſind, wie betont, den Gefahren
einer vom Autoverkehr ſtark benutzten Straße nicht
mehr ausgeſetzt und werden den den kbar kürze-
ſten Weg zu und von der Arbeitsſtätte haben.

An der Stelle, wo der neue Radfahrweg die
Friedvrich-Ebert Straße kreuzt, alſo in der Nähe der
Halteſtelle der UÜberlandbahn am Gaſthof „Zum
heitern Blick“, wird

ein großer Platz geſchaffen,
der in einer ſpäteren Zeit einmal Parkplatz
werden ſoll für die Kleingutos der Leung-
arbeitnehmer. Das mag heute noch etwas
phantaſtiſch klingen, aber in zehn Jahren werden
die Kleinautos billiger ſein und ihre Verbreitung
nach dem Beiſpiele, das uns heute Amerika gibt, un
geheuer. Der moderne Straßenbauer aber darf nicht
auf kurze Sicht arbeiten. Er ſoll dem Verkehr
der Zukunft den Weg bahnen

Erſatzmänner aus Vertretern der Arbeit
geber ſowie drei Mitglieder und ſechs Er
ſatz m änner aus Vertretern der Verſicherten,
zuſammen alſo 18 Perſonen zu wählen

Es wird darauf hingewieſen, daß die zu wählenden
nichtbeamteten Vorſtandsmitglieder und ihre Erſatz
männer nicht dem Ausſchuſſe der Landesverſicherungs
anſtalt Sachſen-Anhalt als Mitglieder oder Erſatz
männer anzugehören brauchen. Für den Fall, daß
Ausſchuß mitglieder zu nichtbeamteten Vorſtandsmit
gliedern gewählt werden, ſcheiden ſie mit dem Zeit
punkte aus dem Ausſchuſſe aus, an dem ſie zur
Ausübung des Vorſtandsamts tatſächlich berufen
werden.

Die Vorſchlags liſten für jede der beiden
Gruppen der zu wählenden Vorſtandsmitglieder
(Arbeitgeber und Verſicherte) ſind bis ſpäteſtens
Dienstag, den 9. Oktober 1928, an den Wahlleiter,
Landesrat Hähnſen, Merſeburg, einzureichen.

Wird für eine der beiden Gruppen der zu Wäh
lenden nur eine Vorſchlagsliſte zugelaſſen, ſo gelten
die in ihr gültig Benannten in der Reihenfolge, in
der ſie in der Liſte aufgeführt ſind, als wählbar.
Werden dagegen mehrere Liſten zugelaſſen, ſo hat die
Wahl mit Stimmabgabe zu erfolgen. Für dieſen
Fall wird als Wahltag Monktag, der 3. De
zember 1928, feſtgeſeßt.

Dem kürzlich gewählten Ausſchuſſe der Lan-
desverſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt
gehören als Mitglieder aus Merſeburg (Stadt und Land)
an Wohlfahrtsdirektor Daniel, Fabrikdirektor
R. Weber und Geſchirrführer Joh. Kinle, Witzſchersdorf.

Der Bau des Jnvalidenheims
der Landesverſicherungsanſtalt in Aſchersleben macht
ſchnelle Fortſchritte. Am 22. September ſoll Richtefeſt
gefeiert werden. Das Jnvalidenheim macht von außen
einen ſchlichten Eindruck. Das architektoniſche Haupt
gewicht ſteckt in dem Hof. Auf der Nordſeite des Hofes
fallen zwei runde Türme beſonders auf. Noch pompöſer
iſt aber die Südſeite des Hofes. Hier iſt der große
Balkon fertig, hinter dem ein großer runder Turm
emporwächſt. Die Fenſter ſind hier größer wie nach der
Straßenfront und enthalten ſämtlich Rundbögen. Die
große Front der Rundbögen wirkt ſchon jetzt auf den
Einkretenden überraſchend. Der Hof, der außerdem noch
Blumenſchmuck bekommen wird, iſt das Paradeſtück des
ganzen Hauſes. Der ganze Bau verwirklicht ähnliche
Gedanken wie die mittelalterlichen Kloſterbauten. Nach
außen ſchmucklos, von der Außenwelt abgewandt. Jm
Innern reiche Verzierung, nachdenkliche Beſchaulichkeit.

Schatzgräberſchwindel?
Wie wir ſchon vor einigen Tagen mitteilten, haben

hieſige Einwohner mehrfach Briefe myſteribſen Jn
halts aus Spanien erhalten. Es handelt ſich dabei
um einen der Kriminalpolizei ſeit langen Jahren
bekannten Schwindlertrick. Dringend wird
davor gewarnt, irgendwie auf die Briefe einzugehen.
Alle Empfänger ſolcher Briefe werden gebeten, dieſe

Sachſen Anhalt ſind drei Mitglieder und ſechs unverzüglich bei der Kriminalinſpektion abzugeben

rang Kaufmann H. S

Das überfallkommando
der hieſigen Schutzpolizei wurde am Montag abend
nach einem Lokal in Niederbeuna gerufen, wo
fünf angetrunkene Arbeiter, die ſchon vorher auf der
Straße die Paſſanten beläſtigt hatten, den Wirt
bedrohten, weil er ihnen kein Bier mehr geben wollte.
Sie verunreinigten dabei in viehiſcher Weiſe den
Raum. Das Uberfallkommando war ſofort auf An
ruf zur Stelle und nahm die Skandalbrüder mit.

Am Abend vorher wurde in einer Feldſcheune des
Vorwerks Werder eine plötzliche Raz zig vor
genommen und dabei ſechs Perſonen gefaßt. Zur
Feſtſtellung der Perſonalien wurden ſie mitgenom
men, jedoch danach wieder entlaſſen.

Wochenend in Sommerfeld
Der Theater- Verein

begann ſeine neue Spielſaiſon mit einer harmloſen
Poſſe. Nichts für literariſche Feinſchmecker. Auf
eine feine, witzige Pointierung ſeines „Wochenend-
ſtoffes“ hatte Franz Gregor, der Verfgſſer, weniger
Gewicht gelegt. Umſomehr aber auf ein Jnden
vordergrundſchieben eingelner typiſcher Schwank-
figuren, denen um den banglen Ausdruck zu ge
brauchen ein paar Rollen auf den Leib geſchrieben
waren und die lediglich die Komik der Situation in
treffliches Licht zu ſetzen hatten.

Die Handlung ſelbſt gruppiert ſich in der Haupt
ſache um einen ehemaligen Schokoladefabrikanten,
deſſen verſpätete Liebesſehnſucht ſich in poetiſchen
Ergüſſen und ſonſtigen Anhimmelungen Luft macht,
um eine, im wahrſten Sinne des Wortes, Xantippe
von Ehefrau (wie ſie ihn Männchen an der Strippe
hat, muß man geſehen haben!), und eine moderne
Hausfee, um deſſen prachtvolles Mundwerk ſie
mancher Volksredner beneiden dürfte. Wer weiter
wiſſen will, was ſich für komiſche Sachen bei der
Wochenendfeier in Sommerfeld ein paar zarten
Liebesmotive ſind hineinverwebt erxeigneten, der
gehe ſelbſt hin und ſei bemüht, ohne Lachkrämpfe die
„Stätte des ehelichen Kampfes“ verlaſſen zu können.

Das Stück ſteht und fällt mit der Rolle des alken
Schiefelbein, die in Carl di Georgi einen treff
lichen Jnterpreten fand; als verliebter Geck, als
„ganz kleiner“ Pantoffelheld, als dickköpfiger
Räſonneur immer hatte er die Lacher auf ſeiner
Seite. Nicht minder gut waren Mig Künniger
(Ehefrauf, Hertha Schreiber (Dienſtmädchen)
und Bella Börner als kleiner, kapriziöſer Film
ſtar. Die Leiſtungen der anderen Darſteller blieben
dagegen erheblich zurück; namentlich Dir. Hepner
verſtand nicht, der Rolle des Fabrikantenſohnes die
nötige Wärme zu verleihen. Vielleicht ließe ſich in
Zukunft auch die Geſangspartitur Hannag Ber
trams ganz ſtreichen

Die muſikaliſche Begleitung konnte lediglich in
ihrem zweiten Teile gefallen; der erſte Teil litt unter
dem mangelnden Kontakt zwiſchen Kapellmeiſter und

Kapelle üBrieftauben-Wettfliegen.
Der Reiſe Brieftaubenzüchter Verein „Heimak

liebe Merſeburg veranſtaltete am Sonntag ſeinen
lehten diesjährigen Wettflug mit Jungtauben ab
Königswuſterhauſen (150 Kilometer). Leider
kamen die Tiere durch ein Verſehen erſt am Mon-
da g in Freiheit. Um 8.45 Uhr geworfen, erreichten
die erſten Tauben bereits um 11 Uhr ihre heimat-
lichen Schläge, während weitere in kurzen Abſtänden
folgten, ſo daß Verluſte nicht zu beklagen ſind.

Bei dem am Sonntag, dem 9. d. M. ſtattgefun
denen Wettflug ab Jüterbog (101 See er

chmidt die beſte Geſam
feiſtung, während. K. Göße, Hirtenſtraße 9, die
beſte Leiſtung auf 8 Tauben eines Schlages auf
zuweiſen hatte.

Großzirkus Amarant in Sicht?
Der Großzirkus Amarant wird, wie bereits an

gekündigt, in allernächſter Zeit ſeine Rieſenzelte auch
in unſerer Stadt aufbauen, um allen Freunden echter
zirzenſiſcher Kunſt Hervorragendes zu bieten. Raub-
kiervorführungen u. a. Elefanten, Eisbärengruppen
von ſeltener Schönheit, Freiheitsdreſſuren der beſten
Raſſepferde, dann Zwergpferde, ſeltene Exoten,
klaſſiſche römiſche Wagenrennen auf der 400 Quadrat
meter großen Rennbahn werden dem 57 Nummern
ſtarken Programm eine ſenſationelle Abwechſelung
geben. Amarant verbindet echte alte Zirkuskunſt mit
den modernſten Darbietungen artiſtiſcher Wert
leiſtungen. Der Zirkus hat ſeltene Tiere in ſeiner
Menagerie, die immer wieder Hunderte von Tier
freunden anlocken und hatte dank ſeines Rieſenpro
gramms in allen bisherigen Gaſtſpielſtädten den
größten Erfolg zu verzeichnen. 4000 Menſchen
können im Zelt guten Platz finden.

e

Beleuchtet die Treppenaufgänge?
Bei der zunehmenden Abnahme der Tage iſt es un

bedingt erforderlich, wo die Haustüren des Tages über
nicht verſchloſſen ſind, die Treppenaufgänge und Haus
flure zu beleuchten, damit nicht fremde Perſonen, welche
geſchäftlich in den Häuſern zu tun haben, durch Unfälle
Schaden erleiden, indem ſie ſich die Garderobe beſchädigen
oder am eigenen Körper Verletzungen davontragen. Der
betreffende Hausbeſitzer kann auf dieſe Weiſe zu einer
Schadenerſatzklage kommen. Ein derartiges
Mißgeſchick hatte vor einigen Tagen ein Geſchäfts
reiſender, welcher am Spätnachmittag eine Familie auf
der Halliſchen Straße aufſuchte und in dem Dunkel des
Treppenaufganges ſich die Hoſe zerriß, dabei zu Falle
kam und ſich den Fuß verſtauchte. Am andern Tage
mußte er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen, ein gericht
liches Nachſpiel in Form einer Schadenerſatzklage wird
die Folge ſein. Darum nochmals die dringende Mahnung
„Beleuchtet die Treppen bei eintretender Dunkelheit!“

t

„Die Kirche im Anſturm der
Wiſſenſchaft.

Dieſes Thema behandelte der Jeſuitenpater
Kother am Sonnabend abend in der katholiſchen
Kirche und führte in ſeinem Vortrag ungefähr
folgendes aus:

Die jüngſten Ereigniſſe in Mexiko zeigen, daß
gegen die kätholiſche Kirche mit brutalſter Gewalt
vorgegangen iſt. Ein viel größerer Feind als offene
Brutalität iſt jedoch die Wiſſenſchaft; nicht an und
für ſich, ſondern der glaubens feindliche Teil
der Wiſſenſchaft. Jm Geiſteskampf mit ihm hat die
Kirche für ſich ſelbſt bewußt ungünſtige Kampfes-
bedingungen gewählt und die Angriſſe ſind mit
ſolcher Ausdauer und Erbitterung und mit ſo ſcharfen
Waffen geführt worden, daß die Wiſſenſchaft längſt
eine Falſchheit im Glaubensgebäude der Kirche hätte
entdecken müſſen, wenn eine ſolche vorhanden wäre.
Aber die Wiſſenſchaft hat mit ihren Angriffen nur
beſtätigt, daß die Kirche die Wahrheit ſagt. Wenn
die Wiſſenſchaft eines ihrer Reſultate durch Tat-
ſachen widerlegt ſieht, ſo macht ihr das nichts aus
ſie revidiert ihre früheren Ausſagen und ſchreitet

mite
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ruhig weiter. Anders bei der Kirche. Jn ihrem lichkeitsverbrecher an worden. DerGlaubensgebäude ſind alle Steine derart verbunden 3 Unhold w i auf dem HeimwegW e o eines n e vergr ane Die nete Schule wen der e
Baues nach ſich ziehen würde. Die Kirche ſchneidet 2 2 e aus gefolgt. Etwa Meter vor ſſerwerkſich bewußt jede Möglichkeit ab, jemals von einer mit dichtem tandenen StelleS ne e e et n zu re rn Siedlungsgelände Bad Dürrenberg Der der Inbel n en e W
Trotz aller Jrrungen der Wiſſenſchaft wartet aber n r. v t einendoch ihr ungläubiger Teil un auf den Tag, wo er Erſt kürzlich ſente die hohen Gerüſte, die die Mittagsſtrahlen der Sonne den Zutritt verwehren. rege e cher an ſeinem
der Kirche den Todesſtoß verſetzen kann. So ſtellte
z. B. der Profeſſor Ernſt Häckel vor Jahrzehnten
die Theſen von der Urzeugung auf. „Es gibt keinen
Gott, nur aus der toten Maſſe kommt das Leben.
Dieſe Behauptung von der Urzeugung iſt durch
Paſteur erledigt. Reinke nennt ſie einen wiſſen
ſchaftlichen Humbug“. So könnten noch viele Irr
tümer angeführt werden. Anders bei der Kirche,
die ſeit Jahrhunderten an ihren alten Glaubens
bekenntniſſen feſthält.

„Die Kirche iſt von Gott. Wäre die Kirche von
Menſchen, dann wäre ſie ſchon längſt unter dem
DTrommelfeuer der glaubens feindlichen Wiſſenſchaft
zuſammengebrochen. So aber wird die ganze Welt
nichts gegen ſie vermögen.“ So ſchloß Pater
Kother ſeinen Vortrag.

Ausſchaltung Sachſens aus dem Luft
verkehr?

Nur eine internationale Linie bleibt.
Bekanntlich hat die ſächſiſche Regierung erklären

Ilaſſen, daß t jede weitere Süubventivnszahlung für
den Luſtverkehr ablehne, wenn nicht ihre Wünſche
an ich der bedarfsmäßig zu fliegenden Linie

vckau- Berlin und der wirtſchaftlichen Geſtaltung
der Fahrpreiſe der Luſthanſa erfüllt werden. Wie
dazu verlautet, beabſichtigt die e r Lufthan a

ndaraufhin, ſchon in dieſer Woche ihren Flugdien ſt

ber en Freiſtaat Sachſen einzu
ſtellen.

Dazu erfahren wir, daß ab kommenden
Mittwoch auf der ſogenannten Baumwollinie
Bremen-Hall emnitz Prag. die Flugzeuge
direkt von Halle nach Prag fliegen und
nicht mehr in Chemnitz landen werden.
Ebenſo wird auf der Linie von Schleſien nach Halle
Dresden künftig überflogen werden, P daß
die Flugzeuge direkt von Görliß nach Halle- Leipzig
fliegen werden. Die Linien Dresden Chem
niß-Plauen und Dresden Berlin werden
überhaupt nicht mehr beflogen werden.
Unverändert bleibt nur die internationale Linie
Malmö Berlin Dresden Prag Wien.

bis Mittwoch abend.
Die Hochdruckwetterlage, der wir die Reihe der

r Tage verdanken, erfährt zur Zeit eine ſtarke
Bedrohung durch Störungen, die im Nordweſten und
Süden Europas entſtanden ſind. Ein kräftiges Tief
liegt über Italien und verfrachtet ſüdliche Warm
luftmaſſen über Balkan und die Adria nach Norden
Ein ausgedehntes Regengebiet entſteht hierbei an den
Alpen und der Donau, wo die warmen Luftmaſſen
auf den Kaltluftblock ſtoßen, der über dem Kontinent
liegt. Da ſich das Hochdruckgebiet oſtwärts zurück
zieht, ſtellt ſich über Mitteleuropa eine breite Süd
ſtrömung ein, die Teile der ſüdlichen Störung bis in
unſere Gegend vortreiben werden. Wir haben daher
Bewölkungszunahme zu erwarten und ſpäter auch in
den ſüdlichen Teilen des Gebietes vorübergehend

Es ſcheint aber nicht ſo, als vb die Wetter
chterung einen e Abbruch des Hoch

S ten Znnehmende Bewsſpate ge
des Harzes. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Religiöſe Arbeitsgemeinſchaft.
X Röſſen, 17. Sept. Seit längerer Zeit beſteht
in unſerer Gemeinde eine religiöſe Arbeitsgemein-

ſchaft, ein Zuſammenſchluß von Pfarrer und
Lehrern zu gemeinſamer Arbeit. Jmmer mehr
s dieſe Gemeinſchaft in ihrer ſegensvollen Be
euütung für die religiöſe Erziehung unſerer Jugend

erwieſen. Die Fragen, die im geſamtkirchlichen
Leben die Gemüter bewegen Und weithin eine be
dauerliche Spannung zwiſchen Lehrerſchaft und
Pfarrerſchaft hervorgerufen haben, exiſtieren in
unſerer Gemeinde nicht. Jn enger Zuſammenarbeit
und vertrauensvoller Ausſprache wird eine gemein
ſame Plattform geſchaffen, um das große e
Erziehungswerk der Jugend in einheitlichem Geiſte
zu treiben. Welch ein Genuß war die Lektion, die
Lehrer Liſchke mit dem letzten Schuljahr urb
kürzlich bot! Jn dieſer Weiſe Einſicht zu nehmen
in den Religionsunterricht der Schule wird für beide
Teile zum Gewinn. Da herrſcht freundliches Geben
und Nehmen, alles geboren aus freiem Herzenstrieb,
der allein imſtande iſt, religiös ſchöpferiſche Kräfte
lebendig zu machen. Möchte der Ruf nach ſolchen
Arbeitsgemeinſchäften und ſolcher Art der Einſicht
nahme anſtatt der bisher geforderten doch überall
in unſerer Kirche erklingen, das wäre ein friſcher
Morgenwind, der alle trüben Wolken der Sorge üm
die ligiöſe Erziehung unſerer Jugend vertreiben
würde!

Wir laden alle Pfarrer und Lehrer der benach
barten Ortſchaften ein, ſich an den Zuſammenkünften

Außenmauern umſtanden. Blendend ſtrahlt nun das
Gelb des Putzbewurfes und hebt ſich von der noch
nicht gereinigten Sockelklinkerverblendung ab.
Drinnen wird fleißig gearbeitet. Mit höchſter Kraft
anſtrengung. Es ſoll ja alles noch fertig werden
bis zur Einweihung. Und die iſt bald, ſchon
am 183. Oktober. Da will die Schule ihr
ſchönſtes Kleid angelegt haben. Ob ſ wirklich die
vielen Kinder am 15. Oktober in ſich aufnehmen
kann Maler ſtreichen, Flieſenleger ſind auf den
Fluren an der Arbeit, Jnſtallatenre ziehen Drähte,
Maurer verputzen alles gilt einem Ziele!

Wir brachten bereits vor mehreren Monaten
Ausführliches über die Bauweiſe der neuen Schule.
Heute können wir ſagen, daß die Gemeinde
Porbiß-Poppitz mit dieſem Werk Ehre ein
legen kann. Dank gebührt aber vor allem der
Kreisverwaltung, mit dem Landrat Guske
an der Spitze. Ohne deſſen Hilfe wäre das Ge
bäude undenkbar. Und das Kreisbauamt, nach deſſen
Gntwürfen die Ausführung vorgenommen wurde, hat
mit dieſer Volksſchule, die bis ins kleinſte vorbild
lich iſt, Zeugnis hohen Könnens abgelegt.

Sie entſpricht wohl im großen und ganzen denaugenblicich im Entwurf vorliegenden Richtlinien

über Bau und Einrichtung von Volksſchulhäuſern
des Miniſteriums für Kunſt und Wiſſenſchaft. Ja,
ſogar den zu dieſem Entwurf gebrachten Abände-
rungsvorſchlägen des Preußiſchen Lehrervereins
wird ſie faſt in den meiſten Stücken gerecht, ſobald
der Ausbau erſt völlig vollendet iſt.

Wenn auf die Beſtrebungen, ſtatt zweiſitzigerre Schulbänke loſe Tiſche und Stühle mit Arin
tützen zu verwenden und die Schulkinder anders als
herkömmlich, etwa in Halbkreis oder Hufeiſenform,
um den Arbeitstiſch des Lehrers anzuordnen“, keine
Rückſicht genommen wurde, ſo hat das ſeinen Grund
in pädagogiſchen Maßnahmen Weil ſich eben nicht
eines für alle ſchickt und weil loſe Tiſche und Stühle
guf Grund der Erfahrungen anderer Schulen dieDiſziplin e die Lebensdauer dieſer Sub
ſellien herabdrücken und ein Auskehren der Klaſſen
zimmer nicht ſo leicht geſtalten. Dennoch ſind die
Klaſſenzimmer ſo groß angelegt, daß „die neu
zeitlichen Unterrichksmethöden. angewandt werden
könten“. Sie werden alle mit Linoleum aus
gelegt, der ſich auf einer Gipsſchicht befindet, unter
der Koksaufla gerungen zum Zwecke der
Schalliſolierung ſind. Die mit Ultravibdlett
g las als Doppelfenſter mit oberem Kippflügel aus
gebildeten Fenſter laſſen Licht in Menge hereinfluten.
Nach den Erfahrungen, die mit dieſem Glas gemacht
worden ſind dürfte man damit vechnen, daß Tuber
kuloſe und Rachitis unter den Kindern zurückgehen
und ſich der allgemeine Geſundheitszuſtand beſſert.
Ein Vorteil iſt weiterhin, daß ſämtliche
Fenſter der Klaſſen nach der Weſtnord-
weſtſeite liegen und ſo im Sommer den heißen

Jn den Grundſchulklaſſen werden die Wände
zu Schreib- und Zeichenflächen vor
geſehen. Alle Räume erhalten weiterhin eine
Zugwandtafel mit 4 Schreibflächen.

Die Zimmer ſowie das Jnnere des Gebäudes
werden durch die hellen Farbtöne einen freundlichen
Eindruck machen. Die Lehrerpulte, laſterte Schreib
r ſollen nicht in der Mitte, ſondern an der

eite einer Querwand Aufſtellung finden, um demLehrer einen beſſeren Blick über die Klaſſe zu geben.
Damit die Uberkleider der Kinder nicht in die Klaſſe
mitgenommen zu werden brauchen, ſind den ein
zelnen Klaſſenzimmern auf den hellen, mit Stein
holzflieſen. ausgelegten Koörridoren verſchließ-
bare Niſchenſchränke angegliedert.

Bekanntlich enthält der jetzige Bau des künf
tigen Ganzen!) erſt 9 Räume in ſeinen 8 Ge
ſchoſſen. 8 davon ſind als Klaſſenzimmer ein
gevichtet, der neunte (im 2. Geſchoß) iſt bis zu ſeiner
eigentlichen Verwendung geteilt und als Lehrmittel
raum und Lehrerzimmer geſtaltet. Die in den Ge
ſchoößhöhen liegenden Aborke machen durch die gelbe
Flieſenbewandung einen modernen Eindrück, der ſich
noch ſteigern dürfte, ſobald erſt die weißen Stein
gutwaſchanlagen noch angebracht ſind.

Jm Erdgeſchoß ſind Räume, die ſpäterhin als
Werkſtätten räume Verwendung finden ſollen,
zur Zeit jedoch die Wohnung des Hausmeiſters bilden werden. Gleich daneben iſt die
Heizungsanlage.
Bei der Bedeutung, die heute der körperlichen Er

giehung der Schuljugend beigemeſſen werden muß,
konnte man ſich dem gen einer Turn-
ha le nicht verſchließen. Dieſes 12 X 24 Meter (im
Lichten) große Gebäude liegt nach dem Oſten zu und
iſt durch einen Mittelbau dem übrigen Dreigeſchoß
angegliedert. Der Mittelbau enthält Auskleide
räume für Jungen, Mädchen und e e nebſt
dazu gehörigen Waſchſtellen. Mit der Turnhalle
iſt ein Geräteraum verbunden. Dieſe Halle dient
bis zur Schaffung einer Aula (in einem ſpäteren
Bauabſchnitt vorgeſehen) auch zur Pflege des Chor
geſanges und bietet die Möglichkeit zur Abhaltung
von Elternabenden und dergl. Der Turnhallen
fußboden wird mit amerikaniſchem Gartahorn
gusgelegt. Die Halle dürſte, beſonders auch durch
die verſchalte, in Fächern gehaltene Decke, architek
koniſch äußerſt vorteilhaft wirken. Eine ul
bühne iſt nicht vorhanden, da ja die ſpätere Aula
eine ſolche erhalten ſoll. Doch wird man ſich in der
Zwiſchenzeit auf irgendeine Weiſe ſchon zu helfen
wiſſen. An der Weſtſeite befindet ſich eine Empore.
An Stelle der Rollrecke ſind von der Bauleitung
Hülſenrecke in die Halle gewählt worden, weil Wert
darauf gelegt wurde, daß bei andern Veranſtaltungen

r Raume möglichſt wenig Turngeräte ſicht
ar ſind.

c. eeeeceeeeeeceeeeeeeeeeoeoeeeeeeeeeee reunſerer Arbeitsgemeinſchaft zu beteiligen. Als
nächſter Termin iſt Donnerstag, der I. November,
16 Uhr, in der Siedlungsſchule zu Röſſen in Ausſicht
genommen.

Abſchluß der Arbeiten im und am Bahnhof
R Röſſen, 17. Sept. Der Meiſter Maler iſt
jetzt wieder im hieſigen Bahnhofsgebäude eingezogen.
Die reſtlichen Arbeiten in der Unkerführung und an

K (lhäuscd ind erledigt. worden, und dere

a

der „unteren Klaſſen“ e fertiggeſtellt, und
n erhält der Warteſaal 1. und 2. Klaſſe
beſſer „der Polſterklaſſe“) ſein endgültiges Gewand.
in roter Hlanſtrich wird den Grund bilden für

die noch vorzunehmende Belebung durch Muſterung.
Sicher wird gerade dieſer Raum, der übrigens auch
einen Eingang unmittelbar vom Bahnhofsvorplckh
aus hat, ein Anziehungspunkt auch für Stammtiſch
gäſte werden. Der Reſtaurationsbekrieh wird An
fang Oktober eröffnet. Die Straßenpflaſterung in
Richtung nach der Röſſener Brücke iſt jetzt ſo gut
wie vollendet, und es wird mit den Aufräumungs
arbeiten begonnen. Jetzt erſt werden das ſchmucke
Gebäude und die gitt gepflegten Anlagen voll zur
Wirkung kommen können. Die Pflaſterung der
beiden anderen Zufahrtsſtraßen, nach der Lung

Brücke und der „Nordanlage“, iſt anſcheinend für
die nächſte Zeit nicht vorgeſehen.

S Schkeuditz 17. Sept. J m Arbeitsnachweis
begirt Schkeuditz nahmen in verfloſſener Woche
250 Perſonen mit 396 Zuſchlagsempfängern die Er
werbsloſenfürſorge in Anſpruch. An dieſe wurden
5068, e M. ausgezahlt. Die Suthme von 14336 M.
kam an 10 Kriſenfürſorgeberechtigte mit 9 Zuſchlags
empfängern zur Auszahlung

Silbernes Arbeitsjubiläum.
S Schkeuditz, 17. Sept. Auf eine 25 jährige Tätigkeitim d d e Breneret Sternburg konnte am Sonntag

Brauereidirektor Krauſe zurückblicken. Aus dieſem
Anlaß wurden dem Jubilar zahlreiche Ehrungen zuieil.

Beſichtigung der Löſchgeräte. g
S Schkeuditz, 17. Sept. Kreisbrandmeiſter nauer,Ken weilte kürzlich hier, um die Löſchgeräte der

rationsräumen ſeinen Einzug gehalten. Der Raum

Freiwilligen Feuerwehr einer Beſichtigung zu unter
ziehen. Gerätehaus, ſämtliche Gerätſchaften ſowie die
neue Automobilſpritze wurden im Beiſein der Führer
der Wehr in Augenſchein genommen. Der Kretsbrand
meiſter ſprach der Wehr Lob und Anerkennung für ihre
vorzüglichen Löſcheinrichtungen aus.

Schubert Schumann Abend,
S Schkenditz, 18. Sept. Der Singverein ver

anſtaltet am Montag, den 24. September, im Saale
es Bahnhofs ein Konzert welches als Schubert

Schumann Abend gedacht s wirken mit die
Mitglieder des Vereins artha Thomas und
Elſe Spieler (Geſang), am Klavier Käte Kupka
und der Dirigent des Vereins, Oskar Gloel.

Gemeindevertreterſitzung.
8 Papitz, 17. Sept. Zu dem ſchon mehrfach er

örterten Bau eines Wohnhauſes hat ſich der Kreis
bereitgerklärt, 30000 RM. zu bewilligen, wenn die
Gemeinde den Reſt ſelbſt aufbringt. Es wird ein
ſtimmig beſchloſſen, ein vollſtändig unterkellertes
Wohnhaus zu errichten, auf das ſpäter eine Auf
ſtockung möglich iſt. Stattgegeben wird weiter einem
Antrag des Hausbeſitzers Haaring auf Erſtellung
eines Gewächs- und Verkaufshauſes vor ſeinem
Grundſtück. Die Verhandlung über „Neubau eines
Geräteſchuppens für die Unterbringung der Feuer
wehrleiter“ wird vertagt, da viele Gemeindebertreter
fehlen. Nachdem man noch zugeſtimmt hat, daß gegen
die Witwe eines verſtorbenen Gemeindebeamten Er
ſtattungsanſprüche im Klagewege erhoben werden,
bringt die Vorlage über die Befreiung des Turn
vereins Modelwitz von der gemeindlichen Grundver
mögensſteuer erregte Auseinanderſehßungen. Mit
Mehrheit wird beſchloſſen, die Steuerfreiheit ab

Oktober aufzuheben. Auch die unerquicklichen Zu
ſtände auf dem Friedhof und der gefährliche Rad
fahrweg werden erörtert, wozu der Vorſitzende er
klärt, daß ſchon eine Eingabe an die Provinzialber
waltung abgegangen ſei, die jedoch noch der Erledi

g harre. Einſtimmig wird beſchloſſen, das Landes
amt in Halle auf die unhaltbaren Zuſtände hinzu

weiſen
Ein Wüſtling.

S Pegan, 17. Sept. Jn der Nähe des ſtädtiſchene iſt die 6jährige Tochter des Waſſer
sbetriebsleiters Renelt von einem Sitt-

nähernden rchaändli Vorhaben gehindert. Er flüchtete unere T Täter witd als ein j ſchlanker,
lwa 160 Zentimeter großer Mann beſchrieben, der
braunen Jackettanzug, weichen weißen Stehumleg-
kragen, bünten Selbſtbinder, ſchwarze Schuhe undkeine Kopfbedeckung getragen hat.

Weiße Wand
Die rollende Kugel.

Die Spielleidenſchaft iſt ſeit alters her in der ganzen
Welt verbreitet. Auch heute noch hält der Spielteufel
manchen gepackt. Die en haben ſich geändert, das
Prinzip iſt dasſelbe geblieben. Die gefährlichſte Spiel
metropole jedoch iſt immer noch Monte Carlo, wo
ſich die internationalen Spieler aller Schattierungen
kreffen Hier geben ſich Welt und Halbwelt, Könige und
Hochſtapler ein Stelldichein, um ihr Glück jeder nach
ſeiner Art zu ſuchen. So mancher Spieler der r
bar dieſem Laſter verfallen iſt, verliert hier ſein Ha

d Gut und beendet ſein irdiſches Daſein durch eine
Nur wenige gibt es, die die Kraft beſitzen, na

erfolgreicher Tätigkeit den Spielſaal zu verlaſſen un
neues Leben anzufangen. Der jetzt in den Kammer
licht ſpielen laufende Film zeichnet ſcharf und klar
Bilder de Spielhölle mit ihrem Glanz und ihren
Laſtern. Beſonders markant werden hier die von der
Spielleidenſchaft verzerrten Geſichter en len
Aber nicht nür die Begebenheiten im Spielſaal beleuchtet
dieſer Film, ſondern er zeigt n in prächtigen uf
nahmen die landſchaftlichen Schönheiten Monte Carlos.
Fein eingefügt iſt in das Ganze eine Liebesgeſchichte,
die nach vielen ſpannenden Momenten einen glücklichen
Abſchluß findet. Als zweiter Film wird der große
ErnſtLubitſchLuſtſpielſchlager So iſt Paris re
zeigt, der durch ſeinen humorvollen Inhalt und prickelnde
Tanzepiſoden allgemeine Heiterkeit auslöſt. Die Opel
Wochenſchau bringt u. a. die Gewinnung von Roſenöl in

SüdBulgarien.

Kreis Huerfurt
Volksmuſtkwoche im oberen Geiſeltal.

Mücheln, 17. Sept. Mit einem vom Jugend
Singkreis Hars leben veranſtalteten Volkslieder
abend am Sonntag wurde die Volksmuſik-
woche für das obere Geiſeltal beſchloſſen. Sie be
ann am Montag nachmittag mit täglich durchge-fahrten Leklionen für den neuzeitlichen Muſik

Unterricht in der Unter und Mittelſtufe der Volksſchule Das Ziel war, neben der Freude am n
Singen die im Kinde ruhenden muſikaliſchen Kräfte
S Aen zu wecken. Wie aus den Außerungen
der Teilnehmer hervorgeht, wird die Muſikwoche auf
die Schulmuſikpflege nachhaltigen Einfluß ausüben
Die läglichen offenen Singabende waren eben
falls gut beſucht Rektor Malbeck, Möckerling,
eröffnete ſie am Montag mit dem Wunſche daß es
der Woche gelingen möge, den i verſtegten und
blelfach vergifteten Quell der Vo
relinerem und kräftigerem Fließen zu n Dieſe
Hoffnung erfüllte ſich in einer für alle eteiligten
überraſ er a der e en ſelbſt n er
den Teilnehmern der Singabende eingebildet, der das durch Adolf Strube auf ſHuchteſte

nd natürlichſte Grundlage geſtellte Chorſtngen weiter
Pflegen will. Er wird hoffentlich der Träger der
Wiederbelebung des Volksliedes in unſerer Jugend

Jm Mittelpunkt der Woche ſtand die kirchenm italtf e Tagung mit dem Vortr
A. Strubes über „Erneuerung der Kirchenmuſik un
der muſikaliſchen e in der Kirche Die
Beſtrebungen Adolf Strubes wurzeln wie die der
ſhm verwandten Muſikpädagogen (Jöde, n W.
Rein, Doll u. a in der Jugendmuſik. Die
Muſik ſt nicht eine Angelegenheit der Hunſtaus
übung, des äſthetiſchen Genuſſes, des gefühlsſeligen
Schweifens, ſondern ſie wird zu einem Mittelpunkt
der Pädagogik, der in der Freude beſteht, zu einer
Sache der Lebenshaltung, die ſich auf die innere Ein
ſtellung gründet, und zu einer Erfüllung des r
gibſen Verlangens, das nach Bindung ſucht. Am
Sontag abend fanden ſich die Teilnehmer an der
Muſikwoche und eine große Anzahl von Gäſten zu
einem Volksliederabend ein, den einer von
Adolf, Strubes Singkreiſen veranſtalteke. Das alte
deutſche Volksſlied verband alle zu einem gemeinſamen
Erlebnis Zweck der Muſikwochen iſt, mit der Wieder
erweckung des Volksliedes die ſeichte Muſik unſerer
Tage und die Schlager zurückzudrängen, damit wieder
die reine Freude am Singen aus den Häuſern und
bei dem geſelligen Zuſammenſein erklingen möchte.

Begrüßung in der Luft.
Mücheln, 17. Sept. Viele Zuſchauer hatten am

Sonnabend nachmittag ein ſeltenes Erlebnis Ein
Cuftballon überflog, aus Richtung Merſeburg kom
mend, e Stadt. Jm Korbe des Ballons be
fanden ſich vier Paſſagiere, die jedoch nur durch ein
Fernglas erkennbar waren. Als er über Mücheln
ruhig ſeine Bahn zog, kam ihm ein FJlugzeug ent
gegen, welches ihn einige Male umkreiſte. Ballon
und Flugzeug flogen in entgegengeſetzter Richtung
weiter, nachdem erſterer noch Sandſäcke abgeworfen
hatte.

(Weitere Meldungen ſiehe Seite 9.)
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Die Erde ſchwankt
Verſchiedene Perſpektiven. Sternentage. Der

Mantel der Erde und ſeine Bewegungen. Alles fließt.
Von Henry Collis.

Man kann die Dinge, die um uns geſchehen, von ver
ſchiedenen Geſichtspunkten aus betrachten, je nach Luſt
und Laune oder je nach Veranlagung. Dem einen er
ſcheint die Welt ſo unendlich groß, daß er ſich ſelbſt nur
als ein winziges Etwas, als eine Mikrobe im großen
unermeßlichen Kosmos erblickt, dem anderen hat es die
Welt des Kleinen und Kleinſten angetan, die Welt, die
ſich nur dem ſuchenden Geiſt, dem ſpekulterenden
Menſchenverſtand oder dem bewaffneten Auge offenbart.

eng und Vogelperſpektive könnte man die
iden Anſichten nennen

Da zittert die Erde in ihren Grundfeſten, da ſpeiſen
die Schlünde der Erde rieſige Maſſen am flüſſigem Ge
ſtein aus, Inſeln verſchwinden, Vernichtung, Tränen,
Jammer, Gebet und Ernſt des Todes kommen im Ge
folge des Unglücks, das da und dort über die Menſchheit
hereinbricht. Und doch, was iſt es anders, als eine ge
ringe Verlagerung in Gefüge der dünnen, winzigen
Erdrinde. Ein Geſchehen ohne jeglichen Einfluß ohne
jegliche Bedeutung im Haushalt des Weltalls So be
trachten wir e die Erde von zwei verſchiedenen
Seiten, aus der Froſchperſpektive und aus der Vogel
perſpektive. Einerſeits iſt ſie das große, ſchöne Wohn
haus der Menſchheit, ſo vielgeſtaltig, ſo wundervoll allen
Bedürfniſſen der Menſchen angepaßt, andererſeits iſt die
gleiche Erde ein Nichts, ein Stäubchen im Weltall, ein
winziges, unbeachtetes, durchaus entbehrliches Anhängſel
der Sonne, die ſelbſt nur ein unbedeutender Teil eines
Ganzen iſt.
So iſt es auch mit der Zeit. Der Zeitſinn, wie er

ſich im Menſchen entwickelt hat, klammert ſich an die
Erde, an ihre Umdrehungen. Aus der Froſchperſpektive
heraus ſieht er die Dinge voller Bedeutung für ſich, die
doch im großen Weltall kaum der Erwähnung wert ſind.
Die ſich drehende Erde iſt für den Aſtronomen die Ühr,
das Firmament das Zifferblatt, die Fixſterne ſind die
Hiffern, und ein nur im Meridian bewegliches Fernrohr
der Zeiger ſeiner Uhr. Ein feiner Spinnwebfaden be
findet C im Geſichtsfeld ſeines Fernrohrs und ſooft
dieſer Faden wieder einen beſtimmten Stern berührt,
iſt ein ganzer Tag, ein Sternentag vorüber. Das war
die Sternenuhr, der ſtets alle aſtronomiſchen Be
rechnungen zugrunde lagen. Man hielt es für ausge
ſchloſſen, daß hier Unſtimmigkeiten auftreten könnten.
Solange glaubte man an die Unfehlbarkeit der Sternen
uhr, bis man ſie mit anderen Uhren, die man inzwiſchen
zuſammenſtellte, verglich. Schon verſchiedene Sternen
uhren, d. h. Zeitbeobachtungen, die andere Sterne zur
Grundlage nahmen, ſtimmten nicht mit der Erduhr
überein. Man verglich ſie mit Planetenuhren, die man
in ähnlicher Weiſe einrichtete und ſtehe da, wiederum
fanden ſich Abweichungen von der normalen Zeit. Ent
weder ging nun die Erduhr nicht genau, oder die
Sternenuhren ſtimmten nicht. Nun fand man aber ſehr
bald, daß, wenn man die verſchiedenen Sternenuhren
unter ſich verglich, keine merklichen Abweichungen er
ſchienen, und ſchloß daraus, daß die Erde die Ungenauig
keit hervorrufen müſſe.

Viele andere Entdeckungen kamen hinzu. Schließ
ch gelangte man zu der Überzeugung, daß die Erde ganz
gehörig ſchwanke, und daß außerdem der Erdball nicht
eine ſtarre Kugel ſei, ſondern daß über einem ſtarren
Kern eine nicht ganz ſo ſtarre Hülle hingleite. Man hat
ſogar das Bild noch weitergeführt und angenommen,
daß gewiſſermaßen als Schmiermittel zwiſchen dem Kern
und der gleitenden Hülle eine Schicht flüſſigen Geſteins
läge. Der Widerſtand der Gezeiten, der den Ober
flächenmantel etwas zurückhält, wird zuweilen durch
ſtärkere Reibung zwiſchen Mantel und Erdkern ge
mindert, d. h. bei ſtärkerer Reibung nimmt der Kern den
Mantel beſſer mit. So hat ſich errechnen laſſen, daß
durch dieſe Einflüſſe die Erduhr im Jahre 1900 12 Se
uutder vorging. Bei nachlaſſender Reibung ging die
Erduhr, z. B. im Jahre 1980 um 25 Sekunden nach.
Dieſes Gleiten des Erdmantels erklärt vieles Der Erd
teil Aſiens iſt enger mit dem Kern der Erde verbunden
als z. B. der Kontinent Amerika. Nach der Wegener
Der Annahme ſchwimmt heute noch Amerika langſam

er ſicher nach Weſten ab. Dieſes Abſchwimmen wird
ſo. lange anhalten, bis einmal Amerika an der Oſtküſte
Aſiens gewiſſermaßen ſtrandet. Kein Wunder, daß bei
einem derartigen ſtändigen Gleiten des Erdmaterials
über den Erdkern immer wieder Zerrungen, Stauchun

Hebungen, Senkungen unausbleiblich ſind, ganz
eſonders in den Zeiten, wo eine erhebliche Anderung der

e er hatuig zwiſchen Mantel und Kern ſtatt
ndet.

Auch die Annahme, daß Europa wieder einer Eiszeit
entgegengehen könne,, könnte als ziemlich ſicher gelten,
wenn man genau wüßte, wie dies bereits von ver
ſchiedenen Forſchern behauptet wird, daß ſich die Land
maſſe Aſien an einem ziemlich nördlich gelegenen Punkt
feſtgefahren hat, daß ſich dieſe aſiatiſche Maſſe und mit
ihr der europäiſche Ausläufer um einen Mantelpol be
wegt, wodurch Europa immer weiter nach Norden ab
geſchoben wird.

Solche Folgerungen ergeben ſich aus der unregel
mäßigen Drehung der Erde, aus den Schwankungen
der Erdoberfläche. Mit Recht hat der alte Heraklit ein
halbes Jahrtauſend vor unſerer Zeitrechnung behauptet:
„Alles fließt“. Die Zukunft wird uns lehren, inwieweit
die von den Gelehrten auf Grund ihrer Beobachtungen
getroffenen Schlußfolgerungen berechtigt ſind.

Der Liliput der Lüfte
Die „Ruhrland“ der Raab-Katzenſteinwerke.

Ein großes Ereignis in aller Stille vorbereitet,
in aller Stille vollendet. Durch einen ſeltenen Zu
fall erfährt man, daß dieſes neueſte Erzeugnis
deutſcher Flugtechnik, von den Raab-Katzenſte in
werken in Kaſſel als Geheimnis ängſtlich gehütet,
abends zum erſten Male ſtarten wird.

Mitten zwiſchen den übrigen Schul und Sport
maſchinen ſteht die „R. K. 25 auf dem Flugplatz
Waldau. Wie ein Kinderſpielzeug mutet dieſes ganz
aus dem wertvollen Elektron-Metall hergeſtellte
Flugzeug an. Die geſamte Spannweite des Tieſdeckers
beträgt knapp neun Meter, der ſchlanke, in Strom
linienform gehalten glatte Rumpf mißt vom Pro
peller bis zum Schwan ſechs Meter. Die Räder des
Fahrgeſtells ſind nicht größer als die eines Kinder
wägens: Ungläubig fragt man ſich, wie ſich eineſolche en e in die Lüfte
erheben kann. Und doch ſind es Spitzenleiſtüngen,
die dieſer „Liliput der Lüfte“ vollbringt. Bei einer
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von zweihundert
Stundenkilometern vermag die Maſchine
mit ihrem 80pferdigen Cirrus-Motor einen ununter
brochenen Flug von über 2000 Kilometern zurück
zulegen, was einer Strecke von Leipzig bis Bukareſt
und zurück ohne Zwiſchenlandung entſpricht. Trotz
des geringen Eigengewichts von nicht ganz 6
Zentnern. Der Benzintank faßt 319 Liter Benzin,
außerdem iſt ein Platz für einen Fluggaſt vor
geſehen. Die Flugleiſtungen dieſes Tiefde er gehen
alſo weit über die Leiſtungen der Verkehrsflugzeitge
hinaus Bemerkenswert, iſt die Konſtruktion der
Sie Durch einen Hebeldruck können die beiden
Süh gelegenheiten bei Abſturzgefahr in einen
Fallſchirmapparat umgewandelt werden.

dunen Hall betont, daß der „R. K. 25
buchſtäblich mit der Briefwage gebaut worden
iſt. Grammweiſe vermindert, um durch dieſes Ver

Loklerieſpieler
Erfindung einer

Die letzte Lotterie des Jahres 1928 iſt beendet.
Noch einmal hat am 11. September Fortuna ihre
reichen Gaben ausgeſtreut. Stand doch noch die
Prämie von 500 000 Reichsmark und ein Gewinn von
300 000 Reichsmark aus. Aber wenn diesmal die
ſtaatliche Lotterie ihre Ziehung abſchließt, iſt es
möglich, daß beim nächſten Mal nach einer ganz
neuen Methode die Ziehung vorgenommen wird.
Nach den bekannten Betrugsmanövern bei einer der
letzten Ziehungen hat ſich die Verwaltung der
Preußiſch-Süddentſchen Klaſſenlotte-
rTie darum bemüht, den Ziehungsvorgang ſo zu
mechaniſieren, daß alle unlauteren Vorgänge von
vornherein ausgeſchloſſen ſind. Uber 170 Erfinder
haben ſich damit beſchäftigt, Apparate zu entwerfen,
die auch den geſteigertſten Anſprüchen genügen kön
nen. Ein großer Teil dieſer Entwürfe ſchien ſo be
achtliches zu enthalten, daß ſich die Lotterieverwal
tung mit den Erfindern direkt in Verbindung ſetzte.
Aus dem ganzen zur Verfügung ſtehenden Material
iſt ſchließlich ein Modell gebaut worden, deſſen Her
ſtellung die runde Summe von 100 000 Reichsmark
erforderte. Dieſer Apparat, der zum erſten Male
auf der „Jba“, der Jnternationalen Bürvaus
ſtellung in Berlin, gezeigt worden iſt, ſtellt mit einer
einzigen Ausnahme wohl das Vollkommendſte dar,
was man ſich auf dieſem Gebiete denken kann.

Die Lotterie Maſchine

hat die Größe eines mittleren Orcheſtrions. Sie
beſteht in ihren weſentlichen Teilen aus einem
Nummernwerk für die zu ziehenden Loſe und aus
einem getrennt davon arbeitenden zweiten Werk
für die Gewinne. Der ganze Apparat, der äußer-
lich einen ſehr komplizierten Eindruck macht, iſt
trotzdem auf den denkbar einfachſten Prinzipien auf
gebaut. Alle fünf bis 8 Sekunden fallen in den
ſechs Abteilungen für Einer, Zehner, Hunderter,
Tauſender, Zehnkauſender und Hunderttauſender
leichzeitig je eine Kugel hinunter. Dieſe Kugeln
aufen auf einer ſpiralförmig gebogenen Schiene auf

eine kreisrunde Platte, auf der kleine Stöpſel an
gebracht ſind. Zwiſchen dieſen Stöpſeln ähnliches
hat wohl ſchon jeder bei den bekannten Automaken
geſehen, in die man ein Zehnpfennigſtück hineinſteckt
und wo die herauskommende Kugel von einem
Elown aufgefangen werden ſoll, den man ſelbſt
ſteuert ſucht ſich die Kugel einen Weg und fällt
ſchließlich in eines der Zehn Löcher, die den Zahlen
O bis 9 entſprechen, hinein. Haben alle Kugeln ihren
Weg gefunden, ſo zeigt ein automatiſches Stellwerk
die ſich aus den ſechs verſchiedenen Zahlen ergebende
Nummer an

Zur gleichen Zeit, da auf der linken Seite der
Maſchine auf dieſe Weiſe die Losnummer entſteht,
rollt auf der rechten Seite eine Kugel ebenfalls eine
Spirale hinunter, diesmal die Kugel, die die Höhe
des Gewinnes bringt. Die Kugeln für die Gewinne
haben entſprechend der Art der Gewinne 16 Größen.
Sie befinden ſich alle in einem großen, auf einer
Seite ſtehenden Würfel, der oben auf der Ziehungs
maſchine ſteht. Durch eine kleine Offnung, durch die
im gleichen Zeitraum die Losnummerkugel heraus
gelaſſen werden, fällt auch je eine Gewinnummer-
kugel heraus. Die Schiene, über die ſie läuft, fängt
ſchmal an und erweitert ſich immer mehr. Es ſind in
ihr 16 verſchieden große Löcher enthalten, in die die
entſprechenden Kugelgrößen genau hineinpaſſen. So
wie eine Kugel die ihr entſprechende Stelle gefunden

fahren das erveichbarſte Mindeſtgewicht herbei-
zuführen. „Das hat uns

viel Spott der Fachleute
eingetragen, aber wir haben es geſchafft. Mit dieſem
Fabrikat, das vertraglich in knapp acht Wochen
projektiert, konſtruiert und fertiggeſtellt werden
mußte, haben wir uns an die Spiße der n
internationalen Flugtechnik geſtellt“, bemerkte Hall
mit ſchlichtem Stolz

Der Start des von Raab geſteuerten „R. K. 25
verlief glatt und flott. Nach knapp 29. Meter
Anlauf ſtieg die Maſchine ſteil in die Höhe, bewies
eine Wendigkeit und Steigfähigkeit, die ſelbſt allen
Eingeweihten Rufe der Bewunderung enlockten.
Leicht und grazibs ſetzte das zierliche Flugzeug nach
vierkelſtündigem Flug wieder auf, der nach Ausſage
von Raab alle Erwartungen übertroffen
hatte. Da die Maſchine in dem Oſtpreußenrundflug
um den Hindenburg-Pokal ſtarten ſoll, und zwar
im Namen des Eſſener Bergwerkvereins, mußte die
kurz bemeſſene Herſtellungszeit eingehalten werden.
Raab hofft, mit der „Ruhrland“, wie die
„R. K. 25“ getauft werden ſoll, das Rennen zu ge
winnen.

H. Abriß der Sozialpädagogik. Von Profeſſor
Dr. L. Heyde. Auflage 21. bis 25. Tauſend. Jn
Sammlung Wiſſenſchaft und Bildung. Gebunden
1,80 M. Verlag von Quelle Meyer in Leipzig.
Das Erſcheinen des 25. Tauſend dieſes ausgezeich
neten Abriſſes beweiſt, wie trefflich der Herausgeber
der „Sozialen Praxis“ mit dieſer Uberſicht über
Ziele und Wege der Sozialpolitik einem weitgehenden
Bedürfnis gerecht zu werden verſtand. Sein Grund
gedanke, den gewaltigen Stoff leicht faßlich, aber
doch wiſſenſchaftlich, mit gerechter Kritik, aber völlig
ünparteiiſch zur Darſtellung zu bringen und ſo einen
raſchen Überblick über das ganze Gebiet zu ermög
lichen, erwies ſich als durchaus fruchtbringend. So
konnte auch in der neuen Auflage die bisherige Ein
teilung beibehalten werden. Während infolgedeſſen
die beiden erſten Abſchnitte über das Weſen und die
Geſchichte der Sozialpolitik im allgemeinen unver
ändert blieben, erfuhr der Hauptteil des Buches, die
Überſicht über den gegenwärtigen Stand der Sozial
politik, entſprechend den zahlreichen Neuerungen der
ſozial politiſchen Geſetzgebung wichtige Anderungen.

So wurde die Darſtellung der Arbeitsvermittlung
und der Arbeitsloſenverſicherung völlig neu geſtaltet.
Auch die Überſicht über die Sozialverſicherung, deren
gewaltige eng Verfaſſer durch einige ſtatiſtiſche
Angaben treffend beleuchtet, hat infolge der zahl
reichen neuen Beſtimmungen auf dieſem Gebiet
weſentliche Erweiterungen erfahren.

Hermann Bahr, Himmel auf Erden. Ein Zwie
geſpräch. S. 45 Seiten Text und 13 Kupfertiefdruck-
bilder. Jn Büttenumſchlag 1.60 Mark. Mehr als
eine köſtliche Plauderei, aus reichem Wiſſen und
glaubensfrohem Gemüt eine wahre Programm
ſchrift des alten Weiſen mit dem Herzen des Jungen.
Durch jede Zeile blitzt das Licht eines Geiſtes, der
allen irdiſchen Werten offen, mit einer tiefen
Glaubenserfaſſung ihren Sinn für das Himmelreich
der Seele erſchaut: alles Seiende, Wirkliche, Gegen
wärtige für eine Gabe des „lieben Gottes an ſeine
Kinder und eine Aufgabe nimmt, es in „beherzter
Zuverſicht“ aus gläubiger Vernunft und Liebeskraft,
zu einem „Bild des ewigen Gottesreichs“ und einem
„Weg ins Jenſeits zu geſtalten

enlſcheide dich!
Ziehungsmaſchine

hat, fällt ſie hinein und das automatiſche Stellwerk
zeigt die Höhe des Gewinnes an.

Dies das Grundprinzip der Maſchine. Aber ihre
Vollkommenheit beſteht nicht allein in dem jedes
Betrugsmanöver ausſchließenden mechaniſchen
e ſondern gleichzeitig ſind zahlreiche
Kontrollapparate mit der Maſchine verbunden, die
in dem gleichen Zeitraum von fünf bis acht Sekun
den die Nummern buchen, die gezogenen Nummern
in eine Lochkarthotek eintragen, auf einem großen
Transparent ſechs Nummern hintereinander er
ſcheinen laſſen, damit jemand, der ſich die einzelnen
Nummern aufſchreiben will, genügend Zeit hat, ſie
noch einmal zu kontrollieren.

Außerdem nimmt eine weitere Satzmaſchine die
gezogenen Nummern fehlerlos auf, die ſofort nach der
Beendigung der Ziehung eines Tages im Original
an Zeitungen weitergegeben werden können. Die
Maſchine e hat ein Zählwerk, das genau angibt,
wieviel Loſe heraus ſind.

Alle dieſe Apparaturen zuſammen ſtellen die neue
Lotterie Maſchine dar. Sie würde nur inſofern
eine Anderung bringen, als ſich Gewinnzahlen
wiederholen können. Der Erfinder meint, daß die
Wiederholungen im Höchſtfalle ein Prozent aus
machen, wahrſcheinlich aber ſogar noch weniger.
Wenn alſo dieſe Maſchine eingeführt wird, ſo iſt der
Jnhaber eines Loſes an der Lotterie bis zum letzten
Tage der Ziehung beteiligt. Er kann in der 1. Klaſſe
z. B. mit dem Einſatz herauskommen und in der
4. oder 5. Klaſſe noch einen größeren Gewinn er
zielen. Er kann auch in einer Klaſſe mehrere Ge
winne exzielen, und denkbar wäre es auch, daß ein
Losinhaber das Große Los und die Prämie auf
ſeine Nummer bekommt. Wer alſo in der I. Klaſſe
ſchon herausgekommen iſt, braucht in der nächſten
Klaſſe kein neues Los zu kaufen, er hat ja die Aus
Menn auf dieſelbe Nummer noch ein oder mehrere
Male einen Gewinn zu bekommen. Sind mehrere
Gewinne auf eine Nummer entfallen, ſo werden ſie
zum Schluß der Ziehung einfach zuſammengezählt
und dann dem Glücklichen ausgezahlt. Übrigens
könnte, falls die Lotterieſpieler es wünſchen, es ſo
eingerichtet werden, daß Wiederholungen immer
nur unter Loſen bis zu 4000 vorkommen, die dann
nicht noch einmal herauskommen. Der Erfinder der
Maſchine meint, daß die

Chancen der Losinhaber mit ſeiner neuen
Maſchine viel größer ſeien als bisher.

Nach ſeinem Syſtem hätten alle 350 000 Loſe in jedem
Ziehungsgang die Chance, herauszukommen, während
nach dem bisherigen Syſtem des Ziehens von Los
röllchen nur bei jedem hundertſten Gang alle Loſe
beteiligt ſeien. Denn nach jedem Durcheinander
wirbeln der Losröllchen nimmt der Beamte von der
obexſten Schicht der Loſe, die etwa 100 Einzelloſe
enthält. Die darunter liegenden Loſe kommen erſt
nach dem nächſten Durcheinandermiſchen, d. h. alſo
nach hundert Ziehungen wieder an die Reihe.

Die Losinhaber ſelbſt ſollen darüber entſcheiden,
ob ſie das neue Syſtem oder das alte wünſchen
Zweifellos dürfte die Möglichkeit, daß dieſelbe Los
nummer mehrmals herauskommt, für viele Spieler
einen neuen Anreiz bilden, ſich an der Lotterie zu
beteiligen, während die Gefahr, daß dadurch die Zahl
der efſektiv gezogenen Loſe geringer wird, wohl kaum
jemand abſchrecken wird. Alſo Lotterieſpieler ent
ſcheide dich!

Römiſche Luxusbäder

Von Alfred Lebret.
Jn der algeriſchen Stadt Timgrad, einer

einſt blühenden römiſchen Kolonie, hat ſich unter
den zahlreichen Trümmern alter Herrlichkeit ein
Spieltiſch erhalten mit der Jnſchrift: „Jagen,
Baden, Lachen das heißt Leben!“
Dieſem lebenbejahenden Geſchlecht war alſo das
Baden ein Hauptmoment ſeiner Daſeinsfreude, ganz
wie auch wir modernen Menſchen die mannig
faltigen Betätigungen des Waſſerſports zu den an
genehmſten Beſchäftigungen rechnen.

Die alten Römer waren geradezu Fanatiker des
Badens, das ſie mit allem Luxus umgaben und wie
in Rom, ſo auch in ſämtlichen Provinzen ihres
Weltreichs betrieben. Kein Wunder, daß faſt alle
heute beſuchten Badeorte ſchon im Alterum bekannt
waren, und daß wir in allen Reſte römiſcher An
lagen finden. Baden bei Zürich wurde ſchon im
erſten Jahrhundert n. Chr. viel beſucht, wie Tacitus
berichtet. Jn Ems, Pyrmont, Aachen, Wiesbaden,
BadenBaden beweiſen die Funde römiſcher Alter
tümer die Benutzung der Thermen, ja ſelbſt die

Bäder von Bath in England, von Aix-les-Bains in
Savoyen, von Vichy in der Auvergne, von Baguéres
de Bigorre in den Pyrenäen und die Herkulesbäder
von Mehadia in den Karpathen leiten ihren Ruhm
aus der römiſchen Okkupationszeit her.

Beſuchte man dieſe natürlichen Thermalbäder vor
nehmlich um ihrer heilkräftige Wirkung willen, ſo
gab es auch ſolche Kurorte, bei denen der Heilzweck
nur Vorwand war, während der Hauptzweck in geſell
ſchaftlichen Vergnügungen und Abwechſlungen aller
Art geſucht wurde. Zur leßteren Sorte gehörten
vor allein die Seebäder bei Alexandria, in denen
ſich üppig-vrientaliſche Genußſucht und zügelloſeſte
Ausſchweifung breit machten. Doch auch Jtalien
hatte ſeine Verführungen und in Bajä am Golf von
Neapel beſaß es das erſte Luxusbad der Welt. Schon
in republikaniſcher Zeit war dieſer Ort, der heute
vergeſſen iſt, wegen ſeiner heißen Schwefelquellen
viel beſucht, bis in neroniſcher Zeit ein üppiges
Modebad daraus wurde.

Natur und Kultur taten ihr Beſtes, um alle
Reize einer bezaubernden Landſchaft und raffinier
teſten Lebensgenuſſes auf dieſem auserwählten Erden
fleck zu vereinigen. Daher tönt uns das Lob Bajäs
bis ins 16. Jahrhundert aus Dichtermund entgegen.
Beſonders Frauen wurden durch die Ausſicht auf
galante Abenteuer angezogen, und ſo wurde Bajä
die Stätte manches Liebesromanes. Der Philoſoph
Seneca ſchildert aus eigener Anſchauung das Leben
und Treiben in Bajä, das er als eine Herberge der
Laſter bezeichnet. Weniger Bedenkliche aber freuten
ſich an den prachtvollen Feſten, die teils am Strande,
teils auf den leichtgezimmerten bunten Barken eine
roſenbekränzte, üppigſchmauſende Geſellſchaft zu
ſammenführten, veranſtalteten Wettfahrten oder ver
loren ihr Herz in lauer Sommernacht auf einem
der lieblichen Seen in der Nähe der Stadt. Freilich
für den Erholungsbedürftigen war Bajä nicht der
rechte Ort, denn Geſang und Muſik tönten die ganze
Nacht hindurch, und häufig ſtörten Betrunkene oder
zankende Rivalen die Ruhe der Badegäſte.

So erinnert dieſer von Ovid bis Petrarca ge
prieſene Badeort lebhaft an Modebäder von heute,
und wie ein Stück aus der modernen Skandalchronik
mutet uns der Bericht eines Dichters an, der von
einer höchſt ſtrengen Frau erzählt, ſie ſei als Pene
lope angekommen, um die Stadt als Heleng zu ver
laſſen, d. h. von ihrem Liebhaber entführt zu werden.
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Aus dem Saglegau
Der Fall Kaynga.

Der Fall Kayna beginnt nachgerade theatraliſch
zu werden und zu wirken. Nun hat am Sonnabend
wieder das Verbands gericht das Urteil der
Donnerstagverhandlung, über das wir als einzige
Zeitung berichten konnten, wieder umgeſtoßen und
folgende neue Entſcheidung gefällt:

Sportverein 1922 Groß-Kayna hat die
letzten fünf Verbandsſpiele der Tv-Klaſſe
(gegen Olympia, Preußen, Schkenditz, Ammen
dorf und Reideburg) nochmals auszutragen.
Erxringt Kayng in dieſen fünf Spielen fünf
Punkte, ſo verbleibt es in der IpeKlaſſe (Halle
1910 ſteht bekanntlich mit vier Punkten am
Ende der Tabelle).

Einige Fragen hierzu: Warum ſpielt Kayng aus
erechnet die letzten fünf Spiele nach, wo doch die
un e e nür die erſten Spiele betrafen

Warum überhaupt dieſes Hatze- und Mausſpiel?
r bei dieſer „Regelung“ nicht an die Ter
minnot?

0

Am 28. September findet in Halle ein außer
ordentlicher Gautag ſtatt. Auf der Tagesordnung
teht u. a. Antrag von Halle 1910 auf Erhöhung

Ib-Klaſſe auf I1 Mannſchaften.

n Merſeburg wird am 20. September im
„Hohenzollern“ eine Schiedsrichter Vollver
ſammlung ſtattfinden.

Fußball am Sonntag

Die Fortſetzung der Saalegau-Pokalſpieleſind folgende Mannſchaften im n ſt
99 Neumark (VfL.-Platz)
Boruſſia Paſſendorf (Platz: Giebichenſtein)
Favörit-96 (Platz: 98)
Sportfreunde- Ammendorf (Platz: Ammendorf
98 Eintracht (Platz: Boruſſia).

2

Das Verbandsſpiel Wacker--Vfe. wurde abgeſetzt.
Wacker fährt nach Berlin zu Hertha BSC. und
unſer VfL. Merſeburg wird uns die Bekannt
ſchaft mit Arminiag Leip i vermitteln. Wäh
vrend das Pokalſpiel auf dem VfL.- Platz nachmittags
ſtattfindet, iſt für das Arminig- Gaſtſpiel der Vor
mittag vorgeſehen. Das Verbandsſpiel der VfL.
Reſerve Wacker Reſerve (in Halle) bleibt beſtehen.

Turnerhandball
Am Sonntag Ortsderby in Merſeburg.

Alle 12 Mannſchaften der Meiſterklaſſe der Bezirke
Halle und Weißenfels greifen am Sonntag in die Pflicht
ſpiele ein. Beſonderes Intereſſe dürfte wohl dem
Treffen der Ortsgegner, MTV. ALTV., entgegen
zubringen ſein, welches auf dem Kaſernenhof zum
Austrag kommt.

Außerdem ſpielen im halliſchen Bezirk HTuSpV.
Halle und TV. Nietleben KTV. Halle,

während im Weißenfelſer Bezirk folgende Treffen an
geſetzt ſind: Städt. TV. 1861 MTV. Weißenfels,
Frieſen Weißenfels TuSpV. NeuRöſſen, TV. Möcker
ling Germania Weißenfels.

Ein erfolgreicher Sportſonntag
für TuSpV. Neu-Röſſen

war der vergangene Sonntag. Dem Verein gelang es,
im Vereinsmehrkampf des Nordoſtthüringer Gaues ſich
die Gaumeiſterwürde zu erobern, im Hand
b all waren ſämtliche Mannſchaften ſiegreich, und auch
der Tennisabteilung im TuSpV. gelang ein
ſchöner Sieg über Leipziger ATV. 1848. Uber die
einzelnen Veranſtaltungen berichten wir an ent
ſprechender Stelle.
(Deutseherarnerseh.

TuéSpsV. Röſſen Gaumeiſter

im Vereinswettkampf des Nordoſt-
thüringer Turngaues.

Der letzte Sonntag war für TuSpV. Röſſen einer
der erfolgreichſten in dieſem Jahre. Die Volks
turner errangen zum dritten Male die Gaumeiſter
chaft im Vereinsmehrkampf überlegen mit 782

Punkten, mit 1296 Punkten Vorſprung vor dem
Zweiten (Städt. TV. Weißenfels 1861), der 65324
Punkte erreichte.

Zu ſieben Wettkämpfen (800 Meter, 3000 Meter,
4)100 Meter, Steinſtoßen, Diskuswerfen, Stabhoch
und Weitſprung) hatte jeder Verein zwei Leute zu
ſtellen. Jn drei Bewerben belegte Röſſen die erſten
Plätze durch Vet ter im Steinſtoßen (7,85 Meter),
Friedrich Löttel im 800-Meter-Lauf (2,10 Min.
derſelbe im 3000-Meter-Lauf (9,40 Min. neue Gau
beſtleiſtung).

Vom zweiten Wettbewerb ab lag Röſſen immer in
Führung. Der Sieg iſt um ſo höher zu bewerten,
da Röſſen noch mit Erſatz antreken mußte. Leider
ging dem TuSpV. dadurch die Thüringer Kreis
meiſterſchaft verloren; es fehlten noch 72 Punkte.
Ein guter Steinſtoß von Graf konnte nicht gewertet
werden, da er knapp übertrat und ſo zirka 20 Punkte
einbüßte.
Vereinswettkämpfe u. Meiſterſchaften

der Turneriſchen Vereinigung.
Bei recht gutem Wetter konnte am Sonntag die

TVg. auf ihrem neuen Turnplatz die diesjährigen
Vereinswettkämpfe zum Austrag bringen. Schon am
frühen Morgen wurde mit dem friedlichen Wettſtreit
begönnen, der bis zur Mittagsſtunde dauerte.

Auch nachmittags herrſchte frohes Leben auf dem
Platz es wurden Fauſtballſpiele, ſowie Trommelball
und Schlagballſpiele gusgetragen. Volkstänze, Schau
ſechten, Eierlaufen, Preisſchießen und Radivkonzert
ſorgten für Unterhaltung von jung und alt. Nach
eintretender Dunkelheit ſchloß ein Fackelzug die Feier
auf dem Platze und im Vereinshaus fand die Sieger
perkündigung ſtatt. Der Berliner Sender brachte
noch gute Tanzmuſik und es wurde bis ſpät in die
Nacht dem Tanzſport gehuldigt; eine Vereinsmeiſter
ſchaft wurde jedoch nicht ausgetragen.

Siegerliſte.
Fünfkampf für Altere: I. Korb mit 83 Punkten, 2. Schuppan

81 P 3. V. Daglio 77 P. nJ ünftkampf für Turner: 1. Land 85 Punkte, 2. Förſter 84 P.,
3. May 80 P.

Vierkampf für Jugendturner: I. R. Meincke 82 Punkte
2. ihne 49 P., 3. Fiſcher 48 P.
a en e e 1. Frl. Schenke 86 Punkte,3 l. oßner 3Fünfkampf für Jugendturnerinnen: 1. Frl. Wick 112 Punkte,
2. Frl. Lützkendorf 93 P., 3. Frl. Machemehl 87 P.Sreikampf für Schütet, Jahrgang 1914/15: 1. Kurze 68 Punkte
2. Daglio 50 P., 3. Henkel 48 P.

e 1. Scholz I 56 Punkte, 2. Wuſt 45 P.,
n. M P.3.

Vereinsmeiſterſchaften der Turner.
Diskuswerfen: I. W. Rößner 29,70 Meter, 2. V. Daglio

3. Böker 35,20 Mete

Hochſprung: 1. Alberti und R. Meincke 1,50 Meter, 2. Förſter,

3. Kundt 5,30 Meter.

tersauf für Altere: 1. Korb 10 Sek., 2. V. Daglio

3. Lützkendorf 8,89 Meter

idarmig: 1. Schuppan 11,53 Meter, 2.

Turnerinnen.

28,90 Meter, 3. Alberti 28,80 Meter.
Speerwerfen: 1. Förſter 37,20 Meter, 2. Land 36,20 Meter,

r

Kugelſchocken: 1. W. Rößner 16,10 Meter, 2. V. Daglio und
Lützkendorf 14,25 Meter.

May Kundt 1,45 Meter.
Weitſprung: 1. Land 5,71 Meter, 2. May 5,31 Meter,

100-Meter-Lauf: 1. Kundt 11,8 Sek., 2. Land 12 Sek.,
3. Förſter 12,2 Sek.

10,8 Sek. 3. Schuppan I Sek.Kugelſtoßen: T. er 555 Meter, 2. Alberti 908 Meter
Steinſtoßen beſtatmig: 1. Böker 6,64 Meter, 2. an6,08 Meter, 3. Land n meter

Be Wallenburg9,93 Meter, 3. Korb 9,57 Meter.
Florettfechten: I. V. Daglio, 2. May.

Hochſprung: 1. Lützkendorf, Schenke 1,25 Meter, 2. Rößner
1,20 MeterWeitſprung: 1. Rößner 8,82 Meter, 2. i3,80 De s ß /82 Meter Schenke und Wick

e e i 1. Rößner, Wick 11,2 Sek., 2. Schenke
gugelſtoßen: I. Schenke 9 Meter, 2. Rößner 7,76 Meter.

Schlagballwerfen: 1. Rößner 48,90 Meter, 2. Wick 42,70 Meter,
3. Schenke 42 Meter.

(Randvan Dr.

Röſſens großer Sieg.
TuSpV. Neu Röſſen-Möckerling 11 1 (4: 1)!

Wenn man ſchon mit einem Sieg Röſſens einem
knappen, gerechnet hatte, ſo war man doch ſichtlich ent
täuſcht, als man das Spiel ſah. Röſſen zeigte ſich von
der allerbeſten Seite, während Möckerling trotz guter
Abwehr nicht an das techniſche Können Röſſens heran
reichte. Das Wollen ſteckt wohl in der Mannſchaft, aber
die Spielroutine fehlt noch. Während ſie ſich bis zur
Halbzeit tapfer hielten, und die erſte Viertelſtunde nach
dem Wechſel ein offener Kampf war, ſo fiel die Mann
ſchaft dann dem flotten Tempo zum Opfer, und mußte
dieſe hohe Niederlage hinnehmen. Röſſen mußte mit
zehn Mann antreten und könnte ſich erſt nach einer
Viertelſtunde vervollſtändigen

Möckerling zieht nach Anwurf ſofort vor das Tor
der Röſſener. Ehe ſich die Hintermannſchaft beſinnt,
kann Möckerling zum erſten Tor einſenden. Röſſen er
greift jetzt die Offenſive, und im Nu heißt's 1 1! Bald
3 11 Möckerling wehrt ſich ſtark. Kurz vor der Pauſe
kann dann der vierte Torwurf für Röſſen erzielt werden.
Nach dem Wechſel greift Möckerling ſcharf an. Einige
gut angebrachte Würfe werden knapp gehalten. über
haupt ſcheitern Möckerlings nicht ungefährliche Angriffe
an Röſſens Hintermannſchaft. Dann iſt Röſſens Zeit
gekommen: Tor auf Tor fällt. Das Spiel wird auf die
Flügel verlegt, und Möckerlings Läuferreihe bricht unter
der Wucht der Angriffe zuſammen. Bis zum 7muß Möckerling noch ſieben Tore einſtecken. Wenn au
die Niederlage in dieſer Höhe nicht verdient War, ſo
war doch Röſſen am Sonntag die viel beſſere Partei
Schiedsrichter Ka in (Halle) war dem Spiel ein guter
Leiter. Röſſen Jgd. Kötzſchen2Beung Jgd. 10-2.
Die ehemalige zweite Jugend, welche das erſtemal als
erſte Jugendelf ſpielte, führte ſich gut ein.

MTV. Lauchſtädt T V. Kötzſchen
Beung I 3:1 (220).

Zwei faſt gleichwertige Gegner ſtanden ſich am
Sonntag in Lauchſtädt im erſten Punktkampf des neuen
Spieljahres gegenüber. Der Kampf war ziemlich aus
geglicheit, nur verſtanden die RotWeißen ihre Tor
chancen beſſer auszunutzen. Auch hatten die Gäſte das
Pech, daß der Lauchſtädker Torwart an dieſem Tage ſich
in Hochform befand, faſt unhaltbare Sachen meiſterte er
mit ſtaunenswerter Sicherheit.

Spielverlauf: Der erſte Angriff rollt vors
Gäſtetor, und bald kann der Lauchſtädter Mittelſtürmer
einen Bombenſchuß anbringen. 1:0. Jetzt drückt
KbtzſchenBeung energiſch, aber manche totſichere Sache
wird „verſiebt“. Einen Durchbruch verwandelt der Halb
linke zum 2:0. Nach der Halbzeit hat der Gaſtgeber
die beſſere Seite, und nun kann der Gäſtetormann ſeine
Tüchtigkeit beweiſen. Mehrere 13MeterStrafwürfe
für die Grün Schwarzen meiſtert Rößler fabelhaft. Kurz
danach verkürzt KötzſchenBeung das Reſultat auf 2-1.
Ein Alleingang des Halblinken ſtellt dann den Sieg für
Lauchſtädt ſicher. Am Spielſchluß paſſierte übrigens ein
Kurioſum: Der Schiedsrichter wußte beim Abpfiff das
Endreſultat nicht mehr, was natürlich große Heiterkeit
unter Spielern und Zuſchauern auslöſte.

ATV. Kötzſchen T TuSpV. NeuRöſſen J
4:6 (3 1).

Der erwartete ſpannende Kampf zweier gleich
wertiger Gegner kam leider nicht zuſtande, da die
Platzbeſitzer mit einer ganz mäßigen Leiſtung auf
warkteten und den Gäſten den Sieg verhältnismäßig
leicht machten. Kötzſchen nahm den Kampf von
Anfang an wohl ernſt, Verteidiger und Läufer waren
glänzend auf den Poſten und ärbeiteten eine leichte
Überlegenheit heraus, die von den Stürmern bis
zur Pauſe durch drei Treffer zahlenmäßig aus
gedrückt wurde. Nach der Pauſe aber wurde das
Spiel der Platzbeſitzer durch Umſtellung der Mann
ſchaft völlig planlos, während die Röſſener immer
beſſer und überlegener ſpielten und den Sieg ver
dient davontrugen.

C

SSV. 23'8 großer Sieg in Weißenfels.
Mit einem eindrucksvollen 4: 3- (2: 2-) Sieg über

Neptun I Weißenfels dem Beſteger der Waſſer
freunde Jena und des Schwimmklubs Weimar beendete
der Schwimmſportverein 1923 Merſeburg ſeine dies
jährige Sommerſpielzeit. Die Merſeburger traten den
Weißenfelſern mit der Mannſchaft: Altendorf; Schneider,
Zielaſkowſky; Richter W. Wiemann, Enke, R. Wie
mann entgegen und lieferten ihr beſtes Spiel des Jahres.
Hervorragend war das Zuſammenſpiel und die Ball
behandlung der ganzen Mannſchaft. Sie verdient ein
Geſamtlob. Beſonders hervorgehoben ſei der erſtmalig
in der Mannſchaft ſpielende Elbſtrommeiſter R. Wie
mann der durch ſeine Schttelligkeit angenehm auffiel,
und Altendorf im Merſeburger Tor, welcher die
ſchwierigſten Bälle hielt. An den 3 Toren iſt er ſchuldlos.

Der Spielverlauf war folgender: Nach Anpfiff iſt
Merſeburg zuerſt am Ball, ſpielt überlegen und führt

Wassersport

Weißenfels etwas auf und gleicht bis zur Halbzeit aus.
bald durch ſchönes ne 2 0. Dann kommt
Nach dieſer iſt wiederum Dut eburg überlegen und erzielt noch zwei ſchöne Tore, während Neptun nur einmal
erfolgreich iſt. Die Tore für Merſeburg ſchoſſen Ge
brüder Wiemann (je 2).

Lelehtathleiſte

Vachträgliches zum Großſtaffellauf
Wir bringen nachſtehend eine überſicht, die über

die e in welcher die Mannſchaften aller
Klaſſen das Zielband paſſierten, intereſſanten Auf
ſchluß gibt. Am Jugendwettbewerb war, wie wir
ſchon berichteten, der Sportverein 99 aus den be
kannten Gründen nicht beteiligt.

Herren:
1. 86 e 37:22,9; 2. 98 Halle 38:45,4; 3. 99 Merſeburg

39:09; 4 V. Halle 20005; 5. 96 Halle II 40:45; 6. P.Merſeburg 41:28; 7. BlauWeiß 41:31; 8. CVJM. Halle 41:52;
9. Böllberg 42:06; 10. Mavrathon Röſſen 43:I1,5; II. SV. 22
Kayna 43:32,5; 12. Giebichenſtein 43:51,6; 13. VfL. Merſeburg
44:223; 14. D9V. Halle 45:19; 15. Eintracht Halle 45:57;
16. Wacker Zörbig 48:24.

Jugend:1. 96 Halle I 31:40; 2. 98 a 33:27; 3. PSV. Halle 34:14;
4. 96 Halle II 34:52; 5. Poſt Halle 35:15; 6. CVJM. Halle
35;39; 7. Wacker Halle 36:39; 8. Marathon Röſſen 39;06.

Knaben:
1. 96 Halle 13:05; 2. 98 Halle 13:15; 3. CVJM. Halle 13:20;

4. Wacker Halle 13:26; 5. VfL. Merſeburg 13:36; 6. 99 Merſe
burg 13:57; 7. SV. 22 Käyng 14:18; 8. Marathon Röſſen
16:07; 9. PSV. Halle 17:10.

Frauen und Mädchen
I. 99 Merſeburg 8:58,8; 2. 96 le 9:20: 3. 98 Halle 9:34;

4. 96 Halle Mädchen 10:00; 5. cker Halle 10:37; 6. VfL.
Merſeburg 10:40; 7. 98 Halle Mädchen 10:55; 8. Marathon
Röſſen Mädchen 11:15.

Sonderwettbewerb, Herren, 4,5 Kilometer:
1. RG. Nelſon Halle 12:37,8; 2. Schwarz-Weiß Halle 12:50;

3. HKC. 20 Halle 13:44; 4. Jahn Landsberg; 5. V. f. Kanu Halle.
e

Wie wir hören, trägt man ſich mit dem Gedanken,
im nächſten Jahre am Staffellauf Merſeburg--Halle
eine

Univerſitäts- Mannſchaft

teilnehmen zu laſſen. Damit würde die Veranſtaltung
koloſſal an Jntereſſe gewinnen, denn
der Ausgang des Rennens wäre mit dem Heraus
ziehen der Studierenden aus den bisherigen Spitzen
mannſchaften ſofort wieder eine völlig offene An
gelegenheit und der Ausgang nicht im entfernteſten
vorauszuſehen.

Neuer Weltrekord.
Frl. Jungkunz (Ulm) ſtößt beidarmig 20,48 Meter.

Bei den am Sonntag in Augsburg ſtattgefun
denen Leichtathletikkämpfen gelang es Frl. Jung-
kun z (Ulm ihren erſt en aufgeſtellten Welt
rekord im beidarmigen ugelſtoßen von
20,38 auf 20,48 Meter zu verbeſſern. Sie ſtieß die
Kugel rechts 11,28 Meter, links 9,20 Meter weit.

ReichsJugendwettkämpfe des Ober
lyzeums i. E.

Am Donnerstag fanden auf dem Schulplatz in
den Peſtalozgiſtraße die Reichsjugendwettkämpfe des

Oberlyzeums i. Er unter reger Beteiligung ſtatt.
Von den Teilnehmerinnen erreichten 73 die erforder

liche Punktzahl. rGruppen ausgefochten. Zum Fünfkampf gehörten
für die Oberſtufe einſchließlich U II. Schwimmen,
Laufen, Barrenübung, Speerwerfen oder Kugel
ſtoßen, Hoch oder Weitſprung. Jn den mittleren
Klaſſen wurde Vierkampf. bzw. Dreikampf aus
en t n aus Weitſprung, eaufen und Schwimmen. Die Reſultate waren teil
weiſe recht gut, die Höchſtleiſtungen betrugen in
Weitſprung 4,55 Metex, in Hochſprung 1,35 Meter,
im Lauſen 102 Sek., Speerwerfen 21 Meter, Kugel
ſtoßen 7,40 Meter und Ballweitwurf 48 Meter.

Fünfkampf
A. Till 92 P. Vlerkampt
A. Wuttke 74 P., E. Düffert 69 P., A. Klappenbach

60 P., G. Broder 59 P., E. Wuttke 58 P., A. Mang“57 P.
H. Günther 55 P., A. Mann 52 P.

Vierkampf (0 I).
A. Eis holz 87 P., E. Bannow 74 P., H. Müller 74 P.,

U. Walbe 65 P., L. Jünger 63 P.
Fünfkampf (V II a u. b).

A. Hübener (P) 107 P., J. Jahn (a) 103 P., G. Henn (a)
95 P., L. Machenheimer (a) 90 P., U. Urban (b) 84 P.
J. Löſſel (a) 81 P. E. Kube (a) 81 P., R. Dell 78 P.R. Hörſten (3) 76 P.

Vierkampf.

J Bömplker (a) 70 P. B v.h (8) 60 P., K. Marſchner (a)
Vierkampf (0 III a).

G. Albrecht 81 P., J. Leinhos 73 P., L. Jockiſch 70 P.,
M. Hopf 65 P., E. Herzog 52 P.

x 55 P e. tet R. Jdgzikowsky 50 Pe 5 P., E. Franke 5 R. zikowsky
P, E. Schulze 42 P., U. Zahn l P.

Vierkampf (O III
Ruth Appuhn 74 P., M. Schurholz 65 P.

Dreikampf.
R. Wick 72 P., H. Wolf 59 P., J. Stecher 57 P.,G. Steinhoff 56 P., A. Walther 56 P., J. Urbäni 54 P.

A. Degler 49 P., U. Leberl 49 P., K. Pieroh 44 P., E. Rechen
berg 48 P., G. Sernau 44 P., G. Winzer A P.

Vierkampf (D III a).
E. Franke 64 P., A. Frey 62 P., J. Mageldey 58 P.,

E. Richter 52 P.
Dreikampf.

M. Franke 56 P., H. Florſtädt 48 P., M.
A. Borsdorf 46 P., G. Demand 44 P., H. Müll

Vierkampf (D III b).
J. Rahn 76 P., J. Döffinger 67 P., Ch. May 66 P.,

E. Müller 61 P.
Dreikampf.

R. l 55 P., G. Bräſel 52 P., A. Gärtner 50 P.,
A. Korb 49 P., J. Friedrich 48 P., L. Wolf 46 P., E. Wolf
45 P., Ch. Kaminski 42 P.

Dreikampf (IV).
Gruppe I: Hilde Gräfe 52 P., Lieſelotte Anders 52 P.,

Hilde Büge 4 P.
Vorſtufe: Lore Dumke 63 P., Erika Zahn 55 P.,Hella Förſter 52 P. Hilde Machenheimer 52 P., Annein. Heymer

50 P., Eliſabeth Pring 49 P., Eva Steuer 48 P., Erika Heller
48 P., Jrene v. Blumenkron 48 P., Erika Heyne 42 P., Walkraut
v. Boſe 40 P.

Reichsjugendwettkämpfe
in Göthewitz-Muſchwitz-Söheſten.

Am Donnerstag fanden die diesjährigen Reichs
jugendwettkämpfe unſerer Schulen ſtatt. Eine große
Anzahl der Knaben erreichte hohe Punktzahlen. Als
Sieger konnten ſich jedoch nur zwei durchſetzen:
1. Gerhard Keil, Göthewitz, mit 45 Punkten und
2. Willh Schwenker, Muſchwitz, mit 44 Punkten.
Die 4 X 100-MeterStaffel konnt Muſchwitz-Söheſten
mit 1:5,1 und die 10 X 100-Meter-Pendelſtafette mit
2:49,4 ſicher vor Göthewitz gewinnen. Ebenſo wurde
das Schlagballwettſpiel von Muſchwitz mit 60:32
überlegen gewonnen. Nachdem den Siegern die
Kränze überreicht worden waren, zog jede Schule
liederſingend nach dem Heimatdorfe zurück.

Schleinitz (a) 68 P.,
59 P., J. Fichtel (a

R. AppE. Nietzſch 46

Bauer 47 P.,
er 43 P.

Der Kampf wurde in verſchiedenen

Tenuis

Röſſens Tennisſieg über Leipzig 1848.
Am Sonntag beſchloß die Tennisvereinigung des

en t e ſen T wert e eveundſchaft en gegen die zweite Manndes ATV. 1848 Je de Der Wettkampf fand,

von ſchönſtem Herbſtwekter n e den im
Stadion Neu Röſſen gelegenen Plätzen ſtatt. Das
Treffen endete mit einem glatten Sieg des TuSpV.
Neu Röſſen von 13:7 Punkten. Wie immer, glänzten
auch diesmal Röſſens Damen durch ihr Können Sie
gaben nur im Einzelſpiel einen Punkt an die Gäſte
ab, während die beiden Damendoppel an Röſſen
fielen. Bei den Herren waren die Kräfte auf beiden
Seiten ausgeglichen, während im Herrendoppel

ere Leiſtungen zeigte
Geſamtergebnis: 268:209 Spiele,

31:19 Sätze, 13:7 Punkte für Röſſen
Jm e lauten die Ergebniſſe (Röſſen zuerſt

genannt):
HerrenEinzelſpiele: Rochmann--Zangenberg 6.4,

6:2; Mäder Petzold 6, 6:4, 4.6, Croſta--Fr. Chr-
Böhme 9:7, 2:6, 3:6; Dr. Freſe- Einenkel 4:6, 6.4,
6:3; Keinke- Karl Böhme 6.1, 6:8; Trappardt--Dr.
Facius 6:8, 4:6.

Damen-Einzelſpiele: Frl. re Spröte6:3, 63; Frl. Schmitt- Frl. Schulze 6:1, 8:6; Frau
Auſt Frl. Rüdiger 6:2, 6:1; Frl. Backhaus Frau
Gerhardt 4:6, 6:2, 2:6; Frau Plochmann- Frau
re Ipi le Frl. Kerſten, Schmitt TDamen-Doppelſpiele: Frl. Kerſten me Auſt, Frl. BackFrl. Spröte, Schulze 6:4, 6:1; Frau
haus Frl. Rüdiger, Gerhart 6:2, 4:6, 6:

Herren Doppelſpiele: Plochmann, Croſta gegen
Zangenberg, Pehold 5:7, 6:2, 6.2; Mäder, Dr.
Freſe- Fr. Chr. Bbhme, Einenkel 6:1, 7:5; Keinke,
Trappardt-- Karl Böhme, Dr. Facius 62, 46, 456.

Gemiſchte e Herr Mäder, Frl. Kerſten
gegen Herr Zangenberg, Frl. Spröte 4.6, 6.4, 6:3.Herr Plochmann, Frau Auſt- Herr Petzold, Frl.
Ferker 6:8, 610; Herr Croſta, Frl. Schmitt Fr. Chr.
Böhme, Frl. Rüdiger 7:5, 7.9 46, Dr. Freſe, Frl.
Backhaus Herr Einenkel, Frl. Schulze 256, 759

Röſſens Abteilung zählt zurzeit 49 Vollmitglieder
und 6 Jugendliche, ſämtlich aktive Mitglieder.

Schach

Vor einem neuen Wettkampf
um die Schach-Weltmeiſterſchaft?
Bogoljnbow, der Sieger im kürzlich be

endeten Großmeiſterturnier zu Bad Kiſſingen vor
Capablanca, Dr. Euwe, Ruübinſtein, Nimzowitſch
uſw., begab ſich von ſeinem ſtändigen Wohnort Tri
berg nach Bern, um den dort weilenden Weltmeiſter
Dr. A. A. Aliechin mündlich zum Kampf um
die Weltmeiſterſchaft im Schach herauszufordern. Da
die finanzielle Frage ſchon gelöſt ſein ſoll, ſo dürfte
der Kampf wohl zuſtande kommen.

Verbindl. Naenr.

Saalegau.
(Gerbindliche Mitteilung Nr. 16.)

An unſere Gauvereine!
Einzelne Ereigniſſe der letzten Zeit geben dem Gauvorſtand

Veranlaſſung zu ſagen, daß jedes ſportswidrige Verhalten wie
Spielabbruch, Beſchimpfen von Kameraden der eigenen oder
gegneriſchen Mann Skeie lärmendes Auftreten auf dem Spiel
eld oder gar rückſi
unden ſportlichen Jdee unvereinbar ſind und auf das ſtrengſte

beſtraft werden.Wir verpflichten unſere Schiedsrichter, jedes unſportliche
Verhalten bei allen unſeren Kämpfen zu unterbinden und ſofort
zu beſtrgfen und die Schuldigen dem Gauvorſtand zu melden.
Wir rufen unſere Vereine auf, ihre Mitarbeit in unſerem
Beſtreben möglichſt noch zu verſtärken und dafür zu ſorgen, daß
die Platzdiſziplin in jebem Falle e wird.

Der Gauvorſtand und ſeine Ausſchüſſe behalten ſich vor,
diejenigen Vereine und Mitglieder, die ſich ſportswidrig be
nehmen, von den Verbandskämpfen jeder Art auszuſchließen.

ngemeldet hat ſich Sportklub 1928 Langenbogen.
(Anſchrift. Franz Meier, Langenbogen b. Teutſchenthal, Bezirk

alle a. d. S.) Wir bitten, den Verein mit Spielabſchlüſſen
zu unterſtützen.

2. Betr. Entrech tungen von Vereinen Die Ent
rechtungen von VfR. Bennſtedt, Sportluſt Teutſchenthal und
Sportverein 8ſcherben ſind in „MSg.“ 37 vom 11. September 1928
aufgehoben. Weiter entrechtet bleibt Sportverein Rothenburg.

3. Zum Anſchriftenverzeichnis: SpV. 1899 Merſe
an i für Fußball: Ernſt Fuß, Merſeburg, Gotthardt-

raße 38.
A. Zur Termin liſte: Die unterm 28. Auguſt mitgeteilte

Teilung der Ab- Klaſſe wird hiermit wieder aufgehoben, da
der Gautag die Zuſammenſetzung der Klaſſe genehmigte. Die
4 Klaſſe beſteht alſo aus folgenden Mannſchaften VfL. Merſe
burg V Paſſendorf III, Poſt II re II, Könnern II,Rothenburg II, Meuſchau II, Ammendorf IV, Landsberg III
(nachgemeldet).

(Fortſetzung folgt.)
Jngendpflege.

Gerbindliche Mitteilungen.)
Nachgemeldete Mannſchaften Handball: PSV.

III. Junioren wird der 2. Juniorenklaſſe zugeteilt.
An derungen für Sonntag, den 28. September 1928.

Spiel Nr. 108 wird abgeſetzt, Nr. 180 wird auf 9 Uhr, Nr. 155 a
auf 10 Uhr, Nr. 113 auf I. s Uhr und Nr. 136 auf 12 Uhr
verlegt. Spiel Nr. 142 findet 16 Uhr auf dem Platze von
Blau-Weiß und Nr. 158 9 Uhr auf dem Platze von Boruſſia ſtatt.

Wir weiſen nochmals auf den am Donnerstag, dem
6. Oktober 1928, im Reſtaurant „Marsla-Tour“ ſtattfindenden
außerordentlichen Jugendleitertag hin.

A. JänickeScher f.

C In Kürze
Bei den Ruſelbergrennen fuhr Steltzer, München, die

ſchnellſte Zeit des Tages
Bei den Franzöſiſchen Radmeiſterſchaften in Paris gewann

Faucheux wiederum das Fliegerrennen vor dem Weltmeiſter
Michard, während das 100-Kilometer-Dauerrennen mit dem
überraſchenden Sieg von Catudal in neuer Bahnrekordzeit vor
Graſſin endete.

Die Hollandbecher-RuderRegatta in Amſterdam brachte im
Einerrennen um den Hollandbecher auch diesmal wieder einen
deutſchen Sieg. Das Rennen wurde von van Hoven (Ludwigs
hafener R.-V.) gewonnen.

Die MotörrädKlubmeiſterſchaft 1928 verteidigte bei den
Avus-Herbſtrennen am Sonntag, die bei ſchönem Sommer
wetter von mehreren tauſend Zuſchauern ſtattfanden, Chem-
nitzer M. C. 1512 I. Mannſchaft (Arnold, Hübſch, Roſt auf
BMW.) erfolgreich. Den zweiten Platz belegte M. C. Stutt-
gart vor Elub f. Motorſport Köln.

Die Rheinſtaffel 1928, an deren 7. Austragung rund 200Mannſchaften auf der Strecke Neuß- Düſſeldorf keilnahmen,
gewann Heſſen-Preußen- Kaſſel in 37:9,4 vor Münſter 08 und
Schwarzweiß Eſſen

Das deutſche Saint Leger, welches um einen Preis von
41 000 Mark im Grunewald gelaufen wurde, gewann er
wartungsgemäß der Derbyſteger Lupus vor Normanne und
Gero. Tonteſſa Maddalena endete weit abgeſchlagen als Letzte.
Tot. Sieg 14, Pl. 10,

624 10 gab es in Horſt-Emſcher im Schollbruch-Jagdrennen
auf den Sieg von Mimameidr.

Cochet--Hunter ſind die beiden Gegner um die Tennis
meiſterſchaft von Amerika im Herreneinzel, nachdem Hunter
ſeinen Landsmann Lott und der Franzoſe Cochet den Ameri
kaner Shields geſchlagen hat.

ereinsnachrichten

MCTV., Vergnügungsausſchuß. Donnerstag, den 20. Sep
tember, nach der Turnſtunde, Sitzung im „Bergſchlößchen“.
Zahlreiches Erſcheinen erforderlich. Der Feſtwartk.

ksloſes Spielen, Schlägereien, mit der ge

e



die jungen Rotſchwänzchen ſchnell heran und ſind nun
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Aus Mitteldeutſchland
Halles Kampf gegen die Ratten.

Halle. Vom 1. Oktober d. J, ab führt das Stadt
eſundheitsamt die Entrattung“ der Stadt durch
ährend früher ein Rattentag für die ganze Stadt an

geſetzt war, und die Kontrolle der Hausbeſitzer lediglich
darin beſtand, daß dieſelben eine Beſcheinigung einer
Drogerie, daß ſie das ntrattungsmittel gekauft hatten,
vorwieſen, wird jetzt durch zwei Angeſtellte des Stadt
geſundheitsamtes köntrolliert, ob die Entrattung auch
wirklich ordnungsgemäß durchgeführt iſt. Die Stadt
wird in zehn Entrattungsbezirke eingeteilt, die Zeiten
der Entrattung für die einzelnen Bezirke werden noch
bekanntgegeben. Säumige Hausbeſitzer werden zur An
zeige gebracht. Außerdem läßt das Slodigeſundheitzamt
durch ſeine Angeſtellten die Saaleufer, Schuttablade
plätze u. dgl. dauernd rattenfrei halten. Die Tiefbau
verwaltung hat ſich bereit erklärt, in den bekannt
gemachten Bezirken gleichzeitig auch die Entrattung der
Kanäle vorzunehmen.

Die Erneuerung der akademiſchen Leſehalle.
Halle. Die zur Univerſität gehörige alademiſche

Leſehalle iſt in den letzten Wochen erneuert und ver
größert worden. Statt der bisherigen drei Räume be
t die Leſehalle nunmehr fünf Leſeräume, in

enen den Stüdenten hunderte von Zeitungen und Zeit
ſchriften zur Verfügung ſtehen.

Ein kleiner Spartaner.
Landsberg. Auf der Straße nach dem Bahnhof

ſpielten mehrere Kinder in der Nähe des Anſchluß
gleiſes der Malzfabrik. Um Loren zu verſchieben, war
die elektriſche Leitung der Malzfabrik unter Strom ge
ſtellt, wobei ſich die Drehſchreiben drehten und das Zug
ſeil lief. Der 5 jährige Sohn des Arbeiters Költzſch, hier,
faßte das Seil und lief mit. Aus unbekannten Gründen
ließ er das Seil nicht los, als es durch eine Drehſcheibe
ging, ſo daß ihm zwei Finger der linken Hand
abgequetſcht wurden. Ohne einen Mucks zu ſagen,
verließ der Junge die Unfallſtelle, ging nach Hauſe und
wuſch ſeine Hand. Als die Mutter ſah, daß dem Kleinen
zwei Finger fehlten, meinte er: „Das iſt doch weiter
nichts, die werden wieder gut.

Ein todbringender Schuß
F. Bitterfeld. Jm nahegelegenen Mühlberg er

eignete ſich eine ſchreckliche Tragödie. Als der 6 jährige
Heinz Sauermann aus der Schule zurückkehrte, ging
er in die neben der Küche gelegene Schlafſtube, um dort
ſeinen Anzug zu wechſeln. An dem Haken, von dem
er einen Anzug nehmen wollte, war auch das Jagd
gewehr ſeines Vaters angehängt. Kurz nachdem der
Junge die Schlafſtube betrat, fiel plötzlich ein Schuß,
der durch die Tür zur Küche drang und dort die
15 jährige Marta Müller aus Bitterfeld, die als
Aufwärterin bei der Familie Sauermann beſchäftigt war,
tötete. Sie wurde mitten ins Herz getroffen.

Ein Rotſchwänzchenpaar auf Reiſen.
F. Kleinleipiſch. Ein Rotſchwänzchenpaar hatte ſein

Neſt in einen Eiſenbahntransportwagen gebaut Trotz
dem der Wagen täglich in Gebrauch genommen wurde
und lange Strecken im Güterzug fuhr, brütete die
„Mama“ ihre Jungen aus. Auf der Fahrt flogen die
Alten nebenher oder ſaßen im Neſt. An Halteſtellen
wurden die Jungen gefüttert. Erſt ſpät bemerkten die
ne daß ſie noch blinde Paſſagiere hatten.

ie würden von ihnen gehegt und gepflegt. So wuchſen

bereits flügge geworden.

Vom Unglück verfolgt.
Bockwitz (Kreis Liebenwerdaſ. Die in der

Fabrik „Milly“ beſchäftigte Frau Haacke wollte ihr
Mittageſſen in Empfang nehmen und mußte über
verſchiedene Gleiſe ſchreiten. Dabei überſah ſte das
Herannahen einer Lokomotive. Sie wurde überfahren
und ins Krankenhaus eingeliefert, wo ihr das re ch t e

Bein ab genommen werden mußte. Vor
ungefähr einem halben Jahre iſt die Tochter der
Frau Haacke beim Spielen tödlich verunglückt.
Der Ehemann, der vor kurzem aus dem Kranken
haus Lauchhammer entlaſſen wurde, iſt voll ſtän e

dig erwerbsunfähig. Die Frau iſt durch
dieſen Unfall ebenfalls erwerbsunfähig geworden.

der Auslegung der Worte nahm an daß ein Miß

zecht und fuhren mit dem Auto nach Ballenſtedt.
Leider wurde das Ziel der Fahrt nicht erreicht, das Menſelwitz. Jn letzter Zeit iſt wiederholt
Auto landete bei Asmusſtedt in einer Schnitzelgrube, darüber geklagt worden, dent trübes Waſſer
die nicht gerade verlockende Düfte ausſtrömte. Mit eſtgeſtellk werden muß. ie von den ſtädtiſchenginem Pferdegeſpann mußte das Auto aus ſeiner n mitgeteilt wird, iſt ein Teil der Zettweiler
Lage befreit werden. Der Chauffeur war bei dem Brunnen ſtark en atte Daher gelangen ge
un erwarteten Sturz durch die Windſchutzſcheibe ge wiſſe Mengen von Eiſenoxyden in die nach Meuſel
ſauſt und trug eine große Schnittwunde davon. Die witz führende Leitung. Jnnerhalb der Rohre ſetztübrigen Jnſaſſen kamen mit leichteren Verletzungen a e Eiſenoxhd als ein a n

S e bebahn i en Gründen eine erhö dd en es den e Schwebe hält wird der Niederſchlag aufgerührt
vaht W e d Bad Harzburg nach dem Großen Und es macht ſich dadurch eine Trübung 95 e
Burgberg wird nunmehr begonnen werden. Es fehlt reren die. indes dere r en i
nur noch die endgültige Beſchlußfaſſung des braun- rn igend iſt. Jn T e e der
ſchweigiſchen Landtags zu der Garantieübernahme und rübungen durch Meer in r aber
die Erteilung der Bahnlongeſſton. Sobald dieſe letten ieden Das Waſſerwer m e ſehen
Formalitäten erledigt. ſind, kann mit den Erd und Rückſicht auf die verfügbare n et achtuche
Maurerarbeiten für die Berge und Talſtationen ber da eine Rohrnetſpülung immerhin W
gonnen werden. Die Arbeiten ſollen von Erwerbsloſen Waſſermengen erfordert, die ſpeziell im Sommer

ausgeführt werden. e e be ren n eiefbohrung beſteht berechtigte Hoffnung, daMerkwürdiger Anſchlag auf einen Kleinbahnzug. Stadtgebiet auch künftig genügend mit Waſſer ver
Köthen. An der Proſigker Kreisſtraße wurde ſorgen zu können und außerdem ſo viel Waſſer übrig

ein durchreißender Mann feſtgenommen, der einen zu haben, daß das Rohrneh in genügendem Maße
i i geſpült werden kann. Sollten ſich auf dieſe WeiſeTelegraphenmaſt quer über den Schienenſtrang der 9. nc die Trübungen nicht reſtlos beſeitigen laſſen, ſo wirdKleinbahn gelegt und ſich mitten auf den Schienen

der Bau einer Enteiſenungsanlage erwogenauf dem Maſt niedergelaſſen hatte. Wie er angab, werden müſſen.
wollte er ſich ſo das Leben nehmen. Anſcheinend
kam es den Mann nur darauf an, in einer Anſtalt
untergebracht zu werden.

Liebevoller Vater.
Eine eigenartige Zumutung.

Magdeburg. Walter Sp., von Beruf Maſchiniſt
und bisher noch völlig unbeſcholten, hatte mehrere
Liebſchaften. Eine blieb nicht ohne Folgen. Nun
hieß es zahlen, denn das Gericht hatte der von dem
Vormunde des Kindes angeſtrengten Alimen-
tationsklage ſtattgegeben und ihn zur Zahlung
von Alimentationsgeldern verurteilt. Das war ihm
aber durchaus nicht recht und er ſuchte auf alle Art
und Weiſe davon loszukommen. Um ſo mehr, da er
inzwiſchen eine andere Liebſchaft angeknüpft hatte
und ſich nun ernſtlich mit Heiratsgedanken trug.
Was kat da nun der Ehrenmann Er ging zu einem
Verwandten ſeiner Zukünftigen und fragte deſſen

e e in e nrage wurde ſelbſtverſtändli ejaht. un ſoll er
das Anſinnen an ſie geſtellt haben, ihr Mann möge S verkannte Fackelzug.
dem Kinde eine Spritze geben und ſich Falkenau. In Zwodau veranſtaltete man einen
dabei als Gerichtsarzt vorſtellen. Die Frau wies Fackelzug, deſſen Schein bis nach Falkenau zu ſehen war.
das Anerbieten mit Entrüſtung zurück. Sie ging Die Falkenauer Feuerwehr nahm an, daß ein Brand in
am nächſten Tage zur Polizei und erſtattete Anzeige Zwodau ausgebrochen ſei. Die Sirenen begannen
worauf der liebevolle Vater zunächſt in Haft ge heulen, und nach wenigen Minuten ſauſten die Löſ, h
nommen, ſpäter aber wieder freigelaſſen wurde. Er gutos nach Zwodau. Dort hatte man aber die
hatte hartnäckig beſtritten, die Außerung in der an Alarmſirenen von Falkenau gehört, vermutete, daß es
gegebenen Form getan zu haben. Er wollte vielmehr Vrenne und ſchickte die Ortsſeuerwehr nach Falkenau,
zum Ausdruck gebracht haben, dem Kinde eine um Hilfe zu bringen. Auf halbem T trafen ſich die
Blutprobe abnehmen zu laſſen, um daraus die Wehren konnten nach der erſten erblüffung froh
Feſtſtellung herleiten zu können, daß er als Vater Selaunt kehrtmachen.
nicht in Frage kommen könne. Ein weißer Maulwurf,

Jetzt ſollte er ſich wegen Aufforderung zur Be F. Unterlemnitz. Einen nicht alltä lichen Fang
ghung eines Verbrechens vor dem Erweiterten machte unlängſt der Landwirt Kur Se hier.

e a e e Er s h n auf e et eer Dieſe Aufforderungfausgeſprochen zu weißen Maulwur der zu den größtenhaben, während die Hauptzeugin bei ihren früheren Seltenheiten gehört.
belaſtenden Ausſagen verblieb und das Anſinnen nicht

Spinale Kinderlähmung.
F. Leipzig. Von den früheren Erkrankungen an

anders gedeutet haben will, als daß das Kind aus
dem Wege geräumt werden ſollte. Der Staatsanwalt
gte die eidliche Ausſage der Hauptzeugin ſeinen ſpinaler Kinderlähmung liegen zur Zeit noch acht ſchwere

Fälle vor, die Krankenhausbehandlung erfordern. Die
erkranlten Kinder bedürfen nach ärztlichen Angaben noch

Trübes Trinkwaſſer in Meuſelwitz.

„Eine Kugel kam geflogen
Ohrdruf. In der ſtädtiſchen Bade an ſt a t wurde

dem 13 jährigen Schüler Alexander Vockerodt in der
Bahnhofſtraße wohnhaft, beim Kugelſtoßen eine 8 Pfund
ſchwere Stoßkugel an den Kopf geworfen. Der
Junge brach bewußtlos zuſammen und wurde ins hieſige

Krankenhaus eingeliefert. Der ärztliche Befund ergab
eine Gehirnerſchütterung. Inzwiſchen iſt eine
leichte Beſſerung zu verzeichnen.

Dampfrohrbruch einer Lokomotive.
Thum. Kurz nach der Ausfahrt aus dem Bahnhof

Auerbach brach an der Maſchine eines Perſonen
zuges ein Dampfrohr. Dem Bedienungsperſonal
gelang es, den Zug ſofort zum Halten zu bringen und
ſich durch Abſpringen vor den heißen Dämpfen
zu retten. Jnfolge Maſchinenwechſels entſtand eine Ver
ſpätung von 40 Minuten.

Ausführungen Zugrunde, hielt die Schuldfrage für
geklärt und beantragte gegen den Angeklagten ſechs
Mongte Gefängnis Das Gericht trug Bedenken an

verſtändnis bei den Zeugen nicht ganz ausgeſchloſſen
ſei und erkannte auf Freiſprechung des Angeklagten.

Pietätloſes Geſindel.
Tangerhütte. Schon ſeit langer Zeit mußte man

die Feſtſtellung machen, daß faſt regelmäßig Blumen
von Gräbern abgeſchnitten und entwendet
wurden. Ebenſo verſchwanden ganze Blumentöpfe von
den Gräbern beider Friedhöfe Jetzt konnte endlich eine
Frau auf friſcher Tat ertappt werden Anzeige iſt er
ſtattet.

5000 M. hierfür zur Verfügung geſtellt hatte, bewilligte
der Rat in ſeiner letzten Sitzung weitere 15 000 M.
vorbehaltlich der Zuſtimmung der Stadtverordneten

Der „Anwalt der Betrogenen“
vor Gericht.

Prozeß Winter beginnt am 3. Oktober.
Leipzig. Guſtav Winter, der Kämpfer für

die Aufwerkung der 1000-MarkScheine, der ſchon
vielfach von ſich veden gemacht hat, ſoll ſich am

Von Kohlenmaſſen verſchüttet. Oktober wegen Befrugs vor dem Gemein-
Slreckan bei Weißenfels. Der 20jährige men Leipziger Schöffengericht vevantworten.

inter, der immer viel verſprach, hat auch jetzt nocheine gewiſſe fanatiſierte e die e ihn
den „Anwalt der Betrogenen ſieht und die von dem

Arbeiter Otto Scheich, der in der Braunkohlengrube
„Emma“ in einem Bunker arbeitete, wurde von

Prozeß, der etwa drei Wochen dauern ſoll, ein be
Das Auto in der Schnitzelgrube.

Asmusſtedt (Kreis Ballenſtedt). Zwei Jünglinge
aus Hoym hatten mit ihren Bräuten wacker ge

rutſchenden Kohlenmaſſen verſchüttet und erſtickte.

f t ällig ſonderes Schauſpiel erwartet. Winter hat es durchDer Unfall wurde erſt bemerkt, als jemand zufällig ſeine Zeit chrift Wahrheit und Re de verſtanden,
die Füße des Verunglückten aus der Kohle heraus feſe Gläubigen gufzuputſchen, in ſchärfſter

monatelanger Behandlung. Nachdem die Stadt bereits

ö l der vorgegangen und er hat damit erreicht,e dem Gericht jetzt ganze Stöße von
Briefen zugehen, deren Abſender mit Winter
e und ſich für einſetzen wollen. Son allein 700 Einſchreibebriefe von Winter
mhängern eingelaufen e

Beſtohlene Leierkaſten. e
Leipzig. Während der jetzigen Schaumeſſe ſinvee M echoniſoe Orgel im Fahrradkaruſſell auf

dem Meßplatz eine größere Anzahl Orgelpfeifen ab
gebrochen und unter das Karuſſell geworfen worden.
Anſcheinend hat der Täter die Abſicht gehabt, die Wo
zu ſtehlen, iſt aber hieran behindert worden. Weiter
ſind von einer Orgel einer Luftſchaukel auf dem Dorf
platz in Cröbern 19 Stück Orgelpfeifen und eine
Trompete, vermutlich von dem gleichen Täter, geſtohlen
worden.

Ein Wettſcheinbetrüger.
Dresden. Der erheblich vorbeſtrafte Kaufmann

Emil Wittrock wurde vom Gemeinſamen Schöffen
gericht Dresden wegen zahlreicher Betrügereien im ſtraf
ſchärfenden Rückfalle, zum Teil auch in Tateinheit mitren Urkundenfälſchung begangen, zu 3 Jahren

Gefängnis und Ehrenrechtsverluſt auf glelche Zeit
dauer verurteilt. Wittrock hatte als Abonnentenwerber
Beſtellſcheine gefälſcht und ſo auf bekrügeriſche
Weiſe die vereinbarte Proviſion erlangt, in vier weiteren
Fällen Darlehen gegen gefälſchte Schecks ſich erſchwindelt
und ferner Wettſcheinbetrügereien verübt. In Ham-
burg, Leipzig, Dresden, Heidenau, Pirna und ander
wärts prellte er Hotelportiers Friſeure, kleine Geſchäfts
leute um Vorſchüſſe auf gefälſchte Wettzettel. Als
Anfang Juli die Feſtnahme Wittrocks in einem
Dresdener Hotel erfolgen ſollte, ſprang der Betrüger
zum Fenſter ſeines im erſten Stock gelegenen Zimmers
auf die Straße und entkam auch. Einige Tage darauf
wurde er von einem Geſchädigten in der Seeſtraße be
merkt, durch einen uniformierten Polizeibeamten feſt
genömmen, machte aber nochmals einen Fluchtverſuch-
Nach toller Jagd konnte Wittrock eingeholt und dann
der Polizeiwache zugeführt werden.

Rundfunk
Mittwoch, 19. September.

Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.

Von Fröſchen und Kröten. Ein

h mitilhelm
18.30 Uhr: Uber

Ubertragung

u Liedern von SuſanneRett

Wilh e en en erSimlinger (Geſang), Wilh. Gaugli ioline), Rol roeder5 Aben e (Zither). 22.00 Uhr Preſſe und
Ubertragung von Dresden

12.40 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der a

0 Uhr Prof.hrüng in das Verſtehen von Muſik.
Alkfränkiſche Bauern21.00-23.30 Uhr. Ubertragung von Berlin: Konzert.

Anſchließend: Nachtmuſik.
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Merſebnrger Korreſpondegt“
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Familienroman von Eliſabeth Ney.
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.

4 (Nachdruck verboten.)Da hob ein befreiender Atemzug ihre junge
Bruſt, und ihre Lippen boten ſich ihm im ſtummen,
ungausgeſprochenen Dank zum Kuß.

Helmar verſtand dieſen ſlummen Dagk, und nickte
ihr lächelnd zu. Dann trat er zun Fenſter Die
Gräfin konnte jeden Augenblick erſcheinen; noch
ſollte ſie nichts wiſſen. eWenige Minuten ſpäter trat die Gräfin, von
ihrer Tochter Marie Luiſe begleitet, ins Zimmer.

Als ſie ihren Sohn allein mit Miriam erblickte,
ging ein unwilliges Zucken über ihr Geſicht.

Mixiam ſah es nicht, aber der junge Graf hatte
es wohl bemerkt. Ritterlich ging er der Mütter
und Schweſter entgegen, und küßte ihnen die Hand.
Dann führte er ſie zum Frühſtückstiſch, wo Miriam
bereits den Teee eingoß.

Die alte Gräfin nickte Mirigam nur kurz zu, und
auch Marie Luiſe bot ihr nur einen flüchtigen Gruß,
ganz gegen ihre ſonſtige Art und Weiſe

Miriam zuckte unter dieſer Behandlung tig
zuſammen, und warf einen hilfeſuchenden, Auf
klärung heiſchenden Blick auf den Verlobten.

Hakte man ſie dieſe Nacht beobachtet, wußte die
Bräfin etwasd ar e e e Blick, und

üttelte kaum merklich den Kopf.Wenn hatte Miriam, den letzten Biſſen gegeſſen,

ſagte die Gräfin: e„Fräulein Miriam, en Sie bitte gleich nach
den Küchenräumen, und ſehen Sie zu, daß die Köchin
zum Empfang der Baronin von Huttenſtedt auch
alles beſonders ſchön macht. Jch wünſche daß die
Mittagstafel feſtlich ausſteht. Schmücken Sie alles
mit den ſchönſten Roſen aus dem Park. Die
Baronin iſt eine ſehr verwöhnte Dame, und ichmöchte, daß ſie ſich auf Jnasheim wohlfühlt. Marie
Luiſe“, wandte ſie ſich mitten in ihrer Rede an ihre
Tochter, „ziehe auch du dich ſo, an, daß du deiner
zukünftigen Schwägerin gefällſt.

„Mukter!“ unterbrach die
Helmars der alten Gräſin Rede.

empörte Stimme
„Mutter, was

fällt dir ein, wie kannſt du ſo etwas behaupten. Die
Baronin wird niemals meine Frau, das habe ich
dir bereits geſtern geſagt, und dabei bleibt es

Die Gräfin lachte nervös auf, und winkte
Miriam Wahren, die bleich und zitternd am Teetiſch
ſtand, das Zimmer zu verlaſſen.

Nun ſtand ſie draußen auf dem Korridor, und in
ihren Augen ſtanden große Tränen

Großer Gott, was ſollte aus ihr und Helmar
werden, wenn alle wider ſie waren

Wer war dieſe Baronin Huttenſtedt, die die
Gräfin zu ihrer Schwiegertochter beſtimmt hatte;
und warum hatte ihr der Geliebte geſtern abend
nichts davon geſagt

Lüde und traurig begab ſie ſich hinunter nach
den Wirtſchaftsräumen, um die befohlenen An
ordnungen zu treffen.

elmar war indeſſen ans Fenſter getrelen, und
trommelte nervös an die Scheiben

Jn ſeinem Innern tobte ein heftiger Kampf.

ch en war es um Helmars Selbſtbeherrſchung ge
ehen.
„Niemals!“, rief er haſtig, und trat vom Fenſter

zurück. „Höre, Mutter, was ich dir geſtern abend
anvertraute, und was du heute mit den abgeſchmackten
Worten „romantiſche Liebesidee bezeichneſt, iſt nach
wie vor mein feſter Entſchluß. Die Baronin kommt
für mich keinesfalls in Betracht, denn ich liebe eine
andere. Jch werde nicht zum Bahnhof fahren
Marie Luiſe kann ja für mich die Baronin empfangenSolange dein Gaſt im Schloß weilt, werde ich die
Formen nicht verletzen, mehr kannſt du aber nicht
von mir verlangen.“

ach dieſen Worten
Zimmer.

eilte Helmar aus dem

Es war um die Mittagszeit, als Miriam Wahren
langſam an der Parkmauer entlang ging, um die
herrlichen Roſen abzuſchneiden, die hier zu Hun
derten blühten. Am Arm trug ſie einen großenSollte er der Mutter lieber ſofort reinen Wein Korb, der ſchon zur Hälfte mit den wundervoll

einſchenken und ſeine Verlobung mit Miriam be duftenden Blumen angefüllt war
richten, um allen Unliebſamen mit der Baronin aus Sie mußte ſich beeilen, um noch rechtzeitig fertig
dem Wege zu gehen? zu werden, denn die Baronin konnte ſchon in der

Dann aber war für Miriam kein Bleiben mehr nächſten Viertelſtunde eintreffen.
möglich denn der junge Graf ſah mit Schrecken, Emſig ſchnitt Miriam weiter.
daß ſich ſeiner Mutter Herz über Nacht noch mehr Ein glücklicher, verträumter Ausdruck lag dabei
gegen ſeinen Herzenswunſch verſchloſſen hatte. Es auf ihrem Geſicht, das jeht wieder roſig angehaucht
galt alſo abzuwarken, ſo ſchwer es auch ſiel. Miriam war.
ſollte nicht wie eine Verworfene aus dem Hauſe Sie dachte an Helmar, den ſie im Laufe des Vor
gefagt werden. mittags zufällig im i getroffen hatte.Die Gräfin Jngsheim ſaß noch immer am Tee Leiſe hatte er ihr über das Haar geſtrichen, und
tiſch, und en auf eine Anrede ihres Sohnes zu geflüſtert:
warten Perbös zerdrückte ſie kleine Semmel „Mut, liebes Kind! Verlaſſe dich auf mich, und
krumen. Marie Luiſe blätterte anſcheinend ſehr freue dich unſeres Glücks denn bald nehme ich dich
intereſſiert in einem Journal. mit als mein geliebtes Weib.“Endlich als der Gräfin das Schweigen doch zu Dieſe Worte hatten Miriam unendlich wohlgetan,
lange zu auern ſchien, fragte ſie plötzlich freundlich: und ihre Angſt und Verzweiflung waren wie mit

„Helmar, ich hoffe, du haſt es dir über Nacht einem Zauberſchlag verflogen.
überlegt, und biſt heute etwas beſonnener und Was konnte ihr denn geſchehen, wenn Helmar
anderer Meinung. ſeinen ſchützenden Arm über ſie hielt. Der Baronin„„Was willſt du damit ſagen fragte Helmar Kommen ſchreckte ſie nicht mehr, Helmar gehörte ja
mit vor Erregung zitternder Stimme. ihr, ihr ganz allein

„Daß du deine romantiſchen Liebesideen auf Es war ein entzückendes Bild, das ſchöne, junge
gegeben haſt und deiner Kuſine herzlich gegenüber Mädchen in dem ſchlichten, weißen Kleid mitten
krittſt, vor allem aber, daß du ſie meinem Wunſche zwiſchen den blühenden Roſen! Sie wirkte ſelbſt
gemäß, bom Bahnhof abholſt', entgegnete die Gräfin wie eine junge, taufriſche Roſenknoſpe, und Helmar
ruhig von Jngsheim, der unbemerkt außerhalb der Park

mauer ſtand, konnte ſich an dem lieblichen Bilde
nicht ſattſehen.

Jetzt eben war Miriam wieder dicht unter die
Parkmauer getreten, um eine MarſchallNiel-Roſe
abzuſchneiden. Dieſen Augenblick benußte Helmar,
beugte ſich blitzſchnell über die Mauer und zog dieGeliebte zu ſich empor.

Ein heißer Kuß brannte im nächſten Augenblick
auf des jungen Mädchens LippenDu Stel ſtammelte der junge Mann entzückt.

Miriam hatte ſich von ſeiner Umarmung befreit
S nun, ſchen um ſich blickend, einige Schritte
zurück.

„Wenn man uns geſehen hätte!“ ſagte ſie ängſtlich.
Helmar biß ſich gequält auf die Lippen
Zum Teufel mit den Heimlichkeiten! Nein, es

mußte anders werden! Miriam war ihm zu gut,
um womöglich einem häßlichen Klatſch ausgeſetzt zu
werden!

UÜbermorgen wollte er nach Berlin fahren, um
die alte Studienrätin Baum zu bitten, Miriam im
Notfalle aufzunehmen. Wenn er zurückkam, würde
er dann ſeiner Mutter alles ſagen. Sie ſollte dann
entſcheiden, ob ſie den Sohn verlieren wollte oder
in ſeine Wahl einwilligen. Denn er würde mit
Miriam zuſammen das Schloß am grauen Felſen
verlaſſen, und nicht eher wiederkehren bis die
Mutter ihr Jawort geben würde.

„Geh' jetzt, Helmar“, bat Miriam leiſe, „geh',ſonſt werde ich nicht mehr rechtzeitig mit dem Tafel
ſchmuck fertig.

Helmar ſah beſtürzt nach der Uhr.
„Die Baronin müßte ſchon da ſein“, ſagte er

dann erſtaunt, „du mußt dich allerdings beeilen,
Miriam, ich bin ſchuld, wenn du einen Tadel
empfängſt. Schnell, gib mir noch dieſe rote Roſe
und einen Kuß.“

Miriam wehrte ab, reichte dem Geliebten aber
die Roſe, und dieſer hielt eine Weile ihre Hand ſeſt,
und drückte einen glühenden Kuß darauf.

„Hallo!“, ließ ſich da plötzlich hinter dem Rücken
des Grafen von der Straßenſeite her, eine herriſch
klingende Frauenſtimme vernehmen „Junger Herr,
können Sie mir nicht ſagen, wie ich hier zum Schloß
eingang gelangen kann

Beſtürzt fuhren die Liebenden auseinander;
Helmar von Jngsheim aber ſah im nächſten Augen
blick in die hohnblitzenden Augen der Baronin
Eleonore von Huttenſtedt.
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Aus aller Welt
Seine Frau im Bett erſchoſſen.

Jn Gladbeck ereignete ſich eine ſchwere Bluttat.
Der bei ſeinen Schwiegereltern in Untermiete wohnende

25 jährige Bergmann Wilhelm Geißel erſchoß
ſeine 23 jährige Ehefrau im Bett. Mit einem
zweiten Schuß in die linke Schläfe verletzte Geißel ſich
ſo ſchwer, daß er in hoffnungsloſem Zuſtand ins
Krankenhaus eingeliefert werden mußte. Die getötete
Ehefrau ſtand unmittelbar vor ihrer Niederkunft. Die
Tat iſt für die Angehörigen und Nachbarn ein Rätſel,
da das Eheleben der jungen Leute als durchaus glück
lich galt.

15 Jahre Zuchthaus für einen Luſt-
mörder.

Vom Schwurgericht Stolp wurde der tſchecho
ſlowakiſche Staatsangehörige Wladiſſaw Dvorak, der
im Juni in der Nähe von Lauenburg die vierfährige
Gertrud Wanderſee ermordet hatte, zu 15 Jahren Zucht
haus verurteilt. Vom Staatsanwalt war Todesſtrafe
beantragt worden.

Hopp hat ſchon früher einen Raub-
überfall im Zuge verübt.

Die Nachforſchungen der Harburger Kriminalpolizei

nach dem Kunſtmaler Emil Albert Hopp, der den
Direktor der Delmenhorſter Margarinewerke, Franz
Nordmann, im Bremer Eilzug ermordet und be
raubt hat, haben jetzt zu einer intereſſanten Feſtſtellung
geführt. Der Leiter der Unterſuchung hat ermittelt, daß
Hopp vor fünf Jahren bereits einmal einen
Raubüberfall in einem Eiſenbahnzug
verübt hat. Er hat im September 1923 nachts im
DZug Berlin Hamburg eine Frau Liesbeth G. nieder
geſchlagen und beraubt. Nach der Tat war ex unerkannt
entkommen. Die Perſonalbeſchreibung, die Frau G. von
dem Räuber gab, paßt genau auf Hopp. Es iſt auch
ſchon durch die Vernehmung anderer Zeugen erwieſen,

daß er tatſächlich als Täter bei dieſm Verbrechen in
Frage kommt. Die Ermittlungen nach dem Aufenthalts
ort des flüchtigen Schwerverbrechers ſind noch immer
ergebnislos.

Den Wanderkameraden ermordet.
Jm Walde bei Wiepkenhagen erſchoß ein Rad

touriſt ſeinen Wanderkameraden und ſchnitt ihm
die Kehle durch. Der Täter, deſſen Perſonalten
noch nicht feſtgeſtellt werden konnten, wurde von dem
Landjäger in Redebach feſtgenommen. Die Ur
ſachen der furchtbaren Tat ſind noch nicht geklärt.

Sechsfacher Mord
an einem Wiener Schüler.

Jn der Wohnung ſeiner Eltern wurde am Sonn
abend der 14 fährige Realſchüler Joſef Herbſt,
Sohn eines Wiener Majors, im Badezimmer in
einem Koffer ermordet aufgefunden. Die polizeiliche
Unterſuchung hat die überraſchende Tatſache ergeben
daß der Hauslehrer des Jungen ſeit dem vorde
ſpurlos verſchwunden iſt. Nach der vorgenommenen

bduktion liegt ein Sexualmord vor. Die Polißei
hat nach dieſer Richtung Erhebungen eingeleitet.

Die Lufthanſa verhandelt mit China.
Ein Vertreter der Deutſchen Lufthanſa ſteht mit der

onaliſtiſchen Regierung in Nauking in Unter
genommene Luftlinie

ug könne in ſechs Tagen bewerkſtelligt werden. Ein
lugzeug desſelben Typs wie die „Bremen“ warte zur

Zeit in Sibirien auf die Erlaubnis der nationaliſtiſchen
Regierung zum Überfliegen der chineſiſchen Grenze.

Zwei Köpfe, vier Hände und drei Beine
Jn Judenburg in Steiermark wurde ein

lebendes Kind mit zwei Köpfen, vier Händen und
drei Beinen zur Welt gebracht. Es handelt ſich um
die Körper zweier Knaben, die ineinander ver
wachſen ſind. Die Entbindung war ſchwer, ging aber
glatt von ſtatten. Das Kind wurde in die Wiener

eue Klinik gebracht.

Ein Oberregierungsrat als Straßenbahnführer.
Zur Zeit laufen die Vorarbeiten zur Aufnahme

der Straßenbahnen in den Rahmen der ſeit 2 Jahren
für Preußen und auch für das Reich eingeführten
Vereinheitlichung der Verkehrsvorſchriften Um nun
den Straßenbahnbetvrieb vichtig kennen zu lernen, hat
ſich der Referent für Verkehrsweſen im

W e
Schön und hoöchmütig ſtand ſie vor ihm. Ein

elegankes, raffiniert gearbeitetes, graues Reiſekleid
umſchloß eng ihre hohe, volle Figur. Rotblondes
Haar ſchimmerte unter dem kecken, kleinen Reiſehut
hervor, und eine Wolke von aufdringlich ſüßem
Parfüm ſhnn ihm entgegen.

Gewiß, Eleonore von Huttenſtedt war ſchön zu
nennen, aher von einer Schönheit, die eher abſtößt
als anzieht.

Dieſe Frau mit dem lauernden, verſchleierten
Blick war innerlich ſchlecht und grauſam.

Eigentümlich, maliziös lächelnd, trat ſie jetzt
näher und ſagte mit eiſig klingender, nichts Guütes
verheißender Stimme:

„Ah, ſehe ich recht, Sie ſind es, Graf Jngsheim
Verzeihung, daß ich Sie nicht ſofort erkannt habe,
aber wie konnte ich auch vermuten, daß Sie hier am
lichten Tage ein Stelldichein mit einem kleinen Mäd
chen haben!“

„Baronin“, preßte Jngsheim empört und zugleich
erregt hervor, „dieſe Dame iſt Fräulein Miriam
Wahren, die Geſellſchafterin meiner Mutter und
Freundin meiner Schweſter Marie Luiſe.“

„Alſo eine Schloßangeſtellte“, entgegnete die
Baronin, hochmütig lachend, „nun, um ſo beſſer, ſo
gehen Sie, Fräulein, und melden Sie ſofort den
Damen des Hauſes, daß ich zu Fuß gekommen bin,
da das Auto unterwegs eine Panne erlitten hat.“

Erbleichend war Miriam bei der beleidigenden,
herablaſſenden Art der Baronin zuſammengezuckt;
dann aber raffte ſie, ohne ein Wort der Entgegnung,
ihren Blumenkorb vom Boden auf, und eilte ins
Schloß zurück.

Helmar kämpfte mit ſich um der Baronin nicht
gleich zum Empfang ein heftiges Wort zu ſagen;
denn ihr Benehmen zu Mirlam war geradezu
empörend geweſen.

Die Baronin beobachtete ihn ſcharf von der Seite,
und ein ſpöttiſcher Ausdruck huſchte über ihr hoch
mütiges Geſicht.

Helmar beſchloß, ſchon morgen nach Berlin zu
reiſen, um Mixriam möglichſt bald fortbringen zu
können, und ihr neue Kränkungen ſeitens der
Baronin zu erſparen. Es war vorauszuſehen, daß
dieſe über das Geſchehene nicht reinen Mund halten
würde, alſo mußte er ſchnell handeln.

„Wie lange ſoll ich hier eigentlich noch ſtehen,
Graf Jngsheim, bis es Jhnen gefällig iſt, mich end

Preußiſchen Tagung, Profeſſor Blaſchke, in ſeiner

Differenzen
Zwiſchen Friedrichshafen und Berlin

Auch der Amerikaſtart
Die wiederholte Hinausſchiebung des Startes des

„Graf Zeppelin“ erweckt die Erinnerung an
jene Zeiten, als das Werk des Mannes, deſſen
Namen das neue Luftſchiff trägt, noch nicht anerkannt
war. Jedes neue Luftſchiff, das in der Zeit zwiſchen
1900 und etwa 1912 gebaut wurde, war eine neue Be
laſtungsprobe des Vertrauens der Maſſe auf die
LQuftſchiffe. Wie oft wurde nicht früher der erſte
Start eines Luftſchiffes aufgeſchoben, wie oft war
nicht ſogar ſchon der Zeppelin aus der Halle ge
zogen, ohne daß man einen Aufſtieg wagte. Das
Riſiko war tatſächlich auch zu groß. Denn, obwohl
Graf Zeppelin ſelbſt faſt ſein ganzes beträchtliches
Vermögen geopfert hatte, obwohl er beim Verein
Deutſcher Jngenieure großzügigſte Unterſtützung ge
funden hatte und auch Privatleute ihm größere
Summen zur Verfügung ſtellten, drohten mehrmals
ſämtliche Gelder auszugehen. Man mußte alſo vor
ichtig, übervorſichtig ſein und die ſozuſagen idegle
detterlage abwarten. Daß das auch nichts half, be

wies am beſten die Kataſtrophe von Echterdingen.
Der neueſte „Zeppelin“ ſollte die von den Behörden
geforderte 24 e ne zurücklegen. Mit Aus
nahme geringfügiger Motorſtörungen, die mit der
Konſtruktion des Luftſchiffes ja nichts zu tun hatten,
verlief die Fahrt auch glänzend. Aber als eine
zweite Notlandung vorgenommen werden mußte, um
den Motor zu reparieren, geriet der „Zeppelin“ in
ein Gewitter, fing Feuer und verbrannte in wenigen
Sekunden.

Auch diesmal hat ſich der Start erheblich ver
ögert. Schon die urſprünglich für das Frühjahr

im Mai feſtgeſetzten erſten Fahrten mußten verſchoben
werden, weil der Bau des m Zeppelin“ erheblich
mehr Zeit in Anſpruch nahm, als man angenommen
hatte. Die weitere Hinausſchiebung des Startes, der
Anfang September vor ſich gehen ſollte, wurde er
forderlich weil die auf dem Werftgelände in
Friedrichshafen errichtete Gasfabrik mit ihrer Pro
duktion erheblich im Rückſtand geblieben iſt. Statt
der erwarteten 3000 Kubikmeter werden kaum 1000
erreicht, was bekanntlich dazu geführt t daß man
ür die erſten Fahrten als Betriebsſtoff für die
Motoren Benzin verwenden wird. Die Situation

der Zeppelin Werke war ſehr ſchwierig geworden.
Auf der einen Seite mußte man überaus vorſichtig
ſein, um das ganze Werk nicht durch einen Start bei
ungünſtigem Wetter zu gefährden. Andererſeits
ſchädigt eine zu häufige Aufſchiebung das Preſtige
des „Heppelin -Luftſchifſfes. Denn wenn es derart
abhängig von dem Wetter iſt, daß es nur bei gün
ſtigſten Windverhältniſſen auſſteigen kann, ſinkt da
mit ſeine praktiſche Bedeutung für den Flugverkehr.

Allerdings ſcheint es, als ob nicht allein das Gas
und die Wetterlage den erſten Flug des Graf
Zeppelin gehemmt haben, vielmehr ſind es Diffe-
renzen zwiſchen Friedrichshafen und
Berlin die nicht erſt jüngſten Datums zur
Verzögerung des Fluges beigetragen haben. Auf ſieim einzelnen hen iſt jetzt nicht der gegebene
Zeitpunkt. Denn die ſachlichen Differenzen ſollten indem Augenblick urggatet werden, da der „Graf

Zeppelin“ ſeine erſten Fahrten ausführt.

Miniſterium des Jnnern, Oberregierungsrat Paetſch,
der zugleich Leiter der Polizeiſchule für Technik und
Verkehr iſt, entſchloſſen, die Prüfung als Straßen
bahnführer abzulegen. Um die verſchiedenen Zeiten
und ihre Einwirkungen auf den Verkehr kennen zu
lernen, fuhr Oberregierungsrat Pgetſch zu Tag und
Nachtzeiten bei gutem und ſchlechtem Wetter, wie
9 zur eateranfahrtzeit. Es wurde ihm nicht
leicht gemacht; denn Störungen, die in normalem
Betrieb äußerſt ſelten vorkommen, z. B. plötzliches
Ausſetzen des Stromes, Verſagen der Bremſe und
andere, wurden künſtlich herbeigeführt.

90. Verſammlung deutſcher Natur
forſcher und Arzte.

Jn Anweſenheit von Vertretern des Reiches,
darunter des Präſidenten des Reichsgeſundheits
amtes, Hamel, der Länder und ausländiſcher Staaten
wurde in der bis auf den letzten Platz gefüllten Ernſt
Merk Halle des Zoologiſchen Gartens in Hamburg
die 90. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und
Arzte, zu der etwa 10000 Teilnehmer aus dem Jn-
und Auslande zuſammengekommen ſind, feierlich er
öffnet. Nach einem Muſikvortrag des Hamburger
Arzteorcheſters hieß der erſte ehe der

Eigenſchaft

lich ins Schloß zu führen Jch lechze nach etwas
Kühlung und Schatten nach dem langen Wege auf
der heißen, ſtaubigen Landſtraße“, ſpöttelte Eleonore
von Huttenſtedt.

Graf Jngsheim zuckte zuſammen und murmelte
eine kurze Entſchuldigung.

Mit eiſiger Miene bot er der Baronin den Arm,
und führte ſie ins

Feſthich und reich war die Mittaägstafel zu Ehren
Eleonore von Huttenſtedts hergerichtet.

Miriam ſaß blaß und ſtill an ihrem Platze, und
vermochte kaum einen Biſſen zu eſſen.

Helmar von Jngsheim ſah ihre ſtumme Qual
und mußte alle Kraft zuſammenreißen, um nicht auf
zuſpringen, die Geliebte ſchützend an ſich zu reißen,
und den drei Frauen, die ſie ſo beleidigend kühl be
handelten, zuzurufen:

„Hütet euch! Wer ſie beleidigt, bekommt es mit
mir zu tun, denn ſie iſt meine Braut!“

Stumm und gequält ließ er den Wortſchwall
Eleonvre von Huttenſtedts über ſich ergehen, die,
direkt von Paris kommend, den neueſten Mode- und
Geſellſchaftsklatſch zu berichten wußte

Der junge Mann erkannte in dieſer Stunde
Mutter und Schweſter nicht wieder.

Sie, die ſonſt fein, ſtill und vornehm waren,
hingen jetzt mit direkt faſziniertem Geſichtsausdruck
an den Lippen der Baronin, die niemand anderen
zu Worte kommen ließ, und die Unterhaltung am
Diſch ganz allein führte.

Marie Luiſe, die ſonſt alle Tage Arm in Arm
mit Miriam nach Tiſch ins Damenzimmer ging, um
mit ihr zu plaudern, würdigte ſie heute keines Blicks,
als die Tafel aufgehoben war.

Sie zog Eleonore von Huttenſtedt mit ſich fort,
und kümmerte ſich nicht im geringſten um die junge
Geſellſchafterin.

Miriam ging ſchnell auf ihr Zimmer und legte
ſich auf den Diwan.

Bis vier Uhr hatte ſie Zeit; die Ruhe würde ihr
nach all den Aufregungen gut tun. Später mußte
ſie der Gräfin, wie alle Tage, vorleſen.

Sonſt waren ihr dieſe Nachmittagſtunden im
Zimmer der Gräfin lieb geweſen, heute fürchtete ſie
ſich beinahe davor

Sie ſchlief bald ein, und erwachte erſt kurz vor
vier Uhr. Schnell machte ſie etwas Toilette, und

muß verſchoben werden.
Durch die wiederholte Verſchiebung des erſten

Startes des „Graf Zeppelin“ iſt auch die Ame-
rikafahrt des neuen Luftſchiffes un ſicher ge
worden. Die immer weiter fortſchreitende Jahres
zeit, die ungünſtigen meteorologiſchen Verhältniſſe
laſſen den erſten großen Propagandaflug übers Meer
ab Ende Oktober als nicht ratſam erſcheinen. Der
Amerikaflug ſelbſt ſoll unbedingt mit Blaugas
durchgeführt werden. Man hofft, daß die Friedrichs
hafener Gasfabrik inzwiſchen genügend Vorräte an
ſammeln kann. Gelingt ihr dies, ſo wird man
vorausgeſetzt, daß ſich das Blaugas bei den Probe
lügen bewährt unbedingt an einem Start zur
merikafahrt bis Mitte Oktober feſthalten. Bis dahin wird der „Graf Zeppelin“ ausgedehnte Flüge

über alle Teile Deutſchlands ſowie die angrenzenden
Staaten Schweiz, Holland, vielleicht auch Eng
land ausführen.

Noch kein Zeppelinflug
Auch am geſtrigen Montag morgen gab es in

Friedrichshafen eine Enttäuſchung. Das Luft
ſchiff iſt noch nicht geflogen. Die erſte Probefahrt
iſt wieder verſchoben worden. Das Wetter hat ſich näm
lich erneut verſchlechtert. Es regnet, und wenn auch der
Regen ſelbſt keine Bedeutung hat, ſo doch um ſo mehr
der Oſtwind, von dem der Regen begleitet iſt. Vom
Reichsverkehrsminiſterium iſt inzwiſchen die generelle
Genehmigung für Fahrten mit Benzin als Betriebsſtoff
eingelaufen.

Dr. Eckener erklärte, daß er den Montag dazu be
nutzen wolle, gewiſſe techniſche Fragen dein Reichs
verkehrsminiſterium und der Deutſchen Verſuchsanſtalt
für Luftfahrt gegenüber zu erklären Er iſt überzeugt,
daß dann auch die Genehmigung für Fahrten mit dem
neuen Triebgas erteilt werden wird, zumal die Ver
ſuchsgeſellſchaft bereits vorher ſo viel Verſuche mit dem
neuen Betriebsſtoff gemacht hat, daß der Antrieb des
Luftſchiffes nach Auffaſſung der Fachleute der Zeppelin
geſellſchaft mit dem neuen Triebgas ſogar ſicherer iſt
als mit Benzin. Für die erſten Fahrten war allerdings
Benzin ſowieſo vorgeſehen, da bekanntlich das Triebgäs
noch nicht in ausreichendem Maße vorhanden iſt und
deshalb für die großen Fahrten aufgeſpart werden ſoll.
Dr. Eckener hofft jedenfalls, im Laufe des Tages alle
Schwierigkeiten zu klären, die mit den amtlichen Zu
laſſungsſtellen noch beſtehen. Er gab ſeiner Genug
tuung darüber Ausdruck, daß die Haltung der Berliner
Stellen ſelbſt das Beſtreben nach einer baldigen Klärung
zum Ausdruck bringe So wie die Dinge im Augenblick
liegen.

Nach den geſtern abend eingegangenen Wetter
meldungen iſt wohl kaum damit zu vechnen, daß
der „Graf Zeppelin“ heute ſeine erſte Fahrt
antreten wird. Man rechnet mit einer Verſchlechterung
des Wetters und damit auch mit weiteren fitr das
Herausbringen des Schiffes aus der Halle ungünſtigen
Winden.

als Rektor der Hamburgiſchen Univerſität die Ver
ſammlung willkommen einen beſonders warmen
Gruß entbot er den Freunden gus OBſterreich und
den Auslanddeutſchen. Die Grüße des Hamburger
Senats überbrachte Bürgermeiſter Dr. Peterſen,
der u. a. mitteilte, daß der Senat für alle diejenigen,
die ſich um die Vorbereitung der Verſammlung Ver
dienſte erworben haben, eine Evinnerungsmedaille
geſtiftet habe, deren erſtes Exemplar er dem erſten
Vorſitzenden der Geſellſchaft, Prof. Dr. von Eiſels-
berg Wien unter lebhaftem Beifall der Verſamm
lung überreichte. Profeſſor von Eiſelsberg- Wien
unterſtrich in ſeiner Anſprache die unzertrennbare
Zuſammengehörigkeit von Arzt und Naturforſcher;
er ſchloß „Die Verſammlungen der deutſchen Natur
forſcher und Arzte haben auch einen natibnalen An
ſtrich, inſofern ſie das geſamte naturwiſſenſchaftliche
und ärztliche Deutſchtum darſtellen. Die Verhältniſſe,
wie ſie hier jetzt ſind, erinnern in mancher Beziehung
an jene, die bei Gründung unſerer Geſellſchaft maß
gebend waren. Kommt doch auf dieſer Verſammlung
unwillkürlich der Gedanke der engen geiſtigen Zu
ſammengehörigkeit aller deutſchen Stammesbrüder
beſonders lebhaft zum Ausdruck

Jm Anſchluß an den Feſtakt erfolgte die Er
öffnung der mit der Tagung verbundenen, reich
beſchickken Fachausſtellung.

beeilte ſich, zur Gräfin zu kommen, die Unpünktlich-
keit nicht leiden mochte.

Zaghaft klopfte ſie an die Tür. Auf das Herein
trat ſie verlegen ins Zimmer, ging ſofort nach dem
kleinen Fenſtertiſch, wo das angefangene Buch lag,
und ſchlug es auf.

Sonſt unterhielt ſich die Gräfin gewöhnlich erſt
eine Weile mit Miriam, heute aber ſaß ſie mit
ernſtem, abweiſendem Geſicht in ihrem Lehnſtuhl,
und winkte nur kurz mit der Hand, als Zeichen, daß
ſie beginnen ſolle.

Miriam, die eine ausgezeichnete Vorleſerin war,
vermochte heute keinen Satz fließend zu ſprechen,
immer und immer wieder verſprach ſie ſich, und
mußte ſogar einige Sätze, die dadurch völlig unver-
ſtändlich wurden, wiederholen.

Endlich riß der Gräfin die Geduld. Sie erhob
ſich, ging einige Male im Zimmer auf und ab, als
wenn ſie über etwas nachſinne, und noch nicht recht
ins reine gekommen wäre. Dann wandte ſie ſich
plötzlich brüsk zu Miriam. und ſagte

„Es tut mir leid, Fräulein Wahren, Jhnen ſagen
zu müſſen, daß ich Sie nicht mehr länger in meinen
Dienſten behalten kann. Beſondere Gründe zwingen
mich, Sie zu bitten, Schloß Jngsheim am Monats
ende zu verlaſſen. Da wir vierteljährliche Kündi
gung vereinbart haben, zahle ich Jhnen ſelbſtver
ſtändlich das ganze Gehalt. Jch hoffe, Sie ſind ein
verſtanden.“

Stumm neigte Miriam Wahren den Kopf, dann
verließ ſie mit leiſem Gruß das Zimmer.

Sie war nicht ſonderlich traurig, ja, die Kündi
gung erſchien ihr faſt zum Lachen. Nun, da ſie
Helmars Braut war, konnte ſie doch ſowieſo nicht
länger hier als Geſellſchafterin bleiben.

Helmar tat ihr ſehr leid, denn er würde wohl
niemals der Mutter Segen zu ſeiner Wahl erhalten
Warum aber hatte ihr die Gräfin überhaupt ger
kündigt; ahnte oder wußte ſie von ihrem heimlichen
Verlöbnis

Zur Abendtafel äußerte Helmar von Jngsheim
wie beiläufig zu ſeiner Mutter daß er am kommenden
Tage nach Berlin reiſen müſſe

Befremdet fragte die Gräfin nach dem Grund
dieſer plötzlichen Reiſe

Graf Jngsheim ſchützte vor, einen befreundeten
Arzt dringend ſprechen zu müſſen, der ſich augen

blicklich nur für wenige Tage in Berlin aufhalte.

Auch Florida von der Sturm
kataſtrophe heimgeſucht

Das Zentrum des Sturmes, dem in der ver
gangenen Woche Portorico und die Bahamas
zum Opfer gefallen ſind, hat nunmehr die Florida
küſte erreicht. Mit unverminderter Gewalt, in
Stärke von 60 Meter pro Sekunde, in einer Breite
von etwa 150 Kilometer brach der Tornado über die
FloridaKüſte herein. Die Sturmzone hat ihre Nord
grenze bei der Stadt Jupiter Jnlet und erſtreckt
ſich nach Süden bis etwa Miami. Alle dazwiſchen
liegenden Städte liegen im Tornado. Beſonders
für Palmbeach, dem Badeort der amerikaniſchen
Geſellſchaft, und Fort Lauderdale wird das
Schlimmſte befürchtet. Sämtliche Verbindungen mit
dem betroffenen Gebiet ſind unterbrochen, ſo daß
Angaben über die Verheerungen in Florida zur Zeit
unmöglich ſind. Ebenſo läßt ſich überhaupt noch nicht
feſtſtellen, ob und wieviel Perſonen bei dieſer er
neuten Naturkataſtrophe verletzt oder gar getötet
worden ſind. Da die Wetterbüros nach der
Tornado Kataſtrophe auf Portorico bereits damit
rechneten, daß auch Florida nicht verſchont bleiben
würde, waren ſämtliche Rote- Kreuz und Hilfsorga-
niſationen ſeit Tagen in Alarmzuſtand. Jn Extra
zügen werden daher ſofort Hilfsexpeditionen in das
Sturmgebiet nach Florida abgehen. Die Eiſenbahn
geſellſchaften haben ſich bereit erklärt, jede nur er
denkliche Hilfeleiſtung in Geſtellung von Waggons
uſw. zu gewähren. Es wird befürchtet, daß die Ge
walt des Sturmes auch jetzt noch nicht gebrochen
und das Tornado- Zentrum heute die Stadt Tampa
an der Weſtküſte Floridas erreichen und dort weiteres
Unheil anrichten wird.

Warnung!
Jm Salon eines Genfer Hotels ſitzt ein ernſter
ann an einem der kelinen Doppelſchreibtiſche, die

in Hotels im Gebrauch ſind. Sie weiſen die Eigen
tümlichkeit auf, daß ein aufrechtſtehender Doppel
Mearn die beiden Arbeitsplätze krennt. Der ernſte
Mann, der über irgend etwas nachdenkt über
ein ſchwieriges Völkerbundsproblem vder über ſein
Mittageſſen ſchaut zufällig in den Fgel und
lacht plötzlich hell auf. Was hat er erblickt? Uber
ſein Spiegelbild lacht niemand, alſo muß es etwas
anderes ſein. Es iſt etwas anderes. Er lieſt im
Spiegel, was auf einem vor ihm liegenden werßen
Löſchblatt in klaren, deutlichen Zügen geſchrieben
ſteht. Es lautet:

„Geliebter Schatz!
Schicke Dir gute, ganz liebevolle und zärtliche

Küſſe, hundertfünfundzwänzigmal.
Deine Paula.“

Die unbekannte Paula hatte ihren Brief, ohne
ſich weiter etwas dabei zu denken, ſorgfältig ab
gelöſcht, und da ſie eine ausdrucksvolle Handſchrift
beſitzt, wurde ihr für einen Einzigen beſtimmter
Zärtlichkeitserguß Gemeingut aller, die an dieſem
Schreibtiſch Plaß nahmen. Jſt es nötig, zu ſagen,
welche Warnung ſich daraus ergibt

Dramatiſcher Zwiſchenfall bei einer Trauung.
Jn der St. PeterPaul- Kirche in Gleiwitz

ereignete ſich, wie erſt heute bekannt wird, am Diens
tag nachmittag bei einer Trauung ein dramatiſcher
Zwiſchenfall. Als das Brautpaar die Kirche betrat,
ſtellte ſich die verlaſſene frühere Braut des Bräuti-
gams dieſem mit ihrem Kinde enkgegen mit den
Worten „Da ſieh dir deinen Vater an
Darauf unternahm ſie, ehe man es verhindern
konnte, einen Selbſtmordverſuch, indem ſie ſich mit
einem Raſiermeſſer die Pulsadern öffnete Man
legte ihr einen Notverband an und ſchaffte ſie ins
Krankenhaus. Wie noch verlautet, ſoll bei der
Schwerverletzten ein Revolver gefunden worden ſein,
ſo daß man wohl in der Annahme nicht fehlgeht,
daß die Unglückliche urſprünglich einen Anſchlag in
der Kirche geplant hatte. e
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Er werde aber in ſpäteſtens drei Tagen zurück ſein.
Der Gräfin ſchien die Abreiſe ihres Sohnes ſehr

unangenehm zu ſein; Miriam ahnte den Grund
dieſer Reiſe, und warf dem Geliebten einen dank
baren Blick zu.

Noch hatte ſie Helmar nicht allein ſprechen können,
er wußte demnach nichts von der Kündigung ſeiner
Mutter.

Wie würde er es aufnehmen?
Nach der Abendtafel wollte ſich Miriam ſtill

zurückziehen, aber Helmar hielt ſie zurück, und bat
ſie, im Muſikzimmer ein Lied zu ſingen.

Als ſie eintraten, ſtellte Eleonore von Huttenſtedt
ſoeben einige Noten auf den Flügel, und Marie
Luiſe ſaß zur Begleitung bereit.

Gleich darauf klang der Baronin kräftige, etwas
ſchrille Stimme durch den Raum

Sie ſang ein modernes, franzöſiſches Chanſon.
Helmar tkrak, unangenehm berührt, auf die Terraſſe
hinaus, hoffend, daß es bald zu Ende ſei.

Die Baronin tat ihm aber keineswegs den Ge
fallen, aufzuhören. Sie ſang ein Lied nach dem
anderen, eins war ſchlechter als das andere, aber die
Gräfin und Marie Luiſe klatſchten immer aufs neue
begeiſtert zu, ſo daß Helmar ſchließlich angewidert,
in den Park flüchtete; mochte man ihn immerhin für

unhöflich halten. eAuch für Miriams zartes muſtkaliſches Empfinden
war dieſer Geſang eine kaum erträgliche Qual aber
ſie mußte ausharren, durfte nicht fliehen vor dieſer
Stimme ohne Jnhalt und ohne Seele

Endlich zog ſich die Gräfin ermüdet zurück,
Marie Luiſe und die Baronin begleiteten ſie
Mixiam bekam nur ein u Kopfnicken von der
Gräfin; Marie Luiſe und Eleonore von Huttenſtedt
n ohne Gruß aus dem Zimmer.

un war Miriam allein.
Langſam ging ſie zum Flügel und griff ſuchend

einige Akkorde. Dann ſang ſie leiſe nur mit halber
Stimme, das alte Lied:

„Uber den Bergen, weit zu wandern,
Sagen die Leuke, wohnt das Glück.
Ach, und ich ging im Schwarme der andern,
Kam mit verweinten Augen zurück.
Uber den Bergen, weit, weit drüben,
Sagen die Leute, wohnt das Glück

(Fortſetzung folgt.

e
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Großfeuer in Freyburg.
Mehrere Familien obdachlos.

S Freyburg, 17. Sept.
kurz nach 18 Uhr, kam au
früher Dombois
dichter Qualm d
auch ſchon die
ſo daß innerh

Am Montag nachmittag,
s dem Stallgebäude des

ſchen Gutes, jetzt der Stadt gehörig,
urch das Dach. Kurz danach ſchlugen
hellen Flammen aus dem Dachſtuhl,
alb einer Viertelſtunde das gan ze

bäude in Flammen ſtand. Dieſe
Nu auf die mit Stroh, Erntevorräten

und Maſchinen gefüllte Scheune
beſitzers Koch, die daneben liegt,
wahres Feuermeer über unſerer St
unſere Feuerwehr ſofort zur Stelle war,
große Wohnhaus des früher
Gutes, jetzt Stadthaus genannt, nicht
Flammen ſchlugen in den Dachſtuhl über und fanden
in dem Gebälk des Jahrhunderte alten Gebäudes

zahlreichen Familien, zumeiſt
nde, konnten nur mit Mühe und
Habſeligkeiten und ihr Kleinvieh

Feuerwehren von Nißmitz, Großjena,
ersroda, Hirſchroda und Lau

aber auch ſie konnten wenig helfen,
infolge der Trockenheit bald leer

gepumpt waren. Man mußte nun das Waſſer auf
Unſtrut herpumpen, ſchließ

griffene Waſſerleitung
ſſermangel wenigſtens etwas

chen Landkreiſe
chen Landkreistäges

ſammenfaſſung ſeiner Unterver
UmbauProgramme aufgeſtellt.
für ganz Deutſchland genau feſtſtelle
Bedarf an Geldmitteln für dieſe Aufga
bisher unbekannt,

ben ſie in der
de für jede Provinzdes Stadtguts

über, ſo daß ein
adt lag. Obgleich

konnte ſie das
Dombrisſchen

Um die Geſamtſumme für ganz
nennen, ſei mitgeteilt, daß ſie ſich
liärden Mark beläuft

öhungen hinzutrete
in dem man Begradigun
ſtraßen anlegen kann.
kräge im Laufe der nä
meiden, weil ſonſt die Verbeſſ
hinter der Zunahme des Aut

reichlich Nahrung. Die
aus dem Arbeiterſta
Not ihre wichtigſten
retten. Die
Balgſtädt, Eb
bald zur Stelle,
da die Brunnen

ſchwendung eines Teiles der Stra
und von AutomobilBetriebs

langen Wege von der
lich wurde ſogar die im
angeſtellt, ſo daß der Wa
behoben war.

Zum Glück ſtellten ſich auch die angerufenen
Leuna, Weißenfels und
n Motorſpritzen ein. Auch
torſpritze wurde angefordert

und ſtellte ſich auch hilfsbereit zu Verfügung. Die
Strecke bis zur Brandſtelle wurde in 50 Minuten
zurückgelegt, doch war das Feuer durch die Wehren
der näherliegenden Städte ſo weit iſoliert, daß eine
Gefahr für die Nachbargebäude nicht mehr beſtand
Die Motorſpritze konnte daher wieder abrücken, ohne
eingreifen zu müſſen.

Nur dem Umſtande, daß das Feuer nicht in der
Nacht ausbrach und faſt Windſtille herrſchte,
iſt es zu danken, daß unſere Stadt vor einer großen
Feuersbrunſt bewahrt wurde. Gegen 25 Uhr rückten
die auswärtigen Wehren ab, bis auf die Roßbacher
Motorſpritze, die unſere freiwillige Feuerwehr noch
weiter unterſtützte.

Silbernes Arbeitsjubiläum.
S Branderode, 17. Sept. Am 15. September ſind

es 25 Jahre her, daß der Geſchirrführer Urban
bei der Rittergutsberwaltung Branderode tätig iſt.
DTreu hat der Jubilar von 1903 1918 dem Okonomie
rat Bothe gedient und blieb auch als Großknecht auf
dem Gut, als der Graf von der Schulenburg, Burg
ſcheidungen, es wieder in eigene Verwaltung nahm.
Seit Jahren iſt der Jubilar auch Leſer des
burger Korreſpondent“.

überreicht worde

Schulausflug.
F Kalzendorf, 17. Sept.

unſere Schule vereint mit d
dorfer Schulkindern

lichen Spätſommertag tra
unſere Schule mit den bei

Wehren von Naumburg,
SchlachtRoßbach mit ihre
die Merſeburger Mo

Schuſters Rappen zurück
Laune angeſteckt,
Mit beſonderem

olt ging es dann au

Dorndorf, 18. S
bei ganz herrlichem Her
nur alle drei
einer beſonder

lfer der Unſtru
ein UÜbriges das
Feiertag zu geſta
alle Straßen und Gaſſ
frohes buntes Bild, ender Sonnenſchein und

Was koſten die Landſlraf
In zweifähriger mühevoller Arbeit haben die Land

ſtraßenUnterhaltungspflichtigen ihre langfriſtigen Pläne
betreffend den Umbau der Landſträßen für
den Automobilverkehr fertiggeſtellt. Dies ſind
nicht nur die deutſchen Staatsſtraßen
ſchen Provinzial Verwaltungen, ſondern

Durch Vermittlung

und die preußi
auch die preußi
des preu d

u

ßt ſich nunmehr
wie groß der

be iſt Er war
und man war auf Schähungen an

Deutſchland gleich zu
auf 4,8 bis 5 Mil

Gierzu werden noch weitere große
die von dem Tempo abhängen,

gen vornehmen und Umgehungs
ie Aufbringung dieſer Be

hre iſt leider nicht zu ver
erung der Straßenfahrbahn
vomobilverkehrs noch weiter

Das wäre gleichbedeutend mit der Ver
ßenunterhaltungskoſten

und KapitalsKoſten!
Programm der preußiſchen Land

ſoeben dem zuſtändigen Miniſterium
n iſt, umfaßt rund 10 000 Kilometer

Am Freitag veranſtaltete
en Steigraer und Jüden

emeinſamen Ausflug
igt durch einen herr-

bei froher Stimmung
en anderen in Karsdorf

Freilich für die Kleinſten
da ein Stück Wegs auf
zulegen war, durch gute

ing es aber immer luſtig weiter.
eſon ergnügen konnten ſich die Kinderam Ziel in und auf dem Waſſer kummeln. Friſch

f kleinen Umwegen nach Roß
ick, von wo aus die Heimreiſe mit der

angetreten wurde.
Silberhochzeit.

S Jüdendorf, 17. Sept.
der Gutsbeſther Richard G
mahlin das ſchöne Feſt der S
Frühe wurde das
der Rauchfußſchen

Am Sonnabend feierte
eßner und ſeine Ge
ilherhochzeit. Jn aller

Jubelpaar durch ein Ständchen
Muſikkapelle beehrt. Zahlreiche

Glückwünſche und Gratulationen wurden dargebracht.

Die Gemeinde feierte
tter ihr Kinderfeſt, das

Jahre einmal ſtattfindet und daher zu
roßen und ſeltenen Freude geworden
indet mitten im Grünen ſtatt, am
t, und die heimatliche Landſchaſt tut

um dieſen Tag ſo recht zu einem
Ein Umzug mit Muſik durch
en des kleinen Dorfes bot ein

vergingen die Stunden bei Geſang, Spiel und Tanz

In n Spielgruppe, das große Brezele
Mädchen, Armbruſtſchießen der Jungen, das Klettern

Weintrauben, und die luſtigen Spiele der Kleinen,

und noch bei ſcheidender Sonne klangen die heikeren,
alten Weiſen. Um acht Uhr ammelte ſich noch ein
mal die ganze Gemeinde zum Zuge mit Lakernen und
Fackeln und u einer Schlußfeter unter der Dorflinde,
wo Lehrer
Lange noch wird dieſes ſchöne Kinder und Heimat
e in den Herzen der Jungen und Alten in ſeliger

Sch. geriet kürzlich mit der linken Hand in eine
Walze der Mühle, wobei ihm drei Finger der
maßen gequetſcht wurden, daß ſie im Kranken
haus zu Naumburg abgenbmmen werden mußten

hörende an der Bahnhofſtraße gelegene ſogenannte
„Wache“ iſt verkauſt worden. in d
ſchäftslage befindliche Grundſtück gereichte unſerem
Ort ſchon lange nicht mehr zur Zierde und brachte
der Gemeinde faſt nichts ein, da ſich in dein Wohn
haus nur eine ſehr kleine n d befindet. Bei
der Verſtei a zeigte ſich ein lebhaHöchſtbietende blieb

5200 Mark, Max D
der Buchdruckereibeſiher Sauer mit 5925 Mark
Der Zuſchlag iſt no

en
Umbauſtrecken. Das Verhältnis der ſchweren zur mittel
ſchweren und zur leichten Bauweiſe iſt 12 24 64. Da
die preußiſchen Landkreisſtraßen zwei Drittel aller
preußiſchen Landſtraßen betragen, iſt es ſelbſtverſtändlich
daß die Koſten des Umbaues in die Mil
liarden gehen obwohl nur ein kleinerer Teil in
chwerer und mittelſchwerer Bauweiſe auszuführen iſt.
ie Geſamtkoſten belaufen ſich auf rund 1250

Millionen Mark, wovon 990 Millionen auf Umbauten
und 260 Millionen auf Neubauten entfallen. Für Ver
breiterungen ſollen rund 10 Prozent der Geſamt
ſumme verwandt werden.

Das Programm iſt für jede Provinz auch karten
mäßig dargeſtellt. An der Farben unter
ſcheidung kann man erkennen, welche Strecken in
ſchwerer mittelſchwerer oder leichter Bauweiſe endgültig
hergeſtellt werden ſollen. Das Programm hat ſeinen
Wert ferner darin, daß die Straßenbauverwaltungen ge
nötigt waren, Untereinander darüber Fühlung zu
nehmen, welche Straßen im Laufe der Jahre bevor
zug ausgebaut werden ſollen.

ur auf dieſe Weiſe kann den Bedürfniſſen des
Verkehrs genügt werden, und es kommt grauf an,
die bisher aus der Kraftfahrzeugſteuer ſließenden
h zu den allgemeinen Steuern der Wegebau
pflichtigen zu vermehren und vor allen Dingen An
leihen auch Auslandanſleihen, zuzulaſſen. Dies
ſind die Forderungen, die wie ſchon erwähnt, auf der
Tagung des Deutſchen Landkreistages in Roſtock zur
Erörterung kamen.

lachende Kinderaugen. Auf dem Anger des Dorfes

nur zu ſchnell. Das Kaſperletheater der Werelehen
gn blumnengeſchmückten Diſche, der Bänderreigen e

am bändergeſchmückten Stamm nach Würſtchen und

ließen die fröhlichen Stunden nur zu raſch vergehen

deeg zu Kindern und Elkern ſprach

Srinnerung fortleben.

Unglück in der Mühle
Burgſcheidungen, 18. Sept. Der Mühlenpächter

Roßleben, 17. Sept. Die der Gemeinde ge

ies in der beſten Ge

ftes Jntereſſe.
en Frau Witwe Lampe mit

Dölgner mit 58300 Mark und Weißenfels 18. n Seit 40
Kürſchnermeiſter Franz

ch nicht erteilt worden.

Die ſchmucke Querne.
S Ouerfurt, 18. Sept. Nachdem im Jnnern der

Stadt die Querne ihre angemeſſene Verſchönerung

erfahren hat, ſind iim Bette des Baches unterhalb der alten Baummühle
beendet worden. Die Quernebrücke an der Prome
nade iſt in neuer Form wiedererſtanden. Der ſchon
ziemlich ſtark abgenutzte Holzbelag iſt durch einen
Betonboden, erſeht worden, und ein weiteres

eitengeländer bietet mehr Sicherheit. Dieſe Neu
rung im Verein mit der Aufräumung kragen mit zur
Verſchönerung unſeres Städtchens bei.
nur des ferneren zu wünſchen, die Querne auch in
dieſem Teile nicht mehr als Schutt- und Schexbenplaß
benutzen zu wollen.

jetzk auch die Aufräumungsarbeiten

Es bleibt

Freiballonlandung.
E Unterröblingen a. S. 17. Sept. Am Sonntag

vormittag 11 Uhr überflog der Ballon „Riemann
der mit drei anderen Ballons in Bitterfe
geſtiegen war, unſeren Ort in ſüdweſtlicher Richtung
nd etwa 1000 Meter Höhe. Gegen 14 Uhr näherte
ſich der zuletzt aufgeſtiegene Ballon „Bitterſeld VII“,

ld auf

Norden herkommend. Er ging immer tiefer
ab und landete eine Viertelſtunde ſpäter g auf
einer kleinen Wieſe neben dem Unterröblinger Sport
Platze. Unverſehrt konnten die drei Jnſaſſen, Führer
Schütz e bom Bitterfelder Verein für Luſtſahrt und
die Mitfahrer Behr und Lie
Gr den Korb verlaſſen. Die Fahrt hat nur

tunden
Unter und Oberröblingen war die Ballonlandung
natürlich ein Ereignis Man drängte ſich förmlichden Luftfahrern vbehnt

Stunde war der Ballon bahnfertig verpackt.
S Unterröblinge

ſtürzte in der Jund brach ſich das linke Schlüſſelbein.

ief mann aus ar
gedauert. Für die Bevölkerung der S

flich zu ſein, und in knapp einer

18. Sept. Der Lehrer Franke
Dunkelheit über ein Waſſerleitungsrohr

Kreis Weißenfels
Die Henne als Faſanenmutter.

S KleinCorhetha, 17. Sept. Ein hieſiger Land
wirk hatte vor einiger Zeit beim Kleemähen in einem

anenneſt fünf Eier gefunden
ucke mit Erfolg ausbrüten ließ. Treulich erzog

die Henne ihre fünf munteren Pflegekinder, ver
ſchwand aber nach d t Slingen vom Hofe. Einen Monat ſpäter fand ſie ſich
jedoch halbverhungert mit zwei der kleinen
wieder ein und blieb nun auch, während
Stiefkinder nur täglich einmal zu ihr kommen, um
ihren Hunger zu ſtillen

die er von einer

drei Wochen mit ihren Schütz

aſanene zwei

Das Rathaus im neuen Gewande

Hohenmölſen, 18. Sept. Der Umbau unſeres
ſes iſt bald vollendet, es ſind nur no 3

Dienſträume e zuſtellen.
kommen Beſu
haſten neuerſtandenen Ratswirtſchaftsbetrieb uſw.
heſtchtigen. Wie wir hören, wird nach völliger g
ſtellüng, gegen Ende dieſes Monats vor einem ge
ladenen Kreiſe weil ſonſt die Räumlichkeiten nicht
h dürften eine Einlveihungsfeier ſtatt

t einigeVon weit und breit
er, die den zu einem wahren Schmuck

Arbeitsjubiläum.
ahren iſt der

laffenbach bei der Firma
Schucher Sohn beſchäftigt. Die Handwerkskammer

überreichte ihm ein Eh S erendiplom.
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Kaffee
Aus einem braſilianiſchen Brief.

Verdamarellismus. Das Bankett der hundert
Millionen. Für 750 Millionen Mark Kaffee
nach Santos gebracht. Das Paradies der

Paraſiten.
Die kleine Taſſe ſchwarzen Kaffees iſt das Symbol

der braſilianiſchen Gäſtfreundſchaft. Jn den großen
und kleinen Städten, auf den einſamen Gutshöſen,
bis an die Grenzen des Urwaldes, wo immer ein
Reiſender, ein Freund, ein Verwandter zu Beſuch
eintrifft, wird ihm die kleine Taſſe Kaffee angeboten
Manchmal muß er vecht lange auf ſie warten manch
mal hat er Durſt für ein Dutzend dieſer meiſtens nur
fingerhutgroßen Taſſen, die Höflichkeit erlaubt ihm
nur eine, höchſtens zwei. Es iſt dies eine ſehr alte
Sitte. Ganz modern, von heute, iſt aber die „Poeſie
des Haffees“

Einige Dichter wenn man von den heutigen
braſilianiſchen Dichtern ſpricht, muß inan immer
Caſſiano Riccardo erwähnen ſehen in allem einen
Symbolismus, beinahe einen Myſtizismus, der in
der Kultur der koſtbaren Pflanze begründet iſt. Die
ſchönſten ihrer Gedichte beſingen die rote Erde und
ihren Bebauer

Die braſilianiſche. Landesflagge iſt grün
gelb. Grün iſt die noch unreife Kafſeebeere,
Farbe der Hoffnung. Bevor die Beere hochrot
wird wie eine Kovalle, rot von der Erde
und dem Blut der gemiſchten Raſſen, iſt ſie gelb.
Dieſes Gelb zeigt die Landesflagge. Grün-gelb
yerdamarello! Verdamavellismus iſt der Name der
heutigen Dichterſchule, die vor allem ihre Erde, ihr
Vaterland beſingt Der ſchwarze Kaffee: das iſt der
Reichtum Braſiliens, das iſt der Kaffee, der in der
ganzen ziviliſierten Welt getrunken wird.

Jn der Tat, aus der Kaffeeplantage ſproßt hier
die wahre Poeſie, die ſchöpferiſche, die Braſilien es
ermöglichen wird, ſich aufzuſchwingen, eine zibiliſierte
Nation zu werden, Eiſenbahnen zu bauen, denen
entlang kleine Städte entſtehen werden, und Schulen,
um den ungeheuren Analphabetismus zu bekämpfen
An lich wird auch die Hhgiene ſo ins Jnnere vor

Jn den letzten elf Monaten ſind aus dem
n des Landes nach Santos allein zehn
nen Säcke Kaffee verfrachtet worden im Werte
12 Millionen Contos (1 Conto S 500 Mark.

iſt die wahre Poeſie der Arbeit, und der Dichter
Riccardo hat vecht, ſie den poetiſchen Einfuhr

tibeln aus Pavwis, den kubiſtiſchen und dadgiſtiſchen
räumereien vorzuziehen.

Vor kurzem trafen ſich die e r
des Nordweſtens vom Staate Sao Paulo bei einem
Bankett. Ein geiſtvoller Reporter nannte dieſes
Feſtmahl „Das Bankett der hundert Mil
lDivnen“. Hundert Millionen von was Mark?
Mehr hundert Millionen Kaffeebäumen. Jm Staate
Sao Paulo ſtehen jetzt 1800 Millionen Kaffeebäume.
Es iſt dies der größte Agrikulturreichtum der Erde.
Andere Länder mögen gleichen oder größeren Reich
tum beſitzen an Weizen, Roggen, Mais, aber dieſe
Getveidegu müſſen jedes Jahr neugepflanzt
werden der braſilianiſche Kaffeebaum hat den Vor
teil, 60 bis 100 Jahre lang Früchte zu tragen.

Die reichen Fazendeiros, wie wir ſie beneiden!
Wir kennen in den großen Städten Europas dieſen
Typ des Südamerikaners, reich, verſſchwende-
Tiſch verwöhnt, vlaſiert gebildet in
den kosmopolitiſchen Kollegien, Sohn des veichen
Pflanzers, erzogen in einem Jnternat der ren
ſtadt, weil es im Jnnern des Landes an paſſenden
Schulen fehlt. Jch kenne noch andere Fazendeiros
und ſie tun mir leid! Hier iſt einer, er kann weder

leſen noch ſchreiben, beſitzt aber eine große Plantage
und ein Bankkonto von einer halben Million
geht immer in zerriſſenen Kleidern und ohne Schuhe,
wohnt in einem elenden Holzhaus und ſchläft auf
getrockneten Maisblättern. Zweimal am Tage ißt
er die landesübliche Nahrung Reis und ſchwarze
Bohnen und an Feſttagen betrinkt er ſich mit
billigem Zuckerrohrſchnaps. Sein ganzes Leben hat
er gearbeitet wie ein Laſttier, und die rote Erde hat
ihn belohnt.

Der Kaffeebaum hat ſeine Feinde: jung und weich
zerfrißt jhn die Ameiſe, die reife Frucht wird vom
Bohrkäfer e Bevor der b ſanzer reich wird,
muß er viele Angſtſtunden durchleben. Fünf Jahre
lang muß er die Bäumchen pflegen, hoffen, Jnſekken
und die Trockenheit fürchten, bevor er die erſte Ernte
einſammeln kann.

Gegenwärtig vichtet der Bohrkäfer große

Kann eine Großſkadk
gegen Lufkangriffe geſchüht werden?

Die Erfahrungen der engliſchen Luftmanöver im Auguſt 1928.
Von Dr. F. Stuhlmann, Oberſtleutnant a. D.

Dieſe viel umſtrittene Frage, die alle beſchäftigt
und die für einen zukünftigen Krieg von weittragender Bedeutung iſt, ſoll er behandelt werden.

Am 13. und 14. Auguſt d. J. haben in England große
Luftmanöver ſtattgefunden, deren Verlauf vhne
auf zuviel S en einzugehen kurz folgender
war. Am 13. Auguſt 6 Uhr abends begann der
Kriegszuſtand und dauerte für dieſen Ubungstag bis
9 Uhr vormittag des nächſten Tages. An den An
griffen dieſer Nacht nahmen 142 Flugzeuge teil, ein
ſchließlich der Abwehr waren im ganzen etwa 300
Jlugzeuge eingeſetzt. Jn der Kriegslage war die
Stadt London als Hauptziel der feindlichen Flieger

einer Oſtmacht angenommen. Dieſe hatten bereits
6.45 Uhr nachmittags in Stärke von 7 Formationen
die Kanalküſte in Richtung London überflogen, denen
ſechs Geſchwader zum Verlegen des Anmarſchweges
enkgegentraten; auch über London waren gegen dieſe
Abwehrgeſchwader eingeſetzt. Jn der Nacht ent
wickelken ſich nun mehrere Luftkämpfe, in deren Ver
lauf es jedoch mehreren n gelang,
die Hauptſtadt zu erreichen und Bomben abzuwerfen.
Jn der folgenden Nacht zweiter Manövertag
wurden die Luftangriffe auf London verſtärkt, indem
148 Bombenflugzeuge gegen die Hauptſtadt auf
ſtiegen, denen 144 zur Abwehr entgegentraten. Die
erſteren konnten bei ihrem en über London,
da Abwehrflugzeuge nicht zur Stelle waren, Bombenmit Erfolg ergehen durch Lichtſignale
abwerfen und hätten mehrere Stadtbezirke und
Eiſenbahnſtationen in Trümmer gelegt. Um Mitter
nacht würden die Manöver abgebrochen, weil etwa
s der Angriffsflugzeuge und der Abwehrflug
zeuge abgeſchoſſen oder abgeſtürzt wären, wie die

nnahme lautete. Das Ergebnis der Manöver war,
daß die Ab wehrmaßnahmen noch nicht genügten, um
die Hauptſtadt gegen einen Luſtangriff zu ſchützen.
Die Sachverſtändigen ſtellten feſt, daß England eine
größere Luftflotte haben, daß es mehr ſchnelle
Bombenflugzeuge und mehr Kampfflugzeuge beſitzen
müſſe, um jedem Luftangriff, mit Erfolg entgegen
treten zu können. Freilich gibt es auch andere An
ſichten, die ſtatt der Kriegsflugzeuge mehr Handels
flügzeuge bauen wollen, denn dieſe können für den
Krieg leicht in Bombenflugzeuge umgewandeltwerden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird Eng
land auf Grund der diesjährigen Erfahrungen nun
den Plan verwirklichen, ſich die ſtärkſte Luftmacht
der Welt zu ſchaffen, um allen Angriffen erfolgreich
entgegentreten zu können. Denn innerhalb der erſten
24 Stunden der Feindſeligkeiten kann jeder Nachbar
ſtaat Bomben über engliſchen Boden abwerfen, vhne
ernſtlich gehindert zu werden. Wie England ſich
früher die größte Kriegsflotte geſchaffen hat, ſo müſſe
es jetzt auch die größte Luftflotte haben. Dafür haben

haben die Phylloxera, die Kaffeepflanzer die stepha-
noderes hampei, ein Käferchen 1.5--1.7 Millimeter
groß, zu fürchten. 1913 ließ ein Fazendeiro Kaffee
ſamen von Uganda, kommen, den er der Regierung
anbot. Dieſe machte Verſuche mit dem afrikaniſchen
Samen, erklärte den erzielten Kaffee für beſſer als
den ein heimiſchen und teilte ihn unter die Pflanzer
aus. Einige Jahre ſpäter zeigten die neuen Pflan
zungen Ernten mit ſtark ausgefreſſenen Früchten.
Die Krankheit, anfangs wenig beachtet, wuchs ſich
e zu einer Epidemie aus. Braſilienſah ſeinen ſicherſten Reichtum der Ver
nichtung agusgeſeßt, ermannte ſich von ſeiner
gewohnten Jndolenz, ſchüttelte ſeine ſprichwörtliche
„patiencia“ ab und gründete ein „Jnſtitut zur Ver
teidigung des Kaffees“. Profeſſor Eſcheriſch aus
München, unſtreitbar die erſte Autorität in Jnſekten
kunde, beſuchte dieſes Jnſtitut u. fand es bewunderns-
wert. Jn einem eineinhalbjährigen methodiſchen
Kampf gegen den Feind hatte es großen Erfolg. Alle
Mittel wurden angewandt: Zeitungsartikel, Flug
ſchriften, Filmdarſtellungen, Belehrungen in den

chulen mit der Verpflichtung, zu Hauſe die Be
lehrung zu wiederholen. Profeſſor Eſchriſch glaubt,
daß dieſes Jnſtitut zur Verteidigung des Kaffees die
Grundlage bilden wird zu einer großen Organiſation
der angewandten Entomologie, die beſonders für
Braſilien von größter Bedeutung iſt. Der kleine

h
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auch die Luftmanöver im ganzen Volk Propaganda
gemacht und werden die Veranlaſſung ſein, das ſeit
I925 laufende Luftrüſtungsprogramm zu be
ne Frankreich beſiht etwa viermal ſoviel
Militärflugzeuge wie England.

Und wie London nicht ausreichend gegen Luft
angriffe geſchützt werden kann, ſo wird es auch mit
anderen Großſtädten der Fall ſein. Dem e
Teil der Bevölkerung in gasgeſchützten Räumen
Schutz zu gewähren, wird kaum möglich ſein.
Beſonders wichtige Teile und Anlagen können
vielleicht geſchützt werden. Es muß bereits im
Frieden für die Gasſchutzmaßnahmen der verſchieden
ſten Art Vorſorge getroffen werden, was Aufgabe
der zuſtändigen Behörden ſein muß. Wichtig aber
iſt es, bereiks im Frieden die Bevölkerung auf das
Kommende vorzubereiten, die Zuverſicht und den
Mut der Bevölkerung zu heben, damit im Ernſtfalle
keine Uberraſchungen und Unruhen entſtehen. Da
alſo, wie oben gezeigt, eine Verteidigung gegen Luft
angriffe außerordentlich ſchwierig, manchmal ſogar
faſt unmöglich iſt, ſo muß als beſte ne e
wie auch England denkt der Angriff gelten.
Deshalb muß die Zahl der Angriffsflugzeuge ver
mehrt werden. Jn England ſind auch Stimmen laut
geworden, daß der Schutz einer Großſtadt nicht im
Abſchließen von Friedenspakten und Verträgen zu
ſuchen ſei, ſondern in der en Abrüſtung, die
in erſter Linie bei der Luft beginnen müſſe. Aber
dieſe Stimmen werden bei der Anlage und dem
Charakter des imperialiſtiſch eingeſtellten engliſchen
Volkes ungehört verhallen.

Neben dem Luftangriff gegen Großſtädte nach
Eröffnung der Feindſeligkeiten werden auch andere
Objekte das Ziel ſein, z. B. Bahnanlagen mit ihren
Kunſtbauten, Brücken, m Fabriken und Jndu
ſtriebezirke. Dieſe können Schutz nur durch Auf
ſtellung von Abwehrgeſchützen erhalten oder durch
Überweiſung geeigneter Flugzeuggeſchwader. Durch
Abgaben dieſer werden aber die Kampfgeſchwader ge
ſchwächt. Um ſolchen Anlagen einen ausreichenden
Schutz durch Flieger gewähren zu können, müß die
Zahl dieſer ſehr vergrößert werden. Aber auch hier
wird der beſte Schutz im Angriff beſtehen, um
Gleiches mit Gleichem vergelten zu können.

Mit großem Intereſſe werden die anderen Staaten
die engliſchen Luftmanböver und ihre Ergebniſſe ver
folgen, um daraus die Folgerungen für ihre eigene
Luftrüſtung zu ziehen. Wenn auch augenblicklich
in der Praxis ſolche Maßnahmen für Deutſchland
nicht ausführbar ſind, ſo gilt es doch, alte im Aus
land auf dem Gebiete der Luftrüſtung gemachten Er
fahrungen aufmerkſam zu verfolgen, um nicht ſpäter
einmal ſchwerwiegende Überraſchungen zu erleben.

liche Ausrottung wird aber kaum möglich ſein. Man
befürchtet ſogar, daß er in einigen Jahrzehnten auf
ſämtlichen Pflanzungen zu finden ſein wird. Aber
man wird ſich verteidigen können und ihm nicht mehr
erlauben, von 100 Liter Rohkaffee mit einem Gewicht
von 24 Kilogramm nur 6 bis 8 Kilogramm übrig zu
laſſen.

Der Dichter E. Riccardo ſingt: Braſilien iſt das
Paradies! Jch füge immer hinzu: das Paradies des
Ungeziefers. Schon der große franzöſiſche Naturaliſt
Geoffroh-Saint Hilaire ſagte: Wenn Braſilien nicht

Braſilien ein Ende machen.

Bücherbeſprechungen

H. Das Buch der Jahreszeiten. Herausgegeben
von Dr. Herbert Dubler. Mit einer Einleitung von
Joſeph Bernhart. 192 Kupfertiefdruckbilder.
Leinen 20 RM. Verlag Joſef Müller, München 23.

Eine Quelle wahrer, reiner, herzerquickender
Freude möchte ich das prächtig ausgeſtattete Buch
der Jahreszeiten aus dem Verlag Joſef Müller
nennen Es enthält 192 techniſch gewonnene und in
Kupfertiefdruck vorzüglich wiedergegebene Bilder von

mit der Ameiſe ein Ende macht, wird die Ameiſe mit

Alter Markt 2.

r der Jahreszeiten. Baum und Strauch, Wald
und Wieſe und Wolken, See und Moor, Bäche und
Waſſerfälle, Hügel und Hochgebirge, Flachland und
Ebene, Waldwege und Bergſtraßen, Hütte und Haus,
Dorf und Schloß, Burg und Stadt, Kreuz, Kapelle
und Kirche im erwachenden Morgenlicht oder in
verdämmernder Abendſtimmung im leuchtenden
Glanz der Sonne oder im wolkenpeitſchenden Ge
witterſturm in der überſchäumenden Luſt des
wachſenden Frühlings, im reifenden ſonnendurch
wärmten Sommer, in der erſterbenden, verglühenden
Farbenpracht des Herbſtes, im keuſchen Schnee
gewand des kalten erſtarrenden Winters Bilder
von Licht, Luſt und Lenz, voll Freud und Fried',
Bilder der Stille und des Sturmes, der Raſt und
der Ruh, voll Kraft und Gewalt.

Mit tiefem Naturverſtändnis und inniger Natur
liebe hat der Verlag ein ſelten geſchmackvolles Bilder
werk mit hervorragenden Naturſchönheiten geſchaffen
Ein Blättern in dem ſchönen Buch iſt wie eine friſch
fröhliſche Wanderung durch die weiten freien Hallen
der Natur. Liebe, wertvolle Erinnerungen an genuß
reiche Exlebniſſe und tiefgeprägte, ſeeliſche Eindrücke
auf früheren Reiſen und Touren werden in uns
wieder wach. Sehnſüchtiges Verlangen nach neuen
Naturgenüſſen wird entzündet. Das Buch wirkt wie
eine große Einladung Kommet, ihr Menſchen, ihr
Vielgeplagten, kommet und koſtet all die wunder
vollen Herrlichkeiten der Natur ihr braucht nur
offene Sinne, eine offene, empfängliche Seele. Ein
Blick in die wohlgelungene Sammlung iſt wie ein
e Atemholen in würziger Luft, wie ein ſtärken
der Trunk aus bergklarem Quell, wie ein Aufruf zu
kühner Bergfahrt, wie ein Augruhen unterm ſchatten
ſpendenden Baum, wie das traute Läuten der Heimat
glocken, wie ſüßer Geſang von Freiheit und Friede-

Stadler Obermenzing.
Der heilige Habenichts von Heinrich Federer-

Preis 80. Mark. O dieſer Heinrich Federer! So
zwei, drei Wörtlein über Franz von Aſſiſi ſchreiben,
das kann nur er, das macht ihm niemand nach. D
geſegneter PrieſterDichter! Wer gab dir die Wünder
augen, um bis in des Heiligen innerſtes eigentliches
Weſen zu ſehen, und dazu die Wunderworte, um das
Geſchaute für den Profeſſor auf dem Lehrſtuhl wie
für das Weiblein am Waſchtrog auszuſprechen
Dieſe kleine, vielleicht kleinſte unter allen Jubi
läumsſchriften iſt ein abſchließendes Wort, alle über
ragend durch Größe und Schönheit, ähnlich wie das
Alpengebirge die übrigen Höhen unter ſich läßt.

Neue Sachlichkeit im Verloben. Wir leſen im
„Simpliziſſimus“ Einſchreiben! Sehr geehrter Herr!
Hierdurch teile ich Jhnen mit, daß ſie mich als zu
künftigen Schwiegerſohn zu betrachten haben. Unter
Hinweis auf die geſetzlichen Beſtimmungen fordere
ich ſie hiermit auf, ſich binnen einem Monat darüber
zu erklären, ob ſie bereit ſind, meiner Braut eine an
gemeſſene Ausſteuer mitzugeben, oder ob ſie ge
richt liche Austragung wünſchen. arl
Meyer.

Ehemann morgens zu ſeiner
Frau): Jch glaube, es iſt n zum Aufſtehen!“
Frau: „Woraus ſchließt du das?“ Mann „Unſer
Baby iſt eingeſchlafenf“

Jnkonſequent. Mein kleiner Junge kommt aus
der Schule und wird gefragt, wie ihm der neue
Lehrer gefallen habe. Da ſagt er: „Er iſt ja ganz
nekt, aber glauben kann man ihm auch nicht. Geſtern
ſagt er: 5 und 4 iſt 9, und heute ſagt er: 6 ünd 8 iſt 9!“

Sicheres e

Reklameteil.
„Wohnkultur in jedem Heim.“ Ausſtellung der Fa. Albert

Martick Nachfolger Jnhaber Richard Ziemer, Halle a. d. S.
Dieſe Schau iſt mehr als eine landläufige

Möbelausſtellung. Vom 18. bis 25. September, 10 bis 18 und
13 bis 18 Uhr, e a die Räume der Firma einem weiteren
Publikum aller Verufsſchichten, damit es durch ungezwungenes
Schauen und Verweilen die neue Atmoſphäre des künſtleriſchen
Heimes, die erhöhten Wohnmöglichkeiten körperhaft nahe er
d und einen engeren Kontakt faſſen und das Perſönliche
er Raumſtimmung erleben kann. Die ausgeſtellten Möbel,

ſowohl die in reicherer Ausführung wie auch die preiswerten,
überraſchen durch die phraſenloſe Sachlichkeit, den Schmuck der
Maſerung des Holzes, die Wirkung zuſammengeſetzter Furniere.
Zum Teil eilen ſie mit ihrer ſchnittken Linienführung und Leich
tigkeit dem allgemeinen Geſchmack der Zeit weſentlich voraus.
Sie erſcheinen übrigens ungemein preiswert, dank der ratio-
naliſterten Arbeitsmethoden, ſo daß jedem Intereſſenten ſich
Möglichkeiten der Wahl eröffnen. Wie man auch Möbel kon
ſtruktiv ſtärker zu durchdenken beginnt, zeigt z. B. eine fabel

afte Klubſeſſelart „Antimott“, die eine üngewöhnliche Bequem
ichkeit mit einem Minimum an Material und ſehr mäßigem

Verheerungen an. Unſere Weinpſlanzer in Europa

Anzeigen.
ür die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

MMöblfert.fral. Dmmer

an ſoliden Herrn zu
vermieten. Wo Zu
erfragen in der Ge

ſchäftsſtelle d. Bl.

Frl möhl Immer
z. 1. Okt. z. vermieten

Lahnweg 5.

Möbl. Zimmer
g. jg. Frau z. vermiet.
Zu erfrag. abends 7 Uhr
Halliſche Straße 15, III

Schlafſtelle
frei. DOelgrube 3.

zum 1. Oktober von
jüngerem Herrn geſ
Angebote mit Preis
angabe unter 7457 g.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl

Junger Mann ſucht
zum 1. Oktober ein ein
fach möbliertes

Zimmer
Angebote unter 7461
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

HKäblicher

Bohrkäfer

Zahnbelag

entſtellt das ſchönſte Antlitz. Aebler Mundgeruch wirkt
abſtoßend. Beide Schönheitsfehler werden gründlich
beſeitigt oft ſchon dürch einmaliges Putzen mit der
herrlich erfriſchend ſchmeckenden OhIorodont
Zahnpaste Die Zähne erhalten darnach einen
wundervollen Elfenbeinglanz, auch an den Seiten
Nee beſonders bei gleichzeitiger Benutzung der

afür eigens konſtruierten Chlorodont-Zahm-
Hürste mit gezahntem Borſtenſchnitt. Faulende
Speiſereſte in den Zahnzwiſchenräumen als Arſache
des üblen Mundgeruchs werden gründlich damit
beſeitigt. Verſuchen Sie es zunächſt mit einer Tube
ChlorodontZahnpaſte zu 60 Pf. roße Tube 1 Mk.
Chlorodont Zähnbürſte für Kinder 70 Pf., für
Damen 1.25 Mk. (weiche VBorſten), für Herren
1.25 Mk. (harte BVorſten). Nur echt in blau
weißgrüner Originalpackung mit der Aufſchrift

Ueberall zu haben.Ohlorodont“.

ſchwarz und

Kamelhaar-

Preiſen

Markt 21.

J Neueingänge in

Wollſochess
Kinderſtrümpfe, 3-Kugelmarke,
Wollflor und Wolle mit Seide,

farbig,
Damenſtrümpfe, Wollflor, Wolle
mit Seide, großes Farbenſortiment,
Herren-Socken, einf. u. gemuſterte

und Schweißſocken,
Baumwollene Kinderſtrümpfe
mit Wollfuß, Strumpflängen,
HerrenStutzen mit u. ohne Juß,
Kinder-Knieſtrümpfe z. billigſten

Martha Schladitz
Markt 21.

Jüche 1—2 Parterrer.

in gut. Lage ſoſ. f. fein.
Gewerbe. Ang. u. 408
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Jg., ſolides Mädchen
ſucht ſofort kleines,möbliertes Zimmer. g

Angebote unter 404 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junge Frau ſucht ein
leeres Zimmer

WMäschetrochenboden

zu mieten geſucht.
Angebote unter 407 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Angebote unter 7472 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl. I

Suche in Merſeburg
Stube, Kam., Küche.

Viete an in Halle
2 St., Kam., Küche.

Angebote unter L 698
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Wolherhatss
mit Stall und Garten,
an Hauptverkehrsſtr.,
Eiſenb. u. Straßenb.
Halteſt. z. verkauf. Eine
Wohnung frei. Anfr

Poſtagent. Niederbeung

wird wohl erfolgreich bekämpft, ſeine gänz
W

C 7

e

charakteriſtiſchen Land ſchaften im bunt
e

CInmen doron den

Henko macht dos härteste Wasser schnell weich Henko
lest beim Einweichen spielend den Schmutz von der Väsche!
Henko ist beim Putzen und Scheuern billig und leſstef sehr viel

Einige hundert kleine

Karauſchen uſw., z.
kaufen geſucht. An
gebote unter 7473 an
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Gebr. Glas- od. Wand
ſchrank f. Ausſtellungs
zwecke z. kauf. geſ. Ang.

406 a. d. Geſch. d. Bl.

Eidbeer- Pflanzen

Ia. Qualität preiswert
zu verkaufen.

Oskar Sonntag
Edelobſtgut

Leunger Straße Nr. 2

Ein wenig gebrauchter

es. Ofen
preiswert zu verkaufen.
Wupperweg 7, I.

Weibe leghornvähne

e jähr., preisw. z. verk.
Halliſche Str. 39, Hof.

Schweinefutter
abzugeben.

Weißenfelſer Str. 2.

Auf Teilzahl. ab Fabrik
Sprechmasch. Patten

ſow. alle and. MuſikJn
ſtrumente. Kl. Wochen
Raten v. 1,50 Mk. an.
Schreib. Sie noch heute
an Vertret. „Minerva“,
Reumark Bedra Ver
treter überall geſucht.

Welch. Tischler

übern. Rep. u. Auffriſch.
v. Möbeln. Ang. u. 409
a. d. Geſch. d. Bl.

Viel Geld
verd. Frauen jed. Stan
des durch leichten Ver
mittlungsdienſt. Ang.
u. 405 a. d. Geſch. d. Bl.

e

kürhundwerke
Wer beteil. ſich finanz.
am Bau einer Werk
ſtatt, evtl.m. Wohnung
Angebote u. 7416 an
die Geſch. d. Blattes.

Suche für meine
16 jähr. Tochter,
welche ſchon in Stellg.
war u. i. Nähen u. Hand
arb. erf. iſt, Stellung i.
beſſ. H. z. 1. Okt. o. ſp.

Paul Kaiſer,
Crumpa bei Mücheln.

Damen
können ihre eigene
Garderobe anfer
tigen auch gleichzeitig
die Maſch.-Stickerei
erlernen Anmeldung
Hirtenſtr. 14, 1 Tr., r.

Engliſchen
Sprachunferricht

ucht
Bräſel, Körbisdorf bei

Merſeburg.

Besge—es, Ig. Mädchen

welch. perf. i. Koch iſt,
P. Stell. i. gr. Haush. a.

Stütze. Angebote u. 400
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Hauswwällbhen

(auch vom Lande), mit
Zeugniſſen geſücht.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

rollenden
h

Baugeſchäft

Preiſe verbindet

A. Heinrich
Leung, Jnduſtrietor 11.

Spiel-prototolle
Ltücheige Olaſergeſellen

ſtellt ſofort ein

zum

hält vorrätig
Buchärucherei Th. Röhner

Kl. Nitterſtr. 3.
Ebrl. Aal Auhwartung

tücht. Friveurgehilten

desgl. kann ſofort ein
Sriſeur- Lehrling

m. guter Schulbildung
eintreten. Schulzeugnis
iſt vorzuleg. Karl Ernſt,
Friſeurmeiſter, Merſe
burg, Unter-Altenbg. 1.

Wir ſuchen für unſer
dickflüſſiges Bach

hilfsmittel
beſteingeführten
Bäckerei

Vertreter
Gefl. Angebote I 100,

Bamberg 2.

Suche zum 1. Oktober
ein älteres, ſauberes,

ſelbſtändiges

Mädchen
M. Göthe,

Gotthardtſtraße 26.
Jüngeres, fleißiges u.

durchaus ehrliches

Diönstlnädlbhen

in beſſeren 2 Perſonen
Haushalt für ſofort

oder I. 10. geſucht.

Suche zum 1. Oktober

Vorzuſtellen m. Zeug
niſſen in Neu Nöſſen,

Süche zum 1. 10. ein
Diönstwädehen

nicht unter 17 Jahren.
Merſeburg, Neumarkt 8.

Tüchtiges, erfahrenes

Alleinmädchen
mit Kochkenntniſſen u.
gut. Zeugn. z. I. Okt. ge
ſucht. FrauOberreg.Rat

burg, BVismarckſtr. 19.

lehr-
mäüclchen

stellt ein
Hamburger

Kaffee Lager
T ham 4 Carfs

neben Lichtspiele
„Sonne“

von Küſſerow, Merſe

für Mittwoch u. Sonn
abend geſucht.

Leünger Str. 12.
Junge, zuverläſſ. ehrl.

Aufwartung
von 91 Uhr vorm

geſucht.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

ngjühr. Geſchäſtsfrau,

ſtattl., vornehm. Erſch.,
des Alleinſeins müde,
ſehnt ſich nach einem
lieb. treuen Lebensge
fährten. Ang. unt. 403
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Warne!
hiermit jedermann,
meiner Frau etwas zu
borgen, da ich für nichts
aufkomme.

Karl Dronſella.

für

Liebigſtraße 26, part.

n
Arthur Kornacker

Merſeburg.

ſofort geſucht

Hreisſkat

La
Witwe, 43 J., alleinſt



Reichsbankdiskont 7 Prozent.

Merſeburger Korreſponden t. Dienstag, den 18. September 1928.

Verantwortlichkeit der

Wirtſchaftsführung
In ihrem letzten Wochenbericht bemerkt die All

gemeine Deutſche CreditAnſtalt, Leipzig, hierzuſhlgendes:
Jedenfalls wird es mit Recht als ſchädlich und

hemmend er daß der Staat dem Wirtſchafts
leben über Gebühr Mittel entzieht, um ſie nachher
nach eigenem Gutdünken der Wirtſchaft in dieſer
pder jener Form erneut wieder zuzuführen. Denn
der Staat hat ſpäter die Folgen etwaiger „Fehl-
leitungen des Kapitals“ nicht ſelbſt zu
tragen, während die Privatwirtſchaft genötigt iſt,
für derartige e e ſtets aus eigenerKraft einzütreken, was ſie natürlich zwingt, von
vörnherein mit w entlich größerer Verantwortlich-
keit zu arbeiten. Wenn jedoch für den Staat, trotzder Jolgerichtigkeit der eben angeſtellten Betrach-
tüngen, immer wieder die Möglichkeit egeben iſt,die heute mehr denn je notwendige Spannkraft
privat wirtſchaftlicher Betätigung zu lähmen, ſo liegtvielfach die Vorbedingung en in dem geringen
oder gar fehlenden Widerſtand der betroffenen Wirt
un ſelbſt. Dabei bewies gerade die Be
ändlung des zweiten großen Themas der Kölner

e n das ſich mit den ſchwierigen Verhältniſſender vo kswirtſchaftlich ſo bedeutſamen Landwirtſchaft

befaßte, jene ſür ert aller Möglichkeiten
ſo wichtige Privat wirtſchaftliche Fähigkeit der
perſönlichen Einfühlung in eine an ſich beiſpielsweiſe
dem Bankbetrieb ferner liegende Materie, weil die
einzelnen Referenten manche neue wertvolle Riche
linie für die praktiſche Löſung der Einzelfragen zu
geben vermochten

e StickſtoſſAnlagen
der Kall- Induſtrie A.G.

Bevorſtehende Produktionsaufnahme.
Das neue Stickſtoffwerk der Kali-Jnduſtrie A. G.

in Kaſſel, das in Gemeinſchaft mit den Klöckner
Werken in Rauxel errichtet wurde, hat die erſten
Produktionsverſuche vorgenommen. Das Produk-
tionsprogramm ſieht die Umſetzung des gewonnenen
Ammoniaks vermittels Rohkali in hochprozentigen
Kaliſtickſtoffdünger por.

Auch die zweite Stickſtoffabrik der KaliJnduſtrie
A.G. deren Bau im Anſchluß an die Anlagen der
Kaliwerke „Glückauf“ in Sondershauſen vor
etwa Jahr begonnen wurde, ſteht auf der gleichen
Fabrikationsbaſis und iſt im Rohbau vollendet. Die
Einrichtung der Apparaturen dürfte in ein bis zwei
Monaten durchgeführt ſein. Es beſteht anſcheinend
bei der Leitung der Hali-Jnduſtrie A. G. immer
mehr die Abſicht, ſtatt des gelöhnlichen Rohkalis
hochprozentigen Kaliſtickſtoffdünger auf den Markt zu
hringen. Die beiden erſten Großanlagen zu ſeiner
Herſtellung ſind gewiſſermaßen ein Programm, zu
deſſen Durchführung ein erheblicher Teil der duvch
die Kapitalserhöhung gewonnenen Mittel Verwendung
findet.

vörſen, Hepſſen, Markte

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank,

Filiale Merſeburg.)

nahmen abhängt. Und hier kommt der Verfaſſer zu

Polyphon und Deutſche Ton und Steinzeug, die je

Holländiſche Butter
Schon im Jahre 1908 ſtellte, auf einer Reiſe durch

Dänemark, Prof. Dr. Brinkmann von der Land
wirtſchaftlichen Hochſchule in Bonn Poppelsdorf die
erſten Anſätze jenes völlig neuartigen Abſahverfahrens
land wirtſchaftlicher Produkte feſt, daß man ein wenig
allgemein heute mit dem Kennwort „Standardiſterung
bezeichnet. Der Siegeszug der planmäßigen Abſaß
geſtaltung in vielen agrariſchen Auslandsſtaaten hat
ſich inzwiſchen ſo weit fortgeſetzt, daß Deutſchland, vor
dem Kriege mit Recht auf den Hochſtand ſeiner Land
wirtſchaft ſtolz, heute trotz guter erzeugungstechniſcher
Leiſtungen nicht in dem für unſere Handelsbilanz
wünſchenswerten Maße dem mächtig einſehenden aus
ländiſchen Wettbewerb gewachſen iſt. Erſt ſpät kam
man zu einer fachlich geſchulten Beobachtung des
Auslandsmarktes, und erſt in der letzten Zeit ent
ſchloß man ſich, von den Fortſchritten des Auslandes
zu lernen. Wenn heute die Erkenntnis gewachſen iſt,
daß in der Landwirtſchaft nicht nur eine Koſten
kriſe, ſondern in mindeſt dem gleichen Maße eine
Abſatzkriſe vorhanden iſt, ſo dankt die Landwirtſchaft
und mit ihr die deutſche Volkswirtſchaft dieſe Erkennt-
nis nicht zuletzt den agrarpolitiſchen Forderungen der
Demokratie und ihren Beobachtungen in den genoſſen
ſchaftlich viel ſtärker geſchulten Bauernländern wie
Dänemark und Holland.

Eine wertvolle Zuſammenfaſſung der Auslands
erfahrungen gibt Diplom-Landwirt Dr. Jüngſt in
einer neuen Veröffentlichung des Reichskuratoriums
für Wirtſchaſtlichkeit, die in dieſen Tagen unter dem
Titel „Planmäßige Abſatzgeſtaltung in der Landwirt
ſchaft“ erſchien. Sie iſt geeignet, der einſeitigen Be
trachtung der Landwirtſchaſtsnot als einer Koſtenkriſe
eine wertſchaffende Ergänzung gegenüberzuſtellen
Die Schrift führt aus, daß es nicht überzeugend
iſt, wenn das Ausbleiben der Rentabilität der Land
wirtſchaft nach einer ſooft gehörten Theſe „auf den
mangelhaften Zollſchutz“, der ihre Wettbewerbsfähig-
keit vernichtet haben ſoll, zurückzuführen ſei Der Zoll
politik kommen tatſächlich für die gegenwärtige Not
entſcheidende Rolle nicht zu. Einleuchtender ſeien die
Hinweiſe auf Witterungsunbilden und Ernteſchäden,
aber auch ſie ſeien keinesfalls ausſchlaggebend für die
Geſamtheit der deutſchen Boden wirtſchaft. Selbſt die
Hinzunahme der Belaſtungstatſachen der Landwirt
ſchaft und was alles zuſammen auch im ſtarken Maße
zur Beeinträchtigung des Geſamtbildes der landwirt-
ſchaftlichen Rentabilität beigetragen haben mag, er
bringe nicht den Beweis, daß dies und nichts anderes
für die gegenwärtige Kriſe entſcheidend iſt. Jüngſt
führt aus: Es wird von den „unerträglichen Koſten
der Landwirtſchaft“ geſprochen, dabei aber ganz außer
acht gelaſſen, daß die Rentabilität doch keineswegs
allein von den Ausgaben, ſondern ebenſo von den Ein

der Frage der Abſatzgeſtaltung, der bislang eine der
art geringe Pflege zuteil geworden iſt, daß Prof.
Baur in einem Vortrage vor der Notgemeinſchaft
der deutſchen Wiſſenſchaft die deutſchen land wirtſchaft

Abſahkriſe und Standardiſierung

Gemeinſchaſtsarbeit alfer

im Bayeriſchen Allgäu.
Die heutige Abſatzkriſe unterſcheidet ſich von den

früheren dadurch, daß damals das Ausland durch
Unterbietung der Preiſe auftrat, heute aber durch
Überbietung in Güte, Aufmachung und Großhandels
fähigkeit. Ein Beweis dafür kann darin erblickt
werden, daß im Kampfe der ausländiſchen gegen die
inländiſchen Agrarerzeugniſſe die erſteren von den
Käufern faſt ſtets bevorzugt werden, ſelbſt dann, wenn
ſte, was überaus häufig der Fall war, zu höheren
Preiſen angeboten wurden, als entſprechende deutſche
Waren. Die wahre Urſache der Abſaßtriſe ſei erſt er
ſichtlich geworden, als man die in Deutſchland lange
Zeit unbekannten, völlig neuartigen Abſahverfahren
des Auslandes beobachtete. Eine ſolche Beobachtung
war wichtiger als der Verſuch, den kategoriſchen Jm-
perativ der „nationalen Pflicht in den Dienſt der
guten Sache zu ſtellen durch die Aufforderung, deut-
ſchen Waren den Vorzug zu geben.

Jn eine Zuſammenſtellung des Weſens dieſer Ab
ſatverfahren, wie es ſich aus den Erfahrungen des
Auslandes entwickelt hat, gewinnt man einen Blick für
die Fortſchritte, die anderwärts erzielt wurden
Dieſem Abſatzverfahren iſt es gelungen, im Baye
riſchen Allgäu holländiſche Butter, auf dem Nürn-
berger Schlachtviehmarkt däniſche Dchſen zu verkaufen.
Auf ſie iſt es auch zurückzuführen, wenn deutſcher
Weizen durch Auslandsmehl der Großmühlen ver
drängt wurde.

Bisher fehlen in Deutſchland umſpannende neuzeit
liche und vollkommene Abſahorganiſatiovnen. Nur in
räumlich begrenzten Gebieten und durch Teilmaß
nahmen verſucht man Abſatzverbeſſerungen herbeizu
führen. Jnsgeſamt werden aber zum Beiſpiel noch
nicht 2 Prozent der geſamten inländiſchen Eierer
zeugung erfaßt. Die größten Erfolge ſind in Schles
wig-Holſtein mit der Butterkontrolle für Marken
butter erzielt worden. Oldenburg und unter zu
ſammenfaſſender Leitung der Preußiſchen Hauptland
wirtſchaftskammer weitere preußiſche Landwirtſchafts
kammern ſind geſolgt. Auch die Rheinprovinz kennt
eine freiwillige einheitliche Käſeprüſung nach hollän
diſchem Muſter, Bahern und Württemberg haben ſeit
1924 Verordnungen erlaſſen, verſchiedentlich iſt auch
der Milchabſatz durch Schaffung beſonderer Marken
gehoben worden. Für den Gemlſebau und das Obſt
hat ſich der Reichsverband des deutſchen Gartenbaues
verdient gemacht. Aber im allgemeinen muß doch feſt
geſtellt werden, daß die Begriffe Markenbutter,
Markeneier uſw. vorläufig im Bewußtſein der Maſſen
der Abnehmer und der Erzeuger überhaupt noch gar
nicht exiſtieren. Man wird die Forderung verſtehen,
daß der Ruf nach Staatshilſe erſeht werden muß
durch einen feſten ne Willen ur zielbewußken

etetligten Wirtſchaſtskreiſe
über das Notprogramm hinaus ſieht Dr. Jüngſt in
der Schaffung eines großzügigen, ſchnell und tatkräftig
zu verwirklichenden, alle Frage der deutſchen Land
wirtſchaft umfaſſenden Abſatzplanes die Möglichkeit,

lichen Abſatzmethoden als lächerlich rückſtändig be
zeichnen konnte.

Berliner Börſe vom 18. September. 1
Tendenz Umſaßzlos.

Jm Gegenſaß zu geſtern konnte man heute an der
Börſe von einer Beteiligung außenſtehender Kreiſe
kaum noch ſprechen. Die Unternehmungsluſt war
wieder äußerſt klein, ſelbſt die Spekulation ging in
Anbetracht der ungeklärten Geldmarktlage keine
neuen Engagements ein. So lagen troh der enormen
Feſtigkeit geſtern in Neuyork die erſten Kurſe recht
umſatzlos. Selbſt die geſtrigen Schlußnotierungen
konnten ſich nicht immer behaupten, da auf allen
Märkten eher Ware herauskam, doch gingen die Ab
weichungen im allgemeinen nicht über 1 Prozent
hinaus. Durch Feſtigkeit fielen Felten Guilleaume
(plus 2 Prozent) und Schleſiſche Zink (plus 3 Prozent)
guf, ſchwächer lagen Reichsbank (minus 134 Prozent),

32 Prozent verloren und beſonders Bemberg mit
einem 13prozentigen Verluſt, wobei aber 12 Mille

e. I ſ.Bankaktien Halleſche Maſchinen [115. 117.Adeca 140.50 140.75) Halleſche Röhrenw 61.50 61. 50
Halleſcher Bankv. 128.50 128.5Hildebrand Mühlen o8.
Gew. u. Handelsb, 9 Moritz Jahr 10.-10.
Landkredit- Bank g5. Gebr. Jenbſch 68. 68.örbiger Bankv. 76. 78. gaiſerb. Schmiedeb, 112. 110.

ergw. Akt. u. Kuxe, Knyfſhäuſerhütte 62. 62.
Kalt Krügershall 215. 217. Gottfried Lindner 41.76 42.
Mansfeld Bergbau 114. 110. Schraplauer Kalk 62,501 62.
Prehk. Braunk. 132. 82 Stadtm. Alsleben 46. 66.
Riebeck Montan s 90 153.50 Veſter, Sped. 61. 61.WerſchenWeißenf. 162. 182. Wegelin S Hübnerſ od. 10d.

BruckborfNietl. unee, e eJnduſtriegktien. ugerrekſe, leAmmend. Papier 207.— 209. alle -Settſt. Bahn 76. 76
Exöllwitzer Papier 165. Freiverkehr.
Eönnerner Malz 119 119. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 80. 80. Bernb. Saalmühl.
Eiſen wert Brünner 28. 29. Bühring Landsberg 6. 7
Engelhardt Brauerei 230. 226. Cäſar Lore r.Zimmermann 20.50 20. C arnowanzer Glas 30.- 80.
Glauziger Zucker 102.50 103. Mieifa lHalleſche Malsf. 125. 125. Zementf Saale

S T ne

den Kurs beſtimmten

mee e

Kurs

eine Dauerlöſung herbeizuführen und damit die Ge
ſämtheit der Kriſe beſeitigen zu helfen

Schon erwähnt, ſtand der Geldmarkt im Mittel
punkt der Diskuſſionen. Man wies darauf hin, daß
nach Abſchaffung des Medio die nächſte Prolongation
32 Tage umfaſſen wird, und daß ſich Gelogeber und
Geldnehmer erſt auf dieſe Neuerung einſtellen
müßten. So war es nicht verwunderlich, daß auch
im Verlaufe die Abgabeneigung überwog und die
Kurſe ziemlich einheitlich 1 bis 2 Prozent nachgaben,.
Lebhaft, trotz rückgängiger Tendenz, blieb es am
AEG. Markt, verhältnismäßig widerſtandsfähig
lagen Schiffahrtsaktien, recht ſchwach dagegen auf
die Preſſenotiz, daß kein Zuſammenſchluß beim
SalzdetfurthKonzern zu erwarten ſei, alle Kaligktien,

Nicht ohne Einfluß auf die Tendenz der Märkte
blieb auch, daß von London beſonders für Hunſtſeide
werte ſchwache Kurſe gemeldet wurden. Vorüber-
gehende einſetzende Deckungsneigung hatte auf das
Kursniveau keinerlei Einfluß. Anleihen freundlich,
Ausländer ruhig, Rumänen ſchwächer Schröder

heute ſchwächere Kurſe zu hören. Deviſen ſehr
ruhiges Geſchäft. Am Pfandbriefmarkt lagen die
Kurſe nach Schwankungen gut behauptet Roggen
pfandbriefe meiſt etwas beſſer. Geld blieb unver
ändert angeſpannt. Beſonders Tagesgeld war mit
6 bis 8 Prozent geſucht. Aber auch Monatsgeld war
mit 824 bis 934 kaum zu haben. Warenwechſel ca.
7 Prozent.

Amtliche Deviſenkurſe.
TDhne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

s 17.9.
Büenos 1 Peſo! 1.763 1.764 Jugoſl. 100 D. 7.367 7.367
Japan 1 Yen 1.925 1.920 Kopenh. 100 K. 111.51 111.86
Konſt. 1 t Pfd. 2.170 2.173 Liſſfab. 100 Esc. 18.75 16.58
Lond. 1 Pfd. St. 20.836 20.34 Sslo 100 Kr. 111.79 111.61
Neuyork 1 Doll. 4.1928 4. 18930 Paris 100 Fr. 16.37 16.37
Rio 1 Milr. 0.4995 0.500 Schweig 100 Frk. 80.67 80. 695
Amſterd. 100 G. 16s8.06 186. 19 Sofiag 100 Leva 8.027 3.029
Ath. 100 DOrchm. 5.4285 5.425 Span. 100 Peſ. 69.35 668.92
Brüſſ. 100 Belg. 58.27 58.274 Slockh. 100 Hr. 112.20 112.21
Dang. 100 Guld. 81.26 81.31 Budapeſt 100 P. 73.06 173.07Helſ, 100 f. M. 10.555 u Wien 100 Schill. 59.05 689.06
Italien 100 Lire 21.905 21.928

Leipziger Börſe vom 17. September.
Die Erholung, die heute von der Berliner Börſe

gemeldet wurde, übertrug ſich auch auf den hieſigen
Effektenverkehr. Allerdings war die Zahl der
Papiere, die davon betroffen wurden, ſehr gering.

Berliner Produktenbörſe vom 17. September.
Die ſich drängenden Feldarbeiten laſſen der Land

wirtſchaft nur wenig Zeit, Angebot auf den Markt
zu bringen; da die Mühlen mit Mahlgut eng
lich ſchach verſorgt ſind, anderſeits aber das
geſchäft ekwas lebhafter geworden iſt, konnte die Be
eſtigung heute weitere Fortſchritte machen. Die

Auslandgetreidemärkte melden nur leichte Preis
erhöhungen und infolgedeſſen geſtaltete ſich das
Exportgeſchäft von deutſchem Veizen und Roggen bei
den e Preiſen recht ſchwierig. Das vorhandene
pärliche Offertenmaterial fand bei den Mühlen t

nterkunft, wobei für Weizen etwa 2 bis 4 M., für
Roggen A bis 5 M. höhere Preiſe als am Wochen
ſchluß erzielt wurden. Am Lieferungsmarkt r
für beide Brotgetreidearten rege Deckungsnachfrage
auch für Rechnung der Provinz. Weizen und
Roggenmehle ſind in den Forderungen um 25 bis
50. Pf. erhöht. Die höheren Preiſe ſind jedoch nur
ſchwer durchzuhalten. Ebenſo wie Brotgetreide iſt
auch Hafer ſehr knapp angeboten, bei reger Expork
und Konſumnachfrage konnte ſich das Preisniveau
weiter erhöhen. Gerſte in guten Brau- und
Jnduſtriequalitäten iſt ziemlich gut gefragt.

Berliner Produktenbörſe.
(Für 1000 Kilo w. (Für 100 Kilo)
Weizen, märk. 406 209 Kl. Speiſeerbſen
Roggen märk. 219 KFuttererbſen SRauhgerſte 232 262 Peluſchken
Jndüſtrie M Ackerböhnenu. Futtergerſte 202-212 Wicken
Neue Wintkerg. 200 206 Blaue LupinenHafer, märk. 191- 201 Gelbe Lupinen c
Mais, lok. Berl. 205— 207 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) SerradellaWeizenmehl 26.00 28.25 Napskuchen 19.90 12.40
RPoggenmehl 27.2530.60 Leinkuchen 23.00-23.20
Weigßenkleie 14.90- 14.25 Trockenſchnitzel
Roggenklete 14.25--14.50 SoſaSchrot 20.70—21. 80
Raps, 1000 leg 326-330 Torfmelaſſe
Leinſagt, 1000 kg F Kartoffelflocken 21.00-21.60
Viktoria-Erbſen 41.00-50.900 Riüben

Halleſche Produktenbörſe vom 18. September.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)

Bei geringen Umſätzen war die e ſämt
liche Artikel im Anſchluß an die eltmarkt
notierungen ſtetig.

Für 1000 Kilo) nene Ernte Für 100 Kilo neue Ernte

Stücke 37 Prozent vein Geld. Auch
TW m

für Ruſſen waren

Weizen (76 kg /h 207 Viktorigerbſen 4143
Roggen (70 kg 227--232 Futtererbſen
Braugerſte 255265 RapsWintergerſte 210--215 Weizenkleie
Futtergerſte 195—200 (mittelgrob) 14.60 14.50
Hafer 1165-120 Noggenkleie 15.50 16. 00Mais 204 Malzkeime 16.00-16.50LTrockenſchnitzel

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 14. 9.
Elektrolytkupfer (180 kg) 142.25 140.60
Hriginalhüttenrohzink (fr. V.)

RemeltedPlattenzink S SOrig.Hlüttenalumin., 98—992 190.00 190.00
do. i. Walz u. Drahtbarr. 992 194.00 194.00

Reinnickel, 98—992 350.00 350.00AntimonRegulus 86. 09-92. 00 05.00-92. 00
70. 50 80. 00 78.50--80. 00Silb. i. Barr. ea. 900 fein (f. 1 Keg

en

Ehe e 17. 9. 19. i7 I m. e im. I15. 9.3 4,5 Preuß. Zen Dresdener Bank 171.75 171.76 Dtſch, Wolle 47.25 417-26 Leipzig Riebeck Bier 149. 149. Stöwer Nähmaſch. 45. 45. Freiverkehr.Berliner Z5öwſe trat Bodenkredit Hall. Bankverein 129. 129. Dürrkopp Werke 66.26 64. Loewe, Ludw. 2895.25 252. Tietz 5 261. 257. Adler Kali 100. 100.
Mitgeteilt von der Commers Liqu. Goldpf. 73.60 4. Leipz. Cred. Anſt. 133.75 139.75 Dyckerh. u. Widm. Lerens, C. A. G. Ias. 147.80 Ver Glanzſt. b. 684. Halle Kali 219. Se Dis Antelſcheine 4.80 4.70 Mille Creditb n e Dynam. Robel 23.22 a. an eann, Wbr. a ta es Jer. Thür Meta o Kengerehen s eund Privatbank Merſeburg. Mein H. V. Reichsbankant. 303. Eilenburg Kattun Vangsſeld. Bergb. 413.25 111.12 Wanderer W. 135-50 133. Glückauf t. a. s a.

Gpf. Em. 3 24. 494.10 Süchf. Bank 201. 201. Elektra Dresden 200. 200 Malchinenf. Buckau I. 50 140. Wegelin Hübner 100 20 Kabel Rheydt 165. 10417. 9 16. J 6 D. Zuckerwert Elektr. Lieferungsg. T. Iao. 25 Mix S Genneſt e Werſchen-Weißenf. 190.- 180. Hochfreguenz 180. 180.anleihe 416.99 16.66 Induſtrie-Aktien. Engelhardtbraueret 23 231.90 Möotoren Deuß so a Weſteregeln Alkalt 287.75 263.75 Rhein Metan e
Aeeumulatoren 177.50 189. Eſſen Steinkohlen 130.75 126.60 Nationale Auto 79.50 78. R. Wolff ſfa e 90Obligationskurſe, A. E. G. 485.25 1683. Erxeelſtor Fahrrad 7. s 73.50 Porddeictſch. Fabel 12 120.- Wrede Mälzeret 133.

An Elert Ammend. Papier 208.26 208.50 Fahlberg Liſt t. a Vorddeutſche Wolle 193.57 Zeiter Maſch 156.50 159.Deutſche Anleihen 4 Geſ o S Auhalter Kohlen 100.95 100. G. Farbenind, 254.25 263.25 Sberſchlef. Kifenb. o. e 104.2 Zellſt. Waldhof 287. l 267 75
ne 66,501 An Zellſt, 211.80 210.25 Feld Papier 249 247. Werſchleſ. Koksw. 112.50 112.Deutſche n d S wad W Augsburg Nürnb. Fröbeln Zucker 70.50 68. 5 Orenſtein Koppell I. 70e n ehe e Maſchinen 100. 99.75 Gelſenk. Bergw. 126.-126.13 Sſtwerke 254 Lespzſger Wörſfeu m n 52,90 652.60 4,5 9 Geſ felektr. Bamag. Meguin, 19.397 19. Genth, Zucker Phhnir Bergbau 92. 91.

v Untern. von 98 Barop. Walzwerk 90.50 90. G. f. el. Antern. 273,37 279.50 Vhünir Braunk. 90.90 99. 50 (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)i Jploſungs o e 34. 63,50 Vaſalt 73.25 765. Glaug. Zucker To. o. Pinſch A. 174ded 17.20 16.90 Klbgner Kctre J. F. Bemberg Sr. Waggon a Fittter 6. l elbſungeſchein e (Sammel Abl oſt J. Berger 404. Greppiner W. 129.60 139. S. Volag d. e. 25Landſchaftt gentral ken Vergmann Elektr. 200. 199. Gruſchwiß Textil Pöge Elektron o 7Pfandbrieſe e 17.20 17.20 4,5 Niebeck-Mon Verl. Holg Kontor s Hackethal 89.85 69.50 Polyphon 4a9. a. 50 Adea 139. 149.25 Lindner Gottfrie 42. 42.50e re t anwerke v. 1918 64. Verl! Karlsr. J. W. 73.20 78176 Hall. Maſchinen 11 110.60 Rhein Braunk. 261. 0 Commers Privb. Ia bo I. Manfeld 113.50 113.Sächſ. landſchaftl. Jeton, u. Monierb. 126.50 125. 25 Hammerſen Co. 148. Rhein Elektrigit 154.55 159. Sächſiſche Bank zug. 209. Mittweida Vaumw. 277.- 217.Pfandbriefe guige g.40 16.40 R. Blumenſeld 55. Sars. Bergbau Phein. Sprengſtoff a. Sächſ. Vodenkredit Ig. s Raumann Ta9.50 149.50geſtellt bis 31.12.17 Verkehrswerte. raunk. u. Vrikett 161.60 181.261 Hartm Maſch. 21. 2 Rhein Siahlw. 25 Alkenbg. Landkredit is. Vordd. Wolle 195.75 197.
Ach Zucker p. 91.25 Allg. Lokalbahn u. Braunſchw. Kohlen 288. 28 Held Franke l Pieheckſch. Wontw. 16 159. Kaſſeler Jute 329. 320. Paradiesbetten 118. 118.krediteGoldant 1 Kraftwagen 19 a g. Brown Bopert Akt. e n debrahd Mühl. vo Fol Doſiher gucer o hre Chromo Ralorr a Ia. Pentger Maſchinen 66.50 67.rade h. 53.78 92.78 Elektr. Hochbahn de san2 Vuderus Eiſenw. 86.25 Hirſch. gupfer 13660 Räütgerswertke i o Conkord. Spinnereiſ Ig. o so Hittler Werks 3411s0 348Pfandbriefe Halberſt. Blankbg. 66.50 67. Buſch Waggon 69 72. Soeſch Stahlw. 137,50 137. Sachſenwerke 122.78 121.57 Dermatoid- Werke 79. 175. Polyphon 485. 490.5 S Prov. Sächſ. Id. 3.90 3.88 Halle Hettſtedt 77. Byk Guldenw. 86.50 Hohenlohe 73 12. e GSalßdetfurthe Kali ab. 489. Deutſch Eiſenhandell 79.50 76. Preſtow

Roggenpfandbriefe Hamburg Amerika j63. 162.60 Calmon Alveſt 47.29 46. 25 Holzmann, Ph. 141. 142. Sangerh. Maſch. 131. 131.50 Gautſch Kammgarn 94. 94 Rauchw. Walter 122.75 1225 S od. HamburgerHochbahn 77.67 Charl. Waſſer 120. d. Humboldt, Mühle Sarotti Schok. 196. ad 196. Geraer Jute 260. 260. Riquet S Co. 126. 1265.50kursaklethe Hamburg Süd 199. 197.0 Ehem. Buckau 98.50 98,50 Ilſe Bergbau 266.50 250. Scheidemandel GSlaugiger Zucker 762.75 102.75 Voſiß Zucker 70. 170.10 Berl. Hyp. 102.80 104. Hanſa Dampfſch. 195. m Chem. Heyden 125.25 128.75 Jlſe Genußſcheine 117. 11.50 Schering chem. 312. 312. Halle Zimmermann 20.50 20.50 Sachſenwerk 122. 122
G. Pf. S. 2 Rordd. Lloyd a 168.50 Chem Gelſenkirch. 78. Rahla Porgen. 132. I. Schleſ. Texttl 40120 47.18 Halle Zucker Schubert Salzer 355. 363.9 do u. 6 so so Verein Sbeſchiff. 60.50 60.63 Chemn. Spinnerei 56.50 Kali Aſchersleb. 282.75 278. Schneider Hugo a20 Harpener Bergbau 160. 162. Sondermann Stier 73.— 73.77 dte S. e e Chillingworth 87.76 Karſtadt A.G. 214.87 223.50 Schubert Salzer 384.79 355.5 Kraftwerk Stöhr Co 248. a 249.dto S t Contt. Caoutſch. 152.50 138.29 Kirchner S Co. 123.60 125. Schuckert Elek 02.75 200.50 Sachſen Thüringen 30.50 90.50 Thüringer Gas I. 60 160.438 t. Liqu. 79.50 79. Bankaktien. Cröllw. Papier 195.50 187.60 Klöckner Werke 122. Schulth Paßenhofer 939. Sunbkraft Leipzig 95.50 Thüringer Wolle 168.50 170.
Goldpfdö. Ser. 20:40 20:40 Barmer VBankv. 143.0 142.50 Daimler Motoren 105.25 o. 50 Köln-Reueſſen 132.25 133. Schulz jun. 178 Leipziger Baumwolle 193.50 196.50 Tränkner Würker 59. 52.

e dte Anteilſcheine 20. Herl. Handelsgeſ. 301. 289.94 Dtſch. Atl. Tel. 143.25 143. Gebr. Körting 49. 1738.50 Sieg Solingen 31. 31.50 Leipz. Bier- Riebeck 140.5 148. 59 8ittauer Mech Web. 96. 98.
e n n g. 75 36.75 Braunſchw. Bank 113. 113. Stſch. Erdöl 140. 138.50 Kyffh. Hütte Siemens S Halske 384.50 385. Leipgig. Buchb Frl 50Hold 26 67. Tomm. u. Priv. B. 189.75 137,50 Dtſcht Kabel 72.2512.25 Lahmeyer S Co. 175.12 176.50 Staßfurter chem 3142 Leipsiger gammgärn 133. 183. Bachmann SLadewigſ es. 215.
d d Darmſt. u. Rat 231. 218.78 Deutſche Linoleum urahutte 72. 11.97 Stett. Chammotte aus. Leip Malgf. Scht Pöge Elektr. o. 102.en a 95.50 95.50 Deutſche Bank 169 168.50 werke Bln. 366. 385.50 Leonhard Braunk. 146.-145.- Stock Motor 30.25 90.25 Leips. P. Zimmern 118.26 118. Rieſaer Bank 128.90] 125.801 die Ent o 56.75 86. 75 Disconto Bank 165.75 165-50 Dtſch Maſch. 51.751 51. l Leopold Grube 70.62 71.50 Stöhr, Kamimgarn 250.12 248. 75 Leipg. Wollkämmereil l Weida Jute
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Unterfertigte erfüllt hiermit die traurige Pflicht von
dem Tode ihres allverehrten, lieben Ehrenvorsitzenden

Herrn Oberregierungsrat

Dr. jur. Andresen
(Germaniae-ena)

ihre Mitglieder geziemend in Kenntnis zu setzen.
Treu dem Wahlspruch der Deutschen Burschenschaft:

Ehre, Freiheit, Vaterland, ist er, uns allen ein Vorbild,
durchs Leben gewandelt in uneigennützigem Kampf zur
Erstrebung burschenschaftlicher Ziele. Wir werden sein
Andenken stets in ehrender Erinnerung bewahren

Die Vereinigung Alter Burschenschafter
Merseburg und Neu-Rössen.

I. A. Zahnarzt Bayer.
(Germaniae-Greifswald.)

Viel zu früh tür die Seinen entriß uns der
Franz Wirth, Parf.anunerbittliche Tod ganz plötzlich und unerwartet

meinen über alles geliebten teuren Mann und treu-
sorgenden, unersetzlichen Vater

Dir. Anton Suppé
im 56. Lebensjahre

e Nur wer ihn gekannt, Kann unseren namen-
losen Schmerz ermessen,

Emmy Suppé
Willy Suppeé

Frankleben, den 17. September 1928.
S Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 20. Sept.

nachm. 2, Uhr statt. Von Beileidsbesuchen bitten wir ab-
sehen zu wollen.

Montag, den 17. Septemrber, vor-
mittags 9 Uhr, erlöste Gott nach
schwerem, geduldig ertragenem
Leiden meine inniggeliebte Frau,
meine lebe Mutti, Tochter,
Schwester, Schwägerin, Tante und
Schwiegertochter

krau Maurto Hemp
geb. Rath

im 32. Lebensjahre

In tiefer Trauer
Willi Hemp
Familie Obst

T Familie Götze
Moerseburg, den 18. Sept. 1928

Die Beerdigung findet Donners
tag, nachm. 4 Uhr von der Kapelle
des Stadtfriedhofes aus statt.

Die elegante

leid Bavalhe

Alleinverkauf:

Hilcehranct
Kl. Ritterſtr. 13. Die Beerdigung unserer eben

Mutter, Frau
Emilie Köhler

findet Mittwoch nachm. 2 Uhr statt.

eppleho LäuferGarcdinen, Tisch-,
Divan- u. Stepp-
deck. ohne Anzahl
i. 10 Monatsr. lief

e

e h
ſt

Stck. 60 Pfg. (1626ig),
a und Mk.ſtärkſte Form).

h Creme
65 und 90 Pfg., in allen

l Apot

LeoS Zu

In tiefster Trauer

Seit Jahren litt ich an
einem ſehr ſchmerzhaften

n

und Andreimal

anamtm.

k.

Parfümerten erhältlich.

W. Kieslich, Drog.
W. Mahlfeldt, Drog.
H. Weniger, Drog.
O. Stiebritz, Parf.

K. Weibgen Ww.

Morgen, Mittwoch
Schlachtefeſt

rn Junger Lindenſtr. 15

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt
Otto KretzſchmarWeiße Mauer Nr. 30

Telephon 655

Morgen
Mittwoch
Jhlactteien

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

Tafelbirnen,
Kochbirnen,

Tomaten
zu verkaufen

Oskar Sonntag
Edelobſtgüt,

Leunger Straße 2.

Neue und gebrauchte

billig zu vermieten.
Mietsanrechnung bei
spät. Kauf. n. Vereinb.

Bitter
Merseburg

Obere Burgstr. I.

Aqay Gllleh,
BErankfurt a. M. 13
Schreiben Sie sofort

Gebr. Waschtolletten

zu kauf. geſucht. Preis
angebot unt. 397 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

o. Wir suchen in Zentrale lage

a lbaden m ladenstuts
Umbau bezw. Ladeneinbau wird
übernommen. Angebote unt. 7419
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blts Bandagen

e h ä ä ä ä S

en Pflegemittel
m a ben

ist S Fußhod

Arthur Pohte

Bruchbänder, Leib
binden Gummi

ſtrümpfe uſw.
Maßarbeit

Entenplan 13.

1-Litr.- BI. 2.50 2 Lt. BI. 6.00 5-Ltr.-FI. 10.00
Gotthardt-Drogerſe Hermann Emanuel

9h

Bilder
einrahmungen

G. Burgmann
Kleine Ritterſtr. 4

MOLLEBRS-

M

EDEN
ONNTAG

e h
o I

ERSTKIASSIGE KAPELLE

jDEN SONNABEND AB 7 Ut

KONZERT
M KESTAURAND

SSCEMIS u. Xe

ceeos

Werkſtatt mod.
Bildereinrahmung

Elektrotechnik

Htto Häusler
RektorBlock-Str. 7

Telephon 315
Motorreparatur-

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

tungskörper, Radio

Ausführung von
Licht und Kraft
Anlagen jeden Um
fanges, ſowie ſämt
ver Reparatur
arbeiten. Ferner
geben wir miet
weiſe ab Dutungskörper, Staub
ſauger und elektr.
Koch und Heiz

apparate.

landhraftwerke

Gotthardtftraße 29

eken, Drogerien und

J M. T. V.
d kralencho,

Singeſtunde
jetztFreitags
im „Herzog
Chriſtian

Alle Sängerinnen müſſ.
zur Stelle ſein.

Hochprima
Speiſe
Kartoffeln

(Snduſtrie). Beſt.
ſ.d. Winterbed. n. ſch.

N ieent. Rich. Schumann,
Lauchſtäder Str. 21,

Tel. 538.

Choiselongue
Decken, Wandbehänge
P. Harwisch, Delgrube t

4& d

m

Achter

Vorführung koſtenl os!

Achtung

Haben Sie Schmerzen in
Fuß u. Wade, Senk und platifuß, Froſtballen n. Hühnerangen?

Jhr Schmerz iſt ſofort behoben, wenn Sie

Klenes Jußbandagen
tragen. Die Vorführung findet am Mittwoch, dem 19. September

durch den Erfinder B. Kleine, Leipzig, ſtatt.
Kein Kaufzwang!

Richard Schmidt jun.
An der Geiſel 3. An der Geiſel 3.

Kortft bes unſeren Jnferenten?

für das

gsguelle

We

und zweckmäßigſten

n

i

durch Anzeigen im

Vieh Semit Bezirksausgaben „Falkenberger Tageblakt?, „Orkrander Anzeiger*, „Das Ländchen“.

Verbreikungsgebiek: 75 000 Einwohner in 6 Städten, 81 Landgemeinden und 25 Guks
bezirken mit über A1000 Beſtellern. Eine ſo dichte Verbreitung iſt ſelten.

Hauptgeſchäftsſtelle:

beſtens empfohlen.

C
([lobidauler ſtraße b

Motorreparatur
werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

tungskörper, Radio

Färberei

Htto Zielke
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.
Einziger Betrieb am

Platze. Fabrik:
Halliſche Straße 30
Läden: Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 220
Annahmeſtelle:

H. Waſſermeyer,
NeuRöſſen, Breite

Straße 24.
Frau M. Schluß,

Leung, Ebertſtr. 10

Fahrräder
Nähmaſchinen

Hermann Baar

Markt 3
Naumann ſche welt

berühmte
Nähmaſchinen und

Fahrräder, Pliſſee
Preſſ./ Fahrrad

Zubeh. Reparaturen

Jnduſtrie
bedarf

Knauth Wolf
Weißenfelſer Str. 18.

Telephon 311
Sachgemäße ſo

fortige Reparatur
aller Kohlenſäure

und Sauerſtoff
Reduzierventile.

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,

Mützen und Herren
bedarfs- Artikel

Gotthardtſtraße 24

Lichtpauſen

Ichpausen

Annahme:

Schloſſer

Willy Diete acht.
Schloſſermeiſter

Jnhaber: Meiſter
Gotthardtſtraße 44

Schuhmacher
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 3

Telephon 1024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
Stiefeln

Robert Steiner
Poſtſtraße 18
Telephon 778

Feine Maßarbeit
Reparat. ſorgfältigſt

Anfertigung jed. Art S
leuna, Sattlerstr. 3616

Merſe
burg, Nulandtſtr. 18.

Malermeiſter

Htto Jäſchke
Dekorationsmaler,

Fachbetrieb in Male
reien u. Anſtrichen,

Tapezierungen,
Pappelallee 5
(Exerzierplatz).

Schuh
Reparaturen

II

n
h j

dicht bevölkerk, 1:1 Landwirtſchaft und Induſtrie, hearbeiten Sie am wirkſamſten

J ine
Rerſeburger Handwerk

Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürger ſchaft von Merſeburg Stadt und Land

W0 bekomme ich
meine Schuhe

ſchnell, gut u. billig
vepariertJn der
„Hallensia“ Delgrabe 13

Luxusſchuhe werden
Ago gekl. od. genäht.

Tapezierer

klerm. Staclermunn

Tapezierermeiſter u.
Dekorateur

Polſterwerkſtatt

Sachgemäße Aus
führung all. Arbeiten
für Jnnendekoration

Olgrube 11.
Telephon 277.

Uhren,
Goldwaren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

Gotthardtſtr. 3
Telephon 319

Uhren- und Gold
warenhandlung.

Fnedrich Rolander

UhrenSpezialhaus
und Werkſtatt

Bahnhofſtraße 8 a
am Tivoli

Fr. Teuſcher
Schuhmacherei,

Maß u. Reparatur-
werkſtatt.

Gutenbergſtraße 19.
Annahmeſtelle:
Annenſtraße 23.

Telephon 324, in Verbindung ſetzen.
Erſcheint jeden DienstagErſcheint jeden Dienstag.

Franz Kindermann

Neumarkt 64.
Uhren-, Gold und

Silberwaren.
Uhrenreparaturen

aller Art.

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen Aufnahme,
die jederzeit erſolgen kann, mit unſerer Geſchäſtsſtelle, Kleine Ritterſtraße Nr. 3

Jn der am 27. März 1928 ordnungsmäßig
einberufenen Generalverſammlung der Haus
genoſſenſchaft Merſeburg, eingetragene Ge
noſſenſchaft mit beſchränkter Haftung in Merſe
burg, iſt die Auflöſung der Genoſſenſchaft
beſchloſſen worden

Die unterzeichneten Liquidatoren fordern
hierdurch die Gläubiger auf, noch außen
ſtehende Jorderungen ſofort anzumelden.

Becker. Schä d liſch
Zwangsverſteigerung
Honnerstag, den 20. September d. J.

mittags 12 Uhr, verſteigere ich in der Gemark.
Frankleben, öſtlich in der Nähe der Kippe der
Michelwerke
ca. Morg. Zuckerrüben, ea. I Morg-
Futterrüben u. ea. 2 Morgen Kartoffeln
öffentl, meiſtbietend geg. Barzahlung. Sammel
punkt für Kaufliebhaber iſt bis II. Uhr, der
Gaſthof zu Frankleben.
Pietzner, Obergerichtsvollzieher in Merfeburg.

Zwangsverſteigerung
Mittwoch, den 19. September d. Js. vorm.

11 ühr, werde ich im Gaſthof zum heiteren
Blick in Leung

1Schreibtiſch, 1 Schreibpult, 1Sofa,
1 Kleiderſchrank und 1 Nadio
apparat mit Lautſprecher

öffentlich meiſtbietend gegen Bärzahlung ver
ſteigern. Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

Ihr Bruch
i

wird immer größer, wenn Sie ein ſchlechtſiendes
und läſtiges Bruchband tragen Dürch ſolche
Bänder verſchlimmert ſich das Leiden und kann
zur Todesurſache werden. s entſteht Bruch
einklemmung, die operiert werden muß und
den Tod zur Folge haben kann.) Fragen Sie
Jhren Arzt. Hat dieſer eine Bandage ver
ordnet, dann muß es in Jhrem Intereſſe liegen,
ſich meine äußerſt bequeme, unverwüſtliche
SpezialBandage anfertigen zu laſſen. Durch
Tag und Nachttragen meiner Bandagen haben
ſich nachweislich Bruchleidende ſelbſt geheilt.
Werkmſtr. A. B. ſchreibt u. a. „Mein ſchwerer
Keiſtenbruch iſt geheilt. Jch bin wieder in
meinem 66ten Lebensjahre ein ganzer und
glücklicher Menſch Landwirt Jr. St. ſchreibt
u. a. „Jch ſehe mich genötigt, Jhnen nach
2 Jahren meinen innigen Dank auszu
ſprechen wurde ich ganz befreit von
meinem Leiden.“

Bandagen von Mk. 15. an. Für Bruch
und Vorfalleidende koſtenlos zu ſprechen in
Merſeburg: Freitag den 21. September

von 3—7 Uhr, in Müllers Hotel
Halle a. S., Samstag, den 22. September,
von 2—7 Uhr, im Hotel Grüner Baum,

Frankeſtraße 14.

Hetbbigeden
n. Maß in garant. unübertroffener Ausführung

K. Rufſing, Spezial-Bandagiſt
Köln, Kaiſer-Wilhelmring 26.

Alf 5pötsrlar toten

handverleſen, zum Preiſe von
8.75 ab Hof und 4.00 freiHaus, gibt in jeder Menge ab

Gade Werder.
Wir haben laufend zur Maſt abzugeben

landuhteuzngsterte]-

ſowie Denfer
zu billigſten Tagespreiſen.

Rittergutsverwultung Iöpite, he. Mervehurn

Geſchäfts Eröffnung
Der werten Einwohnerſchaft von
Kriegsdorf und Umgegend zur
gefälligen Kenntnisnahme, daß
ich Mittwoch, den 19. d. M.,
meine Schlächterei eröffne.
Htto Rauſchenbach
Kriegsdorf, den 18. Sept. 1928.

Für gchnell entschlossenen Käufer!

625 Citroen
4türige Lim., wit allen erdenklichen
Schikanen, fabrikneu, bes. Umstände
halber unter Preis zu verkaufen. Gefl.
Anfragen u. 6366 a. d. Anz. -Verw. d.

E. G., Leipzig, Königstr. 9.

Erfinder Vorwärtsstreben de
2000 Mark Belohnung

Pinzelheiten gratis gegen Rückporto von
P. Drdmann Co., Berlin, Kleinbeerenstr. 26

Ky rings er-ſechnit J
Ingenienr- und erfrankenhausen Vemett Abt

Sohwach- u. Starkstr.- Technik für Masch.- un
elt. Sonderabt. f. Land h. Antomobilbav

Amtlich vorgeſchriebene

Kündigungs Formulare
für Wohn und
Geſchäftsräume

Preis 10 Pf.
vorrätig

Buchdruckerei
Th. Rößner
Merſeburg
Kleine Ritterſtr.
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